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Meine Erfindung, fogt..der "Datenträger, beflebt in einem ger 
willen Apparate oder, einer gewiſſen Mafhinerie, womit. Boote oder 
andere Fahrzeuge unter beflimmmten Umftänden ober Berhältniffen mit 
— Vortheilen gezogen, bugfirk ‚oder von einem Drte zum 
anderen bewegt werben Fonnen. Die Art und Weile, auf welche ich 
dieß zu bewerkfielligen trachte, ergibt ſich aus der beigefügten Zeich⸗ 
mung, und Pr er Befchreibung dieſer Zeichnung, welche nunmehr 


Big. 11 er einen Durchſchnitt einer Fahre und einer Furth, 
woran mein verbeſſerter Apparat angebracht iſt. Fig. 12 gibt einen 
Grunbriß, eines, Theiles „derfelben Vorrichtung... A ift ‚ein auf der 

- Dberfläche des Waſſers fchwimmender Fahrkahn, und a,a die Kette 
en dad Tau, womit er feftgebalten und gehlodere wird der Strd⸗ 
8 Woſſers zu folgen. b,b bezeichnet den Waſſerſtaud zur 

und c,c jenen zur Zeit der Ebbe, Indem die fragliche 
Pet ald der Fluth ausgeſezt gedacht if. B,B find zibei 
iefe. Flachen oder gemauerte Landungsplaͤze, an denen Gegenſtaͤnde 
es Art zu jeber Zeit gelandet werden Formen. C. if ein Wurm 
er eine Schnekt, Die durch Pferde oder irgend eine andere Kraft 
Bewegung gefezt werden kann, und um deren Trommel die eud⸗ 
Iofe Kette d,d,d,d geführt if. Diefe Kette laͤuft durch die Furth 
durch den Fluß, und geht dann am der entgegemgefezten Seite 
bem über eine horisontale Rolle D, von der fie parallel wicber 
Schnele C zuräffehrt, wie man dieß am beften aus Big. 12 
Wenn man nun die Umdrehung der Trommel der Schnefe, 
die Kerte d,d,d,d gemunden iſt, verfolgt, fo wird man fin« 
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fation der Reste auf dem Voden füllen. Der Paternofter wird zu 
biefem Vehufe von einer ſchiefen Fläche" oder einem Meßbalken D 
Hefragen, und diefer Mefbalten ift an ſeinem oberen Ende an einem 
angebracht, damit feine Neigung verändert‘ werden 
Batın, je nachdem | ‚man die Eimer mehr oder minder rief in dem Bor _ 
‚den einbringen laſſen will) Es geſchieht dieß mittel eines Flafcbens 
zuges E, deſſen bewegliche Rolle a dem Fuße der ſchiefen Fläche 
eingehafe wird, während bie firirte Mole an dem Hopfe eines am 
dem Worbertheile des Schiffes befefligten Sparrens angebracht ift. 
Das Tau diefes Flaſchenzuges windet ſich auf eine mit einem Zahn | 
rade derſehene Winde F, die durch eine Nurbel mit Triebſtok in 
Beweguug gefegt wird. Die fehiefe Fläche oder der Meßbalten it | 
mie Walzen G, Die die auffleigende Bewegung bed Paternoſters er; 
| leichteru, und au ihren unteren Ende auch mit einer prieimatifchen 
EN verfehen, Die fid um ihre Achſe dreht, und deren: Fla— 
der Länge der Kettenglieder gleichkommen. | Eine ähnliche Trom⸗ 
mel I befindet fih an dem oberen Ende der ſchiefen Fläche, und die 
fer wird "Durch die Triebfrafe eine rotirende Bewegung mitgetheilt, 
die dann weiter au den Paternoſter forrgepflanzt wird, Die gefüll⸗ 
ten Eimer beivegen fih an der ſchiefen Fläche nach Aufwärts, und 
meiden an der oberen Trommel angelangt ümgeflürzt. Deren Inhalt 
gelangt dann durch den Cora KR im die zu deffen Aufnahme. bes 
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Die bis bieher beichriebenen Zeile der Erdräummafchine fine 
w auf einige Verbefferungen an der Form der Eimer und der Pater 
mofterglieder den entfprechenden Theilen an den durch Dampf oder 
Pferde betriebenen Räummafchinen Ähnlich; das Fahrzeug Tann uͤbti⸗ 
gens entweder nur am der einen Geite oder, in der Mitte: in einer 
3 dieſem Behufe angebrachten Spalte, oder auch am beiden Seiten 
mie einem Parernofterwerfe ausgeftatter ſeyn. Das neue Syſtem 
aunterſcheidet fich daher von den Älteren mur durch die Triebkraft und 
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wicht. der 5, Arbeiter bewerkfleilige wird. Es duͤrfte allerdings uͤber⸗ 
irleben fcheinen, wenn wir die Arbeit oder den Muzefier ders Are 
beiter hier jenem vom 8 Pferden gleichſtellen z und doch verhält ſich die 
Sache, die durch mehtjaͤhrige Erfahrung erwiefen ift, wirklich fo, zung 
neuen Beweife, was man von der richtigen Wahl der Triebkraft uud 
der gehbrigen Anwendung derjelben zu erwarten hat. Wir wollen Das 
ber Die durch Raͤummaſchinen 


————— ————— — eine zwar gleich: Deu 
gembhnlichen firire und horizontalz der andere hingegem beſtand aus 
einen. fchlefen „ um Yırgegen den Hortzent geneigten Rade melde: 
ſich unter den Füßen der Pferde. drehte, \fe.dafı Diefe, ohne ihre Stelle 
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418 Bonnlors erfündene Maine zum Reinigen von Sen u. Fläffen, 
bedarf, leicht wieder entlaffen, 3) endlich kann ———— 
Vortheile befchäftigen. 


‚den Vorthellen zu verweilen, die ſowohl für die Unternehmer, als 
martin nee Bir 
wollen daher die Leiſtuugen und Koſten der neuen Mafchine nur mit 
jenen: der ‚anderen Paternoſterwerke, deren kreiſende im 
Allgemeinen als die günftigfte anerkannt iſt, vergleichen. 
ſtungen der treifenden Bewegung kommen nämlich weit wohlfeiler —* 
legen, als jene der Loffelräummaſchinen mit Wechfelbewegung; ob⸗ 
ſchon uͤbrigens auch diefe Mafchinen unter gewiſſen Umftänden ur 
liche Anwendung finden Hhnnen, 
+ Die Mannfhaft der neuen Raͤummaſchine beſteht aus Fer | 
1,4 Matrofen und einem Schiffjungen. Der tägliche Lohn | 
Dlefer Maunfchaft, fo wie die Unterhaltungstofien des Fahrzeuges, 
der Mafchime belaufen ſich taͤglich auf 18 Franfen; 
Hiezu moch den Lohn der 5 Arbeiter in der Mafchine, welche zugleich 
auch den abgeräumten Schlamm sc. wegfchaffen, mit 10 ®r., fo 
-  glbridieß, wenn die Mafchine in einem Sechafen arbeiter, eine räge | 
7 Me Ausgabe von 28. Fr. Diefe Summe finft jedoch auf 20 Be. 
herab, wenn die Mafchine in einen Fluſſe arbeiter, wo fie nicht den 
Bogen ausgefeze ift, wo die Ausgrabungen nicht fo tief zu geſche⸗ 
ben Haben, und wo alfo weniger Menſchenhaͤnde erforderlich find: 
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neuen Mafchine, die chen fo viel leiſtet. Die täglichen Koften einer 
mit Dampf arbeitenden Räummafchine werden moch höher, naͤmlich 
anf 199 Fr. gefchägt. "Wir haben hienach folgende Tabelle der Ger 
Htehungstoften entworfen. 
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fen. dann nach der gewöhnlichen Methode zu brennen, 

Die nach diefem Verfahren ergeugeen Ziegel werben 
auf den Dachftuhl gelegt, der mach der gewöhnlichen gu— 
mem erforderlichen Winkel gebaut if, und auf welchen 


aehdrigen Entfernungen von einander von einer Seite des 

zur anderen die erforderlichen Latten genagelt worden find, Es des 
flehe ſich vom felbft, dap die Seiten der Ziegel hiebei auf die ber 
cchriebene Urt und Weiſe in einander gefügt werden. ) 
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m in Manchefter in ber haft 
am 12. April 1834 ein Patent ertheilen ließ. 
Aus dem London Journal of Arts. Detmber 1835, ©. 997. 
mu Aridungen auf Tab. I. 


Begenwärtige Erfindung iſt in ber Hauptfäche eine Verbefferung 


der Mafchine, auf welche der Patentträger ſchon im Jahre 1831 
& ein Patent nahm, und welche man der größeren Deutlicheit wegen 
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| ann su aber Strekmaſinen für verſchledene Gewebe. 24 
een der neueren Maſchine vergleis 
"I Big. 1 gibt einem horizontalen Grundriß der Mafchine, in wel« 
| sen durch die Mafchine laufend datgeſtellt ift. 
Linien bezeichnen jene Gegenftände, welche in diefer 
Blaue nice wohl ficgelich ſeyn Annen. Fig. 2 gibt. einen Längen 
') aufriß diefer Mafchine mir gewiffen dazu gehdrigen Tpeilen, welche 
j Splindern und Walzen, die die auszufpannenden Zeuge 
Spanntetten führen, und auch aus einem —— 

deſtehen. Fig. 3 iſt ein Querauftiß derſelben Mafchiue, woraus 
an die Stellungen der Kettenſchienen und Stellſchrauben, fo wie 
au) die Feuerzüge des Trofenapparates erficht. Fig. 4 iſt ein hos 
rijontaler Grundriß der Hauptbeftandtheile jenes Theiles der Mas 
fine, bel welchem der auszufpannende Zeug In die Mafchine ges 
bracht wird, fo wie audy jenes Theiles, längs welchem die Span 
mung progreffio fortſchreitend allmaͤhlich vermehrt wird. Um die 
Zeichnungen nicht verworren zu machen, umd damit auch mehrere der 
uner einander liegenden Theile ſichtbar werden, find einige Theile 
bes Upparates als abgebrochen und andere bloß durch punktirte Li— 
nden dargeftelft. Au alfen Figuren beziehen ſich gleiche Buchſtaben 

auch auf gleiche Gegenftände. 

Die Maſchine, um welche es ſich Hier Handelt, iſt in einem 
fcuerfeſten Gebäude untergebracht, deſſen Außere Mauern hler mit A 
find, B ift der Boden des Erbgefchoffes und C der Bor 
des erflen Stofwerfes, im welchem ſich die Mafchine befindet. 

ber Boden des zweiten Stokwerkes. E,E find Zwiſchenwaͤnde, 
jene lich mit den Boden C und D, fo wie auch mit 

ö Mauern die Trofenftube bilden, in welcher der Zeug auf 
feinetm Durchgange durch die Maſchine getrofner wird. G flelt eis 
nen Dfen vor, der zur Heijung der Trokenſtube dient, und weldher 
mie dem der Fänge nach durch die Maſchine laufenden Feuerzuge H 
‚commumieirt; lezterer tritt durch den in dem Boden des erften Stok⸗ 
Feuerzug I, fo wie auch durch den Mauchfang I 

man in Fig. 1 im Durchſchnitte ſieht. K, Big. 2, iſt 

m Mauerwerke des Dfens G angebrachter Zeuerzug, in dem 
atmofphärifce Luft durch die Deffnung L dringt. Die 
Durchgange durch) den Feuerzug M erhijte Luft geht dann 
! Bewerzug M iiber, welder von dem Feuerzuge HM getrenut 
dieſem angebracht iſt. Der Feuerʒug M wird durch bie Rbh⸗ 
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fo wie auch die Treibwelle a ruhen, die ihre —— ch Wins 
Lelräder oder auf irgend andere geeignete Weiſe ——— 
maſchine oder, einer anderen Triebkraft ber mitgetheilt erhalten. Aus 
merhalb des erwähnten Rahmens T, an beffen Ende der Zeug im 
die Mafchine gelangt, befinder fich ein Hleinerer Rahmen |, der von 
m getragen wird, welche ſich in Buchſen, die an den Seiten T 
find, ſchieben. An dem Heineren Rahmen | find mehrere 

Heine eiferme Walzen aufgezogen; auch Bann derfelbe mittelſt des 
Gerriebes m und der Zahnftange n, welche man in Fig. 4 ſieht, 
und die durch einen Freisbegewartig gebildeten Griff r in Bewegung 
gelezt wird, im einer Ausdehnung von beiläufig zwei Zoll nad der 
bin und her bewegt werben. Un dem anderen Ende ber 
Mafhine it an dem Rahmen T eine Streihwalze q aufgepogen, 
welche mit ſolchen Karden bedelt iſt, wie man ſich ihrer gewöhnlich 
zum Kardaͤtſchen der Baumwolle hedient, und die mittelft eines Lauf 

. Bandes ohne Ende von der Treibwelle a Her in Bewegung gelegt 
wird. Die Sirelchwalze q, lann in ihren Fuͤhrern emporgehoben ober 
herabgefenke werden, je, nachdem es eben erforderlich üft, um bem 
gehörig von den Ltiften der Spannfetten abjuftreifen, Unter 

Diefer Streichwalze q ift eine zweite und fleinere Streichmalze r aus 
Soh⸗ Zinn oder irgend einem anderen Material angebracht, die 
Durch eiu entforedjendes Raͤderwert weit Läneker umgewichen wirt, 


— —— 


24 Berbefferte Spanmms oder Strekmaſchinen faͤr verſchledene Gewehe. 
Die Ferm der Kettenrollen iſt aus Fig. 5 und 6 erſichtlich: 
eiſtere Figur zeigt eine dieſer Rollen mit der Welle a von der Seite, 
fo wie auch den Schläffel im Durchſchnitte; leztere gibr eine Anſicht 
berfelben von der Kante, wobei ein Stüt des oberen Theiles ala 
meggefchnitten gedacht iſt. In den Umfang des Rades find Locher 
eingefenft, und. diefe dienen:zur Aufnahme der unteren ‚Hervorraguns 
gen an den Gliedern der endlofen Kette, damit die Kette auf diefe 
Weiſe umgetricben wird. An dem entgegengefezten Ende der Mas 
fine befinden ſich entfprechende Rollen 13, welche den Rollen 42 
an Form und Grbfe gleichtommen. Diefe drehen ſich an den Schraue 
benbilchfen oder Schraubenmuttern 7, die an der recht⸗ und linkhan ⸗ 
digen Schraube Zangebracht find, und erhalten demnach mir dieſen 
Schraubenbüchfen eine Traverſir⸗ oder Querbewegung , ſobald leztere 
Schraube im Bewegung  gefegt wird. - Die Schraubengänge der 
Schraube Z find in einer den Schraubengängen der Schraube V 
enrgegengefezten Richtung geſchnitten; fo baß, obſchon ſich die 
Schraube Y in einer ber Schraube Z entgegengefezten Richtung ums | 
dreht, doch die am biefen beiden Schrauben befindlichen Schrauben. 
muttern ſich nach einer und bderfelben Richtung vors oder nikmärts 
bewegen. Und da bie Schrauben Y und Z von gleicher Grbßer find, 
fo werben die Schraubenmuttern an der Schraube Y mit derfelben 
Geſchwindigkeit, wie jene an der Schraube Z traverfiren; und folgs 
lich werden auch beide Schraubenmuttern mit einander parallel bleiben. 
Ueber jedes der Kettenrollenpaare 12 und 13, und im den Nuss 
tiefungen der Schienen 8 laufen die endlofen Spaunketten, welche 
umgetrieben werben febald die Mafchine in Thätigkeit tommt. Einen 
Theil der Kette erficht man in Fig. 7, 8 und 9, und zwar in Fig, 7 
im Seitenaufriffe; in Big. 8 im Querdurchſchnitte, umd in Big: 0 
in einer horizontalen Auſicht. Die Kette ſelbſt beſteht aus Burgen 
Bliedern aus Gußeifen oder aus einem anderen entſprechenden Mes 
talle, beren Form and den Figuren erhellt. Die Zapfen, durch wels 
he die Glieder mit einander verbunden find, find feſt eingepaße und 
im die äußeren Gelenke der Glieder genieter; damit fie jedoch in das 
mittlere Gelenk der entfprechenden Glieder loſe palfen, ift diefen Ges 
lenten etwas Spielraum iu ihren Geflgen gelaffen, damit die Ketie, 
wenn fie zufammmengefügt iſt, auch nach der Seite eine ſolche Bieg · 
famfeie befommt, daß fie nicht befchädige werden kann, wenn fie 
über die Wintel zu laufen hat, welche die Schienen an den Gefuͤgen 
und 10 zu Zeitem bilden. An der unteren. Seite eines jeden zwel⸗ 
ten Kertengliebes befinder fich ein Vorfprung oder Zapfen, der längs 
der Austiefang der Kettenſchiene laͤuft. Um die ‚obere Geite ber 
Glieder der Arıte? find Meffingplarten geſchtaudt, werhe man aus 


























ann + odre Sttetmaſciuen für verfdicbene Gemichr: 25 
n in dieſe Platten find Räblerne oder eiferi ie Zapfen 


jplatte. hinausragen. Die Ketten gehen im Laufe. Ihrer: Ber 
—— die Treibroflen 10 an die untere Seite derfelben: Rollen ; 
ann vorwärts und über die Fuͤhrrollen, von denen man bei 16 eine 
| dmelche ausgekehlt find, damit die Ketten ohne FBeichäbi« 
alber diefelben laufen Ebnuen; hierauf vorwiirts und 
htee bie Binderellen, von melden eine mit 19 bezeichnet ft, und 
sen Umfang zur Aufnahme der Kettenzapfen ausgelehlt ill, Die 
2 Lönnen mit Gewichten fo berabgedrüft werder, daß 
d bie ung der Ketten regulirt wird. Um die ınblofen 
bei’ ihrer Mültehr vom der unteren Geite der Kreibrollen 12 
fen 16 zu ſchaäzen, find am dem oberen Sciienen 8 
‚Streifen Reifeifen 18 leichte Schienenbahnen 17 aufs 


‚den beiden Schienen find die zwei Stechtollen 31, 32 bes 
mit biefen werden bie Sahlbänder des Zeuges auf bie 
Kette berabgedrüft und daran fefigemadn. Der 
ſeſer Rollen befteht aus Borften, die in einen merallenen 
je ſind; am beiden Seiten diefes Reifes find Meſſing ⸗ 
cht, und auf biefe Weile entſteht eine mittelmäßig 
je, womit der Zeug auf die Stifte der Kette gerrieben 
Rolle 31. Ift am einer von einem Schieberrahmen getras 

elle aufgezogen, fo daß die Rolle emporfteigen fan „ven 
ch Zufammenlegen der beiden Enden verdoppelt wird, 
aus irgend einem anderen Grunde nothwendig feyn 
Enve der Welle, an der ſich die erwähnte Rolle‘ 
‚eine Stellſchraube angebradyt, wodurd der Umfang 
ſenktecht über den Stiften geftelle werden kann“ 
en, welche in den Zwiſchenwaͤnden E und F auges 

} * die Schienen 8 je nach der Breite des ausjufpans 
‚mehr oder minder weit von einander entfernt werden 
‚als mbglich zu verfchlleßen, find an dem flachen Theis 


” Bi 

26 — —* eder Strekmaſchinen für verfiebene Dewebe 
gedffnet; die zwiſchen den Schienen befindlichen Fluͤgel 53 hingegen 
find geſch loſen. Wenn daher die Schlenen weiter von einander ent⸗ 
ferut wertiem, en 
die Außericte meht zuſammengefaltet und umgekehrt. “ 

uUnm ſetelbar ber den Oefſaungen fir. diefe Laden Befinden fi 
die Genftr des DOfens, Die Dampfeylinder 20 Formen durch Dampf 
oder auch auf andere Meife geheise werden, indem die nicht mit zu 
der Erfindung gehört; Über diefe Cylinder laͤuft der Zeug anf feinem 
Wege zur Spanne oder Strekmaſchine. Die Cylinder befinden ſich 
ine Rahmen 21, der mittelſt der Katbel 22, eintm- Paare Heis 
ner kelraͤder/ welche eine kurze Schraube in Bewegung ſezen, 
‚md der audgekehlten glatten Rollen 25, welche in der kutzen Bahn 
26 laufım, mad Rechts oder Links von der oberhalb befindlichen 
Maſchine bewege oder traverfirt werden Tann. 27 ift eine Meine 
mit Karden beſezte Walze, über welche der Zeug laͤuft, umd durch 
die ihm auf feinem Wege zu den Dampfeplindern und der Mafchine 
die gehtirige Spannung mirgerheile wird, 28 iſt eine Meine Walje. 
welche den Zeug von den Dampfeplindern her durch Die LÄngliche, in 
dem Boden des erften Stokwerkes angebrachte Defjaung führt 

Um nun mit diefer Maſchine zu arbeiten, muß, wenn der Zeug 
3 3. 26 Zoll breie ift und um 4 Zoll weiter ausgefpanne werben 
fo, die Entfernung zwiſchen den parallelen Theilen der Schienen 
und Ket ten, mir Einfluß jenes Theiles, der fid zwiſchen deu Treib⸗ 
rollen 12 und den Gelenten 9 befinden, fo geftellt werden, daß quet 
durch die Mafchine vom einer zur anderen Außenſelte der Kertenftifte 
ein Raum von 29% Zoll entfteht. Dann wird der kurze parallele 
Zeil wer Schienen und Ketten, welcher fich zwifchen dem Gelenken 
10 befitidet, an den Enden 11 der Schienen auf eine ſolche Weite 
geſtellt, daß der Raum von einer Außenfeire der Stifte zur entger 
gengefegten um beitäufig */; Zoll geringer ift, als die Breite des 
Babritares in umauegefpanntem Zuftande beträgt. Folglich wird ber 
zwifchen den Gefägen 9 und 10 befindliche Theil der Schienen wicht 
parallel laufen, fondern fo divergiren, daß vom dem kurzen zudem 
fangen parallelen Schienenftäte eine regelmäßige Zunahme der Weite 
Star finder In diefem Zuſtande iſt dana die Mafchine —— 
—— 

Der Zeug, welcher ausgeſpannt werden ſoll, muß ſich in feuch⸗ 
befinden; wenn er eben geſteiſt worden, oder wenn ce 
» bei der er durch und durch maß geweſen ifk, 








england" noch mehr an den Stifren feſtmachen 
tie angelangt begiuut, die Nusfpanming des Zeuges, 
aus bis zu dem Gefüge 9, wo die Gchlenen zu 
Ben mithin feine ſtartere has aan 
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g du Burc:'eine Bängenfpalte "38° nieder im’ DaB.unkete 
uf einen Tiſch gelangt, auf dem er je mach um ⸗ 

x oder aufgerollt wird, 23 

MB ie Maine in amp, fg cn vos an u 
au dafıle , daß der herbeigelängende Zeug 
e gebt > ee Binder er, 
Turzen parallelen Theile zwifchen den Gefilgen 10 und den 
BE BER ji vol Def Wetter ae eier 
fe der reits und linthaudigen Schrauben Yu 





en. | 
indem man die, Wuechippciang ber Klauenbuͤchſe mit dem anliegenden 
Nade an der Welle v aufbeht, fo daß bie Schrauben Y und Z dann 
folgender Maßen in Bewegung geſezt twerden konnen. 37 ift einer 
won zwei Tretſchaͤmeln, dergleichen an jeder Selte der Maſchine einer 
an den Zapfen aufgezogen ift, welche man im Fig. 4 bei 40 und 
40a erficht. Die zu dem Trerfchämel 37 gehbrigen Zapfen find auf 
Ähnliche Weife am der entgegengefezten Seite der Mafchine angebracht. 
An dem hinteren Ende eines jeden Tretſchaͤmels und unmittelbar 
unter dem Mittelpunkte der Schraube Y ift ein Ende von Werbins 
dungöftangen mir Gefilgen an den äußeren Enden der Hebel 41 unb 
42, Big. 4 feſtgemacht. Diefe Hebel reiten frei auf den Naben der 
Blugräver 43 und 44, welche an der Schraube Y feitgemachr finds 
Un den Naben diefer- Blugräder find die Sperrräder 45 und 46 bes 
feſtigt; und mit den Einfchnirten dieſer Sperrräder correfpondirend 
iſt am dem Äußeren Ende eines jeden der Hebel 41 und 42 zugleich 
mit dem oberen Ende der bereits erwähnten Verbindungeſtangen ein 
Sperrkegel befefligt, fo daß, wenn das vordere Ende des einen: ober 
des anderen Tretſchaͤmels durch den Fuß des: Arbeiters niedergedrütt 
wird, die Schraube Y in Bewegung geräth. Will man nicht mit 
dem Fuße auf den Tretſchaͤmel treten, fo kann man denfelben Zwei 

- auch dadurch erreichen, Daß man das eine oder das andere ber beiden 
Blugräver 43, 44 mit der Hand umdreht. 

Im Falle der in die Mafchine gebrachte Zeug: zu welt mach 
Rechts oder mad) Links von dem Mittelpunkte der Mafchine gelangte, 
bewegt der mir der Aufficht der Mafchine beauftragte Arbeiter den 
Zeug nicht auf der Plarform, fondern er bewege mirtelft der Kurbel 
22 und dem damit verbundenen Traverfirmechanismus den Rahmen 
21, je nachdem es die Umftände erfordern, mehr mach Links ober 
Rechis, fo daß folglich hiemit die Stellung diefes Rahmens und 
alſo auch jene der Platform 30 und des darauf befindlichen Zeuges 
fo regulict wird, «wie es nbrhig iſt, damit der Zeug eben auf Die 
Schienen gelangt. Sollte jedoch bei dem Uebergange des Zeuges 
‚on den Meinen Walzen in dem Rahmen 1 an die Schienen noch 
‚eine Heine Wuregelmäßigkeit in der Richtung eines und deffelben 
Sidtes Zeug bleiben, fo bewegt der Arbeiter zur Verhütung des 
Michtereffens ber Sablleiften auf die Stifte mittelſt der Kurbel m 
und ber Querberoegung des Rahmens, in welchem fi die Heinen 








„bls der Zeug durch die Regulirung der Dampfe 
der Heinen Walzen Die gehörige Richtung bekommt. 
beiden Scienenbahnen mit den doya geährigem Metten 
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und die daraus erzeugten Fabrifate zum Theil 
bicht zu machen und gegen bie nachtheiligen Einfläffe 
feit zu fchilgen im Stande iſt. 

ſis zu allen dieſen Dingen und Bereitungen bildet der 
‚der Patentträger, wie er fagt, in fllffiger Geflalt ans 
er in Dflindien und Gildamerifa aus mehreren Bäus 
iged Gummi ausſchwizt, und wie er ihn in feinem 
te vom November 1824 beichrieben 


et Auf jedes Pfund 
— 1 Bekofg, eine Mnse Bnfrfi ano 


ee ep mebr ober 
minder dike Haut bilder. Will man-der Mafie eine beftimmte Farbe 
aeben. fo kann man unter, die Flüffigkeit und bie Faferftoffe auch 
Ehromgelb, Cochenille, Indigo, Gränfpan, Umbraerde, Venetiauerroth 
und dergl. m. mengen. Eben fo faun man die verfertigten Haͤute, 
wenn fie trofen geworben, zwiſchen Walzen, die bis auf die Temper 
ratur des Blutes erwärmt worden find, auswalzen, um ihrer Obere 
fläche mehr Glaͤtte zu geben. 
Die auf fe erzeugten Haͤute dnnen zur Merferti 
on Exit, vg ‚Hofenträgern, Kappen und Par 
ere — fo wie "auch zu Uebergägen oder fogenannten * 
f u benugt werden, ba fie wafferbicht und ſehr di 
n bältniß des Faferfkoffed zu der Kautfchuffldfl 
{ Im, nad) Belleben abändern; sim größerer Zuſaz von Fa 
mdrhig, wenn. die aus dem Zeige zu verfertigenden Gegenflänbe 
mit der Nabel genäht werden follen. 
Die Subftanz, deren man fi) als plaſtiſches Material bedienen 
will, fol aus der Kautſchutfluͤſſigkeit und aus verfchiedenen erdigen 
ibftangen, wie aus Kalk, Dler, Ziegelmehl und anderen derlel 
Ingen, welche man je nach dem Grade der erforderlichen Härte 
verſchledenen Verbättniffen beifezt, bereitet werden. Ulle 
* ‚Subftanzen geben namlich, nachdem fie mic Waſſer id 
und dann der Kautfahufftäffigkeit beigeſezt worden find, eine 
jeit, welche man in Model aus Gyps ober einer anderen Sub 
15 gießen Fann, um Biften, Figuren und andere derlel Gegens 
zu erzeugen. Wenn man fid zur Erzeugung eines Guſſes 
einen hohlen Model verfereige hat, fo wird bie fffige Miſchung in 












‚mitige Gummi in 4 matlrlicen flüffigen Geftaft, in ber es aus den Bus 
{  ausfchiwigt, — verwendet werden foll; während es doch noteriſch in, 
ER 
J —* 1» und in dicſem Zuftande zu wer 
als untauglich fih zeigte. Im allen Källen, ae — 
jen Kautſchuts nenn "wid, meinte man "yemnadh eine he des ® 
Aautſchuta in Naphtha eder in irgend einem — ungemitiel. 
Journ, 
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Zeuge von Goswellsmews in der Graffchaft Mibdlefer, | 
am 4. Junius 1835 ein Patent ertheilen ließ. | 
Aus dem London Journal of Arts. Februar 1855, ©; 365. | 

| 

Der Yatentträger fagt vom feiner Erfindung, daß fie in der Une | 


wendung bon Kautſchukſtreiſen auf verfdjiedene Zeuge oder andere 
Stoffe, aus denen Lufrberten, Lufrfiffen oder andere derlei mit Luft 
aufgeblafene Gegenftände verfertigt werden, beftehe, und daß er auf 
diefe Weife dlefe Stoffe fo zufammenzuzichen gedenfe, daß deren Elaflis 
eirdt dadurch vermehrt wird, Die Art und Weiſe, auf welde er 
dieß bewerlſtelligt, befchreibt er folgender Maßen. 

Wenn die Lufttiſſen oder fonfligen derlei Urtikel Iediglich aus | 
Kautſchut allein verfertigt werben follen, fo verfhafft mian fid) ein | 
flaches Snif Kautſchuk von ſolcher Grdße, daß daraus die eine Seite 
oder bie eine, Hälfte des fraglichen Artikels erzeugt werben kann. 
Man bedient ſich biezu am beflen des Kautſchuks in Blärten, fo | 
wie er im Handel vorfomme; follten biefe Blätter nicht groß genug 
feun, fo fest man zwei oder mehrere derſelben nach der woblbefann: | 
ten Methode zufammen: d. h. man ſchueidet beren Ränder gerade, 
bringt fie erwärmt an einander und gibt fie unter die Preffe, wo fie 
dann feſt an einander Heben, Das Kautichufblatt legt man auf ein 
flaches Brett, deffen Dimenfionen etwas größer find, als jene des 
Kautſchulblattes. Hierauf verſchafft man fi etwas Kautſchuk von 
beſter Dualisde, wozu am beſten der in Flaſchen vorkommende dient; 
aus dieſem ſchueidet man dilune Streifen, welche der Patentträger 
die Federſtreifen nenne. Fir Kiffen und andere derlei Gegenftände 
von diefem Grade der Elafticirär founen die Streifen a Zoll Dite 
und % Zoll Breite haben; für Betten und ähnliche Dinge Tann man 
ibmen ’/ 30 Dife und Y, Zoll Breite geben; doch braucht man fi 
nicht genau am diefe Dimenfionen zu halten. Wird nämlich bir 
Dife vermehrt und dafür die Breite verhältnißmäßig vermindert, fo 
wird die Wirfung beinahe dieſelbe fern; vermehrt man die Summe 
der Dimenfionen, fo wird auch die Elaſticitäͤt erhöht werden; ver 
mindert man fie hingegen, fo wird auch leztere vermindert. 

Diefe Streifen erhigt man auf eine Temperatur von 150 bie zu 
200° 5. (63 6i8 74° R.), damit fie beim Husipanwen nice (0 leicht 










‚von einander entfernt anbringen, ) 
ſogt beliebige, den Umftänden ensfprechende Abänder 


Seifen folder Mafen anf das Raufgutsar 
läßt, man fo fange einen mäßigen Druf darauf, 
was in —— 


um den Rand herum beilaͤufig Y, Zoll und eben, 

Kautfchutftreifen ein Strich von Y, Zoll Breite 
ever Strich luft am beſten über die Mitte der 
ber ihm muhffen der Quere mad) ein oder meh⸗ 
mit obigem Unftriche gezogen werden, damit 
den NHautfchufftreifen befindliche Räume durch 


— an hr . f 
icyen Artikel vollenden zu bͤnnen, muß man ſich 
Weiſe ein dem erfteren volllommen Ähnliches, mit 


Mrichenen Theile beider Blätter genau auf eins 
g dleſem Zuftande fezt man fie dann einem mäßigen, 
odeı andere Weiſe hervorgebrachten Druke aut. 
angebauert, werben ſich u 


— EEE 
biefent Zuftande laun man bie Gegeuſtaͤnde von den Bretteru bnehs 
men, and die Enden der; Kaurfcuhftreifen abfehneiben. Mar der 
augewendete Kautfehut nicht vollfeitumen rein war er lingere Zeit 
über. der: Luft audgefegt, ober follte et · ſich· aus irgend‘ einen anberen, 
Grunde wicht leicht vereinigen, fo: lann man jene Stellen, aiıf welche 
man die Mautfehukfkreifen zu Legen —— —— 
jene le, die fpäter — werben ſollen, mit einer 
aufldſaug uͤberziehen· Man muß jedoch hiebel die 
em, daß man die augeſtrichenen Theile beinahe troken werden Fällt; 
bevor man fie mit einander in Veruͤhrung bringt. Mo m u 

Auſtati des oben erwähnten Anftriches kann man fich auch irgend 
eitted anderen bedfenen; der man Fan die Gtellent,\twilihe deirennt 
bleiben follen, mit einem Zeuge, duͤnnem Wolleder oder auderein Leber 
füttern, indem man dieſe Stoffe auf der einen Seite mit einem aus 

« Kaurfehukaufibfung. bereiteten Firniffe übergieht, und fie, adden fie 
beinahe trofen geworden, auf die dazu beſtimmten Stellen Icht: DIE 
auf diefe Weife gefütterten Artikel werden viel färfer,) dafür aber 
auch weniger biegſam fen. In ſolchen Faͤllen, wo man durch das | 
ganze Kiffen oder überhaupt durch den ganzen Autitel Feifche Luft 
ſiedmen laſſen will,“ kann man die durch die Kautfchukftreifen führene 
den Raͤume offen erhalten, indem man Röhren aus fpirahfbrmig | 
—— — welche man mir Kautſchul übersicht, “zZ 
einlegtun. } 

PARTY ‚Au folchen Artiteln, an denen man bie beiden Blätter wre au 
den Rändern vereinigt: haben will, wie 3. B. am Kopfliſſen, mdffen 
die ganzen Alächen der Kantſchulblaͤtter mit Ausnahme der Ränder 
mit einem der amgegebenen Ueberzuͤge verfehen werden, bebor mal 
diefe Ränder durch Druk zu vereinigen ſucht. 

Soll der Gegenſtand, den man verfertigen will, filt Immer mir 
Luft aufgeblafen bleiben, fo kann man at irgend einem feiner Mäuse 

der eine Heine, dünner zulanfende, metallene Röhre tinflbren; die 
Luft mie dem Munde oder auf Isgend andere Weiſe elntrelben, und 
die offem gebliebene Stelle, nachdem die Möhre ausgezogen worden 
iſt, ſchnell durch Druk vereinigen. Hiebei ift befonders darauf zu 
achten, dag die Oeffnung nicht befeuchter wird, indent fonft die 
einlgung nicht gelingen wirde. Soll der Artitel hingegen nut won 
Zeit zu Zeit aufgeblafen werden, fo Kann man in den vereinigten 

Rändern einen Heinen Hahn befeftigen, Diep laͤßt ſich bewerkfkeilis 
gen, indem man den einzufegenden Theil des Hahnes mit" einem 
Kautſchutblaite feſt umwikelt, und indem man diefen Thell gleich 
zur Zeit der Vereinigung der Ränder zwiſchen dieſe Raͤnder 2 

der iron Farm auch zuerſt dle übrigen heile wollenden J 
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36 Desgrands vorb. Methode jur Werfertigung elafifder Gewebe. ] 
Der Patentträger gründet feine Anfpräche lediglich auf bie Ans 
wendung der Kautſchutſtreifen an den Luftfiffen, Luftbetten und ans | 
deren mit Luft erfüllten Fabtikaten aus Kautfchuf, oder aus den 
50 "essen ——— m 





Beier Mate rc he — elaſtiſcher Gewebe, | 
incent Desdgrand, Kaufmann von 
Er ars En of London, am 14, Movember 1854 
ein Patent ertheilen ließ. 


Aus drmm Repertory of Patent-Inventions,. Februat 4855, ©, 95: 


Meine Erfindung beſteht darin, daß ich gewiſſe elaſtiſche Ger | 
webe in MWebeftüglen vom irgend einer der gewöhnlichen Einrichtums 
gen fabricire, und daß ich hlezu glatte oder nicht Äberfponnene Raute 
ſchukfaͤden verwende, und zwiſchen diefen, wenn es ndthig iſt, Fäden 
aus Seide, Baumwolle, Flache, Wolle oder irgend einem anderen 
Baferftoffe einwebe. Ich bene in allen Fällen nur glatte und - 
vdurchaus Feine ſolchen Kautſchukfaͤden, welche mit Seide oder irgend 

einem anderen Kaferftoffe überfponnen worden find. Diefe Kautſchut⸗ 
fäden dienen mir bald als Kette, während ich den Eintrag ganz oder 
zum Theil aus irgend anderen Gefpinnften wähle, oder ich nehme 
umgelehrt Garn von irgend einer Art ald Kette und die Kautſchut⸗ 
fäden ganz oder zum Theil ald Eintrag. 

Das Verweben der Kautſchutfaͤden, fie mögen file fich allem 
ober in Verbindung mit irgend anderen Gefpinnflew verwendet wer⸗ 
den, geſchieht in Webeſtuͤhlen von gewöhnlicher Art und unter Beobr 
achtuug der gewöhnlichen Meberhandgriffe; doch find dabei ‚einige 
Vorſichts maßregeln mörbig , welche ich fpäter andeuten werde, Das 
auf diefe Meife mie glarten, nicht umfponnenen Kautſchukfaͤden ers 
zeugte Fabrilar wird entweder nad) der einen oder auch nach beiben 
Richtungen einen Grad von Elafticität befizen, der mach der Quanz 
sicht und Der Anordnung der darin enthaltenen Kautſchukfaͤden vers 
ſchleden feyn wird. 

Die Kautſchulfaͤden verfhaffe ich mir mach der biöher gewbhn- 
lich Üblichen Methode: d. h. ich ſchneide den Kautſchuk in mehr 
oder minder dilnne Streifchen, die id) der Länge nach ausfpanne und 
dann auf Spulen oder Hafpel winde, auf denen ich fie fo lange 
Belaffe, bis fie die ihnen von Natur aus eigene Claflieltät ganz oder 
zum Theil verloren haben, ) Ms Beifpiele will ich num einige je— 
ee 
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38 Dasgrands wch, Dabehe zu Werfeulgung eaflidr Orset. 





mach ber Michtuug ‚der Kette Taufenden, glatten bil⸗ 
der. Beide Gewebe find durch die Eintragfäben einander 
verhunden ; iedoch fo, daß die Kautſchulſaͤden badurch — 
‚role find. 

Eine ‚andere Art von elaflifchem, Gewebe laͤnt PR 
arm man lu bem-Webefluhle eine ober; mehrere Ketfeu,aud ® 

‚wolle, Geidenz oder anderen Faden aufzieht, und den Eintrag 
‚entweder ganz and glasten Kaurfchubfäben beftchen AAftz, oder ‚wenn 
man deu Einteng mit zwei Schiſſchen einträge, von denen bad eine 
‚glatte Kausfchutfäben, das andere, hingegen. Baummolls, Seidens, 

Wolle oder andere Fäden führt. Die Anordnung des Geſchitres und 
ber Bewegungen bed Stuhles werden dann fo getroffen, daß bie 
Kettenfäden die Kautſchutfaͤden des Eiutrages vollfommen bedeken. 
= Bumweilen: nehme ich ſowohl zur ‚Kette als zum Einrage muy 
„glatte Kaurichukfüden obne alle Beimifhung anderer Gefpinnfle.. Das 
‚narhibiefer, Methode verfertigte Fabrikat wird dann nach allen Richtuns 

‚gen elaftiich ſeyn, und kann auch auf die weiter unten zu beichreibenbe 
—— geimacht werden. Dadurch, daß, ich nad) ber, 
zangegebeuen Methode mit doppelter Kette webe, ohne jedoch die 
‚ben Gewebe miteinander zu vereinigen, Bann ich, indem ich 
ober einige ber gefponnenen Kettenfäden eines jeden, der beiben, Ges 
webe: zwiſchen die Eintragfäden des anderen Gewebes ein» umd aut 


| 
1 
1 
| 
| 


“führe, amd indem ich das Geſchier und. die Bewegungen mach, ber 


‚zum Weben von Saͤlen ohne Närben gebräuchlichen Methode aus 
ordne elaſtiſche Röhren oder röhrenfbrmige Gewebe ohne Nath er— 
zeugen, die Dann, weun fie, ganz aus glatten Fautſchukfaͤden gewebt 
worden find, auf die weiter unten zu beſchteibeude Methode gleich⸗ 
falls waſſerdicht gemacht werden konnen. Ich weiche naͤmlich die 
Sewebe, die gamz aus glatten Kautſchulfaͤden beſtehen, und. die man 
waſſerdicht gemacht haben will, in ſiedendes Waſſer, oder ich bes 
ſpreuge ſie mit ſolchem und ſeze fie hierauf einem ſtarlen Drufe 
aus. Die Kautſchukfaͤden Heben. hiedurch zuſammen, ſo daß das 
Gewebe kein Waſſer mehr durchdriugen laͤßt. 

Da die Kautſchulfaͤden vor dem Verweben derſelben in den 
Mebefkühfen fo: ausgedehnt werden, Daß. fie den, größten, Theil ihrer 


naturlichen Elaftieität verlieren, fo Tonnen die damit. verfertigten Ges 


webe unmirtelbar nachdem fie. aus dem Webeſtuhle Tommen, ur 
‚elmen' geringen Grad von Elaftieitär: befizen; ‚man. gibt,ihnen jedoch 
nad der Hand wieder die gehbrige Elaftieitär, indem man. Dize auf 
fie einwirken laͤßte d. h. indem man mit einem, erhizten Elfen -dar- 


ber fährt, oder indem man die Zeuge über ——— 
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. Ueber Wärme-Ansftrahlung LOWER | 
Hannten Webeflühlen erzeugen laffen, anwendbar ift; «ben fo erhellt, 
daß die Mufter diefer Gewebe verſchleden abgeändere werben Ahrmen, 
‚je nach der Farbe und der Anordnung, die man den VBaummyoll, 
Seidens und anderen dazu genommenen Fäden gibt. Die glatten 
unäberfponnenen Rautfbhuffäden, welche bie Kette oder den Eintrag 
ober vom beiden auch nur einen Theil bilden, innen mit Fäden aus 
irgend einem anderen Materiale, in fo ferm fie fi mit der Dnalirdt 
und der Feinheit der Kautfchukfäden vertragen, verbunden werden, 
Weber ben Grad und die Natur diefer Verbindung kann im Wllges 
meinen Feine Anweiſung gegeben werben, fondern dieß muß dem 
Weber überlaffen bleiben. 

Ich weiß sehr wohl, daß Kautſchukfaͤden bereits auf verfchiebene | 
Weiſe zur Verfertigang mannigfacher elaftifcher Gegenftände bemmpt | 
wurben. So z. B. brachte Thomas Hancod nah einem Patente, 
welches er am 29. April 1820 nahm, ſolche als Federn wirkende | 
Kautſchukſchnure in Möhren oder Ueberzigen aus Leder-, Leinem, | 
Baunmwoll⸗ ober anderem Zeugen an. So benujte Robert Willlam 
Sievier nah einem am 4. December 1831 erhaltenen Parente 
ſolche Kautſchukfaͤden, die er mit Baummolle, Seide oder auderem 
Faſerſtoffe übernähte, überwand oder anderweitig überfpann, um 
daraus Taue, Schnüre, Leinen, Saͤke u. dergl. m. zu verfertigen. 
Eben fo wurden auch bereits dergleichen mir Baumwolle, Seide, 
Zlachs ıc. Überfponnene Kautihuffäden file fi oder in Werbindung 
mit anderen Gefpinnften zu mannigfachen Zeugen verwebt. Neu ift 
aber die Anwendung glatter oder unäberfponnener Kautſchukfaͤden in 
der Kette oder im Eintrage verfchiedener Fabrikate, und dieß ift es 
auch allein, worauf ich meine Patentanfpräche gründe, 








x. 


vr den Einfluß der Farbe und der Rauhheit und Glätte ber 
Oberflaͤchen auf die Ausftrahlung nicht leuchtender —— 


Aus dem Mechanics’ Magaeinch No. 651. 





Wir. entnehmen aus einem größeren Aufſaze, welcher im. ver— 
jährigen Novemberbefte des Franklin Journal enthalten iſt, für um: 
fere Lefer die Hauptreſultate einer Reihe von Verſuchen, die die MP. 
Bache und Eourtenny, Profefforen an der Univerfitär in Penms 
folvania, im neuerer Zeit anftellten, um zu ermitteln, weichen 
bie Farbe und der Zuſtand der Rauhheit oder der Glätte der Oberz 
- fläche auf die Auöflrahlung der Wärme ausüben. Folgende Tabelle 

nämlich eine Zufammenftelung der vorzägliceren Refultate 
Die ee bei denen verſchieden angeftrichene blechene Eplinder 
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202 Acker ie Aplcalon son Fuchen; auf, Ohaten unb Bell, 
— nk errang Sa Ay nit | 









abermals vor. Die erften ſieben — beſtehen zwar 
ud ſchwary; allein von 9 bis 12 wechfeln weiß, ſchwarz 
weiß. Noch findet. ſich unter Nr. 5 und Nr. 19 und zwifcpen beis 
dem unter Nr. 15. - Weiß rriffe man geößren Thells im der. J 
der Tabelle zunaͤchſt au Schwarz. 

Die allgemein verbreitete Auſicht, daß dunlle Kleidung bei b 
Wirterumg dem Vorzug verdiene, fcheint demnach übereilt; u 
ſchelut vielmehr, ‚daß wenn die Perfon nicht der Sonne 
iſt, die Farbe der Kleidung von gar feinem befonderen —— 
Eben fo wenig Einfluß ſcheint die Glätte oder die Nauhhei 
haben; denn wenn die glatten Oberflächen in der Tabelle —* 
Allgemeinen tiefer ſtehen, fo iſt dich doch nicht immer der Ball; ber 
rauhe fchwefelfaure Baryı ſteht z. B. binter dem glatten 
ſauren Bleiz Graphit nimmt eine niedrige und Tuſche dagegen eine 
hohe Stufe ein, i 

Die beflen Nadiatoren ſcheinen Feiner. beſtimmten Claffe von 
Körpern anzugehbren; deun Lalmuf und Berlinerblau ſtehen 
neben einander, während Schwefelblei und Schwefelzinn um 15 
mern von einander entfernt find. Wenn obige Nefultate ald ’ente 
ſcheidend angenommen werden Zonen, ſo erhellt hieraus, daß jede 
Subftanz eine ſpeciſiſche, weder vom der chemiſchen Zufammenfezung, 
noch von. der Farbe abhängige Ausftrahlungstraft hat, Ich will 
übrigens durchaus feinen folden Schluß aus unferen‘ Verfuchen 
ziehen, fondern will mich hinlänglich für meine Mübe entfchäbigt 
balten, wenn ich andere vor der Verfuchung gewarut habe, aus 
einer unvollfonimenen Juductſon ein wiftenfeaftlices Geſez abzus 
leiten, 

j 





Weber die Applicatton von Nuke und Zeichnungen aller 
i 


| 5 Art auf Häuten und Fellen verfchiedener Sorten. 


— dent Journal des connaissances usuelles. Februar 4836, ©. 


Dar das Verfahren, wonach man — Beten u 
mmgen auf den Zellen zu firiren ai noch nicht helle 
Frame iſt. ſo theilen wir hierüber folgende Ge don 





44 Ueber bie Application von Farben auf Guten und Gellem | 
Maflfüng bel. Die Farbe wird mit einem Pinfel auf das Bel aufs ) 


- Sinfte Operation. Bir die grüne Farbe bedient man ſich 
jedoch nicht der eben angegebenen Beige, fondern man ldſt 2 Uazen 
Jubige in 3 Pfund Schwefelſdure auf. Ben dieſer Aufldſung bringe 
man 3 Unzen in einem Kolben in das Marienbad, und fezt ihr ein 
od Pfund perfifchen Gummi, den man zwel Stunden lang kochen 

ep, bei, * — 
Man fest. bei der Anwendung aller obigen Farben eine Unze | 
flächtigen Alkalis zu. — 

Sehste Operation. Blauen Grund, ohne daß die Farben | 
dadurch matt werben, erhält man auf folgende Weile, Man bedruft 
das Fell auf die im Eingange angegebene MWeife, und trägt. dan 
eine Auslaß farbe oder Nefervage auf, die man ſich bereiter,, indem 
man 4 Unzen eſſigſaures Blei, 6 Unzen Pfeifenthon, 2 UMazen effige 
faures' Kupfer und 3 Unzen fchrefelfaures Kupfer mit. einem Liter 
gewöhnlichen Effiges vermengt, und hierauf nod 2 Unzen Hammel- 
fere zufezt, welches man einzeln für ſich zergehen ließ. Man erhält | 
auf diefe Weife eine Art vom Kite, welchen man bis zum Auffieden 
erhizt, und deffen man fich fehon am mächiten Tage zum Berufen | 
eines trofenen Felles bedienen Zaun, Nach gefchehenem Drute rich⸗ 
ver man ein Bad zw, in welchem 1000 Xirer Waſſer und 8 Pfd. 
alltantiſche Soda enthalten find; man bereitet ſich eine Lauge, melde 
man filtrirt, und zu welcher man die Soda in 20 Liter Waller aufs 
Ibft. Diefes Bad muß ruhen; man ſezt es bei Seite, uud bereitet 
mittlerweile auf folgende Weiſe ein anderes. 

Siebente Operation. Man Idft 12 Pfo. ſchwefelſaures 
Eifen in 20 Liter Waffer auf, und nimmt erfteres von. befler Qugs 
firär: jened von Beauvert, beffen man ſich in Frankreich gewöhns 
Mc bedient. Auch diefes Bad fest man bei Seite. 

Achte Operation. Wenn der Judigo gemahlen und Zu es 
nem Breic angemacht worden iſt, bringt man ihn in die Biltie, 
und gießt zugleich die beiden eben befchriebenen Fluͤſſigkeiten bei. 
Hierauf TOR man 60 Pfd. Arzkalt im 300 Liter MWaffer auf. Don 
diefer Fluͤſſigleit, welche man gut hizen laͤßt, nimmt man tur den 
Haren Theil, den man im die Buͤtte gießt. Endlich ſezt man auch 
noch 6 Unzen rorhen Arſenik zu, und rührt das ganze, in der- Bitte 
eutbaltene Gemenge 12 Stunden lang umunterbrochen fort am. MDR 
man die mir der Keſervage bedrukten Belle in dieſes Bad eintau— 

BP, 1 59 mon vor De von hama ae Baer" Ani | 
wof einer Tafel ans, und llebt fie mir arabiigenn Gummi on | 


anan den Yeberbruf auf den außgelaffenen; Eiels 
üblichen Verfahren an 0.05 

J———— ‚Man kann auch mit der ſchwefelſauren 
drufen, wenn man die Vorſicht gebraucht, ſie aͤber 
>» zu filtriren und mir gerdflerem Staͤrlmehle zu gums, 
elbar nach vollenderem Drufe-miflen. die Felle jedoch, 
dann gelffter werden. Der Ueherdruf wird dann. 
bewerkftelligt. M 4 seine 
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apparat, deſſen man 
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h Dampffeffel, der einen Deut von 12 1 

"auszuhalten in Grande ift, B ift die Be { 

dem Moſte und 'e' das Mfchenled, A die Nöte, durch 

Dampf ans dem Keſſel in den Bottich a übergehen Pant 

Sicerheitsventil. g ein anderes Sicherheitsventil mit feinem 

er due beliebigen Regulierung des Drufes ein Gewicht ae 
it 


beine Möhre, die an einen Waſſerbehälter führt, und 
un He ve Ruätifrät dee Maferd fin Seffel reg — 
ſe an dem eihen Ende mit einem Schiöfnnmer nusgeftattet It; 
Röhre mit einem Hahne, zum Eutleeren des Keffeld bleuend? Miber 
‚ denter die Cichenrinde oder den Samach, die in dem Hölgerhen, 
ſolid gebauten, innen mit Blei oder Zint gefürterten Bottiche e un⸗ 
tergebracht find. I eine mir Löchern verſehene Röhre, mittelft weis 
cher der Dampf anf die Eichenrinde' eintwirft, Der Dekel biefes 
Saft mit. einen Sicherheitsweitile m und einer Deſfumng 
‚bei der die Rinde eingetragen und nleder herausgenommen 
Bart. " Diefes Loc) wird während der Bentizung des Appa⸗ 
rates luftdicht werfchleffen. Bei dem am Grunde bes Vottiches an⸗ 
Hahne * Be. —** —— nd damit 
Hahn ri vor der Mindäng ? 
ein Gltter angebracht: ‚Die Dimtufiten diefes "Apparate 
fh) beliebig abändern. ae — DORIS 
ee a ah Br ai ET re 
ib neh En, — ——⏑ ⏑ — 
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48 Wood's Werbefferungen In der Gewinnung, gewiſſet Dehles 
ſalzes anwenden Fan, fo vermengt man ungefähr 150 Gemichtsthelle 
deffelben im gepulverten Zuflande mit 60 Tpeilen Kochfalz, erhigt 
das Gemenge im Flammofen eben fo wie vorher und behandelt auch 
den Rükftend auf; oben angegebene Weiſe. 

Es verfteht fi von ſelbſt, daß ſich auch —— 
Menge der Mutterlauge von der Kryſtalliſation des Eiſenvitriols 
nach meiner Methode zur Zerfezung des Kochſalzes anwenden [dßr. 
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Verbeſſerungen in. der Gewinnung, gem — 


Heney Walker Wood, — 
—* eu Fl nn 18. Be Te ein 
e 
Aus dem Hepertory of — — Mir; 1856, ©. 168. 





Meine Erfindung. ifk.auf bie Erzeugung folder Oehle anmwenbs 
bar, die aus Pflanzenfamen gewonnen werden. Nach der Metbobe, 
die man gewbbnlich hiebei zu befolgen pflegt, werben bie Samen 
zerquetſcht oder gemahlen, unb hierauf einem bedeutenden Drule ande 
gelegt, wie dieß allgemein bekannt. iſt. Ich beabfichtige ‚hingegen 
durch meine Erfindung. die Samen vor dem Preffen mit einer ver⸗ 
dilanten Säure, anı beten Salyfäure, zu behandeln, um fie hiedurch 
befier ‚zur Abgabe des in ihnen enthaltenen Oehles geeignet zu mas 
den, Das Verfahren, welches ich biebei empfehle, iſt folgende. 
> Man nehme beiläufig 100 Pfd. Samen und befprenge fie währ 
rend des Mablens regelmäßig mit. 3 Pfd. 3 Ungen Salyfdure, bie 
man vorher mit beildufig 6%, Pfd. Wafler verdilunt hat, ſo deß bie 
Säure ein ſpecifiſches Gewicht von 1160 befonmt. Dieſe Säule 
wird während des Mahlens innig mit den gemablenen Samen betr 
mengt, worauf man dann das Ganze einige Stunden lang flehen 
lae: zwölf Stunden werden gewöhnlich ausreichen, obſchon die Zeit 
je mad) der Qualität der Samen allerdings auch etwas varliren Fan. 

Erfahrung wird dieß bald Ichren, und eine Furze Zeit unter 
over über dem richtigen Zeitpunfte bringt auch dem Berfahren Peinen 
weſentlichen Eintrag. Nach Ablauf der angegebenen ‚Zeit bringt 
man das gemahlene Gemenge in Säfen in die Preffe, und zwar fo, 
daß man zwifchen je zwei Saͤke eine eiferne Platte legt, Ich gebe 
eimer hydranlifchen Preffe den Vorzug und übe mit diefer den Druf 
mach der gewdhulichen Methode aus. Man wird finden, daß bie 
Samen bei diefer Behandlung das in ihnen enthaltene Oehl lieber abger | 
ben, und daß man ans einer beffimmten Menge Samen eine arbiere 
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vu fogenannten St —F 
getoftet, und zwar die 

lofionen felren und unbedeutend Mi Auch andere d 
om. deren Unterſuchung noch ein Gegenftand der Chemie it, ins 

m ihre Zufammenfezung fehr wechfelt, finden ſich in einigen Berg: 
werfen. MWoffereinbrüche haben gleichfalls viele Menfchen ums Leben 
gebradt ; abgeſehen von einer laugen Liſte von Ungtätefällen, von 
denen Aufge ganz außer unferem Bereiche liegen und vom dem Berge 
baue ungertrennlich find. 

Die Commiffion hat, durchdrungen won der Wichtigkeit der Eis 
forfd von Mitteln, die der Miederkehr folcher 6 

fe vorbauen Antten, die Beſchaffenheit und den Erfe 

der bis jegt im Anwendung gebrachten Vorkehrungen genau Bei, 
und wunde hiebei von vielen Menfebenfreunden und Gelehrten durch 
— Welicheilungen kraͤſtig unterfigt, wofür fie denſelben allen 

ie sollt, 

je biöherigen Vorkehrungsmittel zerfallen in drei Abepeilu 

nämlich 4) in Ventilirang; 2) in Gicherheitlampen, und u 
Plane oder Karten. Unter Ventilirung verfteht man einen entfprer 
enden Zufluß von atmoſphaͤriſcher Luft, wodurch bie fchäblichen 
Gasarten entweder verdrängt oder fo verändert werden, daß fie nicht 
länger mehr explodiren oder erftifend wirken Ebnnen. Mon ber Ben 
tifirung und der täglichen, ununterbrochenen und ftrengen 
ihrer Pflichten von Geite aller bei den Bergwerken beichäftigten, Yerz 
fonen, von dem wiffenfchaftlich gebildeten Vorſtande an Bis zu dem 
Knaben herab, der die Luftehren handhabt, hängt die Sicherheit 
von Hunderten von Menſchen von einer Minute zur Anderen 0 
en auch nur einer einen Augenblik feine Pflicht, fo lann d 

größte Schaden fir Leben und Eigenthum ermwachfen. 
J — ——— iſt der Arbeiter in Stand geſczt feine — 
an ſolchen Orten zu beginnen und fortzuſejen, an welchen er micht 
mie freiem Lichte arbeiten Tann; auch fügen fie ihn gegen die Gr 
fahren, die dur) pidzliche Veränderungen in der ihn umge n 
Lufe erwachfen Können. Die Karren und Plane endlich be 
nicht mur bie it und Weiſe, auf welche die Luftcandle geleitet 
ben fimen, fordern anch den ganzen Gang der Arbeiten; e * 
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rictungen für den Betrieb, woron mehrere den englifchen zur Sette t 
werden durfen, wurden anf dem Werken felbft angefertigt. bi 21 
Pam wir übrigens im Befige einer hinlaͤnglichen Anzahl von 

> fern und Mafhinenbauern, deren Mangel noch bäufig zur 
ansläudifher Mafhinen zwingt, wären, fo befänden ſiq unſere 

ih ber Lage, dem, Antbeil am den Erblühen unferer as 
au nehmen; benn es. werden in Böhmen font mod 
Else: größerer und vorzglicer Art arlichert: auf ben 
ee Werfen in Plaf, den gräffih Kollowrar” 
in Maperböfen, ben fürſtlich Ro hanſchen in Ieffenen, und 
fürmih Dierrihnteim’ften in Ransto. Cine vorziglihe Aual 
Schmtederifen liefern die mit einem grofen Walzwert ausgeſtatteten 
ds Grafen Buawop in Kali und jene des Grafen Berdem-Ha 

Auer in — erſtere fo wie die fuͤrſtlich rn 

der Herrſchaft Tacha u, treiben auch eine bedeutende 
—— itriegweig außer ben genaunten noch 6 andere 
ments mir ungeſahr 300 Arbeitern dm Gangen befaäftigt, 
.. Xbffel von ‚verginnten Eiſenblech werben fabritmäßig auf dent Horyor 
woher Eiſenwerle in bedeutender Menge, und auferdem in 49 anderen Mert- 
Härten des Elbogner Krelſes erzeugt, Im Graslig, Platten u. [. m. Unter 
allen Provinzen der Monarchie liefert Böhmen die meiſten Zöfel, 

Die Nagelerzeugung betreiben, aufer den einjelnen Meiftern, 
Srofen 5 Unftalten, wovon bie Fabrik von Seidenköhl und — 
Son im Fade der gepreften Nägel geſuchte Erzeugniſſe liefert; leztere bes 
üst eine erh die mit hodrauliſchen Vorrichtungen die Nägellöpfe 

amb Stifte ſehr gleichförmig preft. Mehrere 100 Magelihmiede anf 
Hammermerfen und eigenen Heerden liefern auch für das Ausland bedeutende 
Quantiräten ihrer Vroduete, meift von dem rothbrucigen Nag 
Sehe beträchtlich find, auch die Arbeiten der Awetenfhmiche und Sti: 
wmader, Die BWeifnagelfhmicderel llefert befonders gute Ergengmilfe 
auf der Herrſchaft Graken, Rähft Englank erzeugt — — J— 
Product zu den billigften Preifen. 

Amboße, Schraubftöfe u. f. w. werden aufer auf meheeren Ehe 
werten noch erzeugt in Bohmiſchlaippa in der Anſtalt des Herrn I. Meifbel, 
fo wie aub Tuchſcheer enu. Bon diefem lezteren ergeugt and bie Hammers 

Abmiebe 8 Herrn Zof, Milnter in Laimgrud Wei Winterharg jährlich 
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Rn in Allem über 250 Menfden, wouon 200 zu dem eigentlichen uns 
mittelbaren Babritspsrfonale gegäblt werden, Außer dem en. u \ 
die Fabrit ans England bezieht, wird ber andere Dietallbeba f 







ler⸗ und N — dann mehrere fogenannte kurze M 
Waarenartitel. Einen von der Fabrik begrumdeten —— Indu 
ampia bilden die hier gefertigten Beichläge zu Pfeifentöpfen, melde aus 
De und Tombaf von den ordinären bis zu den feinezen Sorten 





Thon⸗ nnd hölzernen Pfeifentöpfen für eigene a bezogen und nit 
ungefähre 35,000 jäbrlic bier gefertigten Beſchlägen nerfehen. Schon, 
46 Jahren wurde der Veſtzer dieſes Crablifemenes vom Staate für fel 
Derdienfte durh Werleisung des Abelftandes mit dem Vräbleate; ven 
Ehrenftahl” ansgegeihnet, —J— 
Die Production der verſchiedenen Werkzeuge für die in al 
Stein, Metall u. f.w. arbeitenden Gewerbsleute laͤßt bei uns noch 
zw wünfhen Abrig. Noch haben wir Feine Anſtalt, die der 
vieler Sorten von Hobeleifen, Stemmzeugen, Sägen, Biebtlingen, Schuigs 
Bohr⸗ Dreb: und Bildhauereifen se. mit ihren zahlreichen 
mas den verſchiedenen Eonfiructionen und Dimenfionen, Äh ausihlie 
gewibmethätte, da biefe Artikel, wie z. B. felbit in der Nirdorier 
A — 
Errenprooucte vabricirt und daher in Allaeme inen weder 
Aut ne Quantitit, noch in Ilm Yen u va 
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63 _ Kenigberg, über Böhntens 
find 


übrigens mit den fehr billigen und guten Wiener Erzeuaniſſen | 
dent Ubfage in Polen, Italien und der Tuͤrtei. en | 
Die Waffenfabrication befcäftigt Cabgefeden von dem Armee darf 
der in dem Merarinlanflalten ereugt wird) 12 Erabliffemente, woruter jebo 
mehrere Waffenhämmer, die - Brettfägen, Schraubftöte, Aindofe, 
Scaufeln, u. fe w. erzrügen. Die eigentliche Fabricat 
Sewehrlauſe wird in Graf und ausgedehnter in Melpart betrieben, 
gen 60 Buͤchſen⸗ und Scäftenmager, wovon *, in Prag, verarbeiten € 
großen Theil jener Ergeugnife zu Schießgewepren von verfhiedenen | 
meiſt ausgezeichnet durch innere Guͤte und gefhmakvolled Aeußere, 
Die Arbeiten and der Karlsbader Zunft ſcheu früher -eine grefe Bei 
erlangt hatten, Seit einigen Jahren bilden unſere Schleßaewehre, 


@efen Stugen, Doppelgemwehre, Pitolen, Jagdreguifiten u. f. m. ihrer von 
teeiflichen onftrustion, Eolidirät und fehr eleganten äußeren Wnsnaktın 















Nutte in Boomiſch-Leippa und Nowotny in geitmerig, die fi Pe enfall 
eines ausgedehnten und zablreichen Abſazes erfreiten, da diefe Fabrifanke 

vielen Werbefferungen, welche in neuerer Zeir in biefem Juduftriezweige ge 
macht wurden, nicht nur nicht fremd bleiben, fonderm ihm zum heit am 
durch eigene Erfindungen: bereiherten. 


Bergbau. Chemifhe Product I, 


Daß ein Wolf auch im Schooße ber reichten Natur, wenn ed 
Scyäge nicht zu benuzen weiß, verarmt, beweiſen Die füdamericanifcen 
ten auf eine nur zu traurige Weife, und befräftigen factifh bie meitere 
wirtfeaftliche Theorie, melde das Ausbeuten der edlen Metalle, 
möglichfte Verhinderung ihrer Ausfuhr allein, nicht mehr als 
bedeutende Gewicht im der Waagſchale des Nationalreichthume 
Der Beweis aber, wic leicht die Abnahme ber Ausbeute ebler M 
fmtergt werden tann, wenn Muth umb Intelligenz fid vereinigen 
Natur fr bie eine entzogene Gunft eine andere abzuringen, durſte im neue 
zer Zeit mit Ausnahme Englands, deren Koblenlager ihm befanut! tich eind 
Reichthum gewähren, der die Goldgruben von Peru umd Merken et 
Mh zueütläßt, wohl am fehlagendften mit den eiftungen unfered fogenammten 
Mineralbergbaues geführt werden, der der Nationalwohlfahrt (hönere 
brachte, ald dieſes die Ausbeute der edlen Metalle, felbft während 
zen Bihthe, je vermocht hätte, Man muß bei einer Schägung Diefer | 

metibrlich wicht bles den Geldwerth diefer Yroducte als Handeleweare 
sen, fonberm gerade dir Menge und daher die Mohlfeitgeit, in Ver de ge 
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72 Rreugberg, Aber Söfmens Gemerha- und Fabelteinduſtuie | 


ſdaſtlicher und techuiſcher Intelligenz im der unter Leitung bes verbienten Che⸗ 
miters Hm. 3. Popp lebenden — ne 
a ham are mit unterirdiſchen 


für gewiſſe Erzeugniffe aus: 
verwendet wird, und dieſer Umſtand iſt gewiß von Cinflaf anf bie 
tühmenswerthe Reinheit der Brofhe'fhen Erpeuguife. Die Fabrik befehäftigt 
nie unter 30 — 40 Arbeiter; reines Waſſer, ein Hauptbrbürfniß folder Une 
falten, wird ans der an bem einen Gebäude vorbeifliefenden Meldau gehe: 
ben, im einen großen Reinigungsappatat geleitet, und kaun —— durch ein 
Drutwert nah allen Rihtungen des Gebäudes vertheilt werden. Die Er: 
seugung der Bleichpräparate, vorzüglich des Ehlorfalts, gefchieht in 2 graßen 
Kammern mit Dleimänden und 4 großen, bleiernen Gadentmil 
tem, von denen jeder ein Gemiſch von 6 Enten; Kochſalz, Braunfteim und 
Säwefelfänre faht. Die Darftellung ‚der Quetfilberpräparate und fe 
giftigen Salge und Säuren geſchieht in einer eigenen freiflehenben,. ne 
baren Kammer, die mit Eapellenheizung von Auen, und act Fen 
melde die Operationen beobachtet werben können, verfehen it. Die 
exicugt im größeren Quantitäten befonders Soda, Manganfalje und 
falg, Salz⸗ undSalpeterfäure; fie liefert aberauch alfe anderen Präparı be: 
— Chlorz, Jed und Chromverbindungen, dann die verfhicdenen Mfg 
Toide, nämlich Ehinin, Veratrin, Piperin, Morphin ıc. Diefes ausge 
— Eraktiffement, welches mit einem Verbrauche von ungefähr 100 
a und snoo Entr. Steinfohlen jaͤhrlich über 8000 Gute, 
fbiedemen gemannten Producte erzeugt, delt jezt nicht mug einen großem 
des font vom Auslande begogenen Fabrifbedarfs, fondern verlehtt T 
den übrigen Provinzen der Monarchie und dem Auslande; cin Reſult— 
ane-der durg den Bezug der zahlreichen Materialien aus erfter Hand & 
sielten Villigfeit der Probuete, fo wie ihrer ausgezeichneten Meinbeit zu 
föreiben it. — Hr. Richt er beſizt in Königsfaal aufer einer N 
















seltener Bolltommenheit eingerichteten Zuferraffinerie noch eine demil 
ka mo befonders Holgeffig, Bleimeiß, Bleizufer, Soda, Galj:, & 

und Salpeterfäure, Seife für ben Hand? fowohl ald Fabritbedarf, Auterfäure, 
Chlorfalt, Aeeojot Dargefelt merden. Die mannigfaltigen aemifchen Erden: 
mie des bereits ermähnten Hm. I. A. DBrem, fo wie die des Hm. D. | 
Hirfch im Prag Clezteter Liefert hauptſachlich die Ealy-, Salpeterfänre mad 

Königsmarer, dann die verfhiedenen Zinn⸗, Blei⸗, Cifen:, Kupfer, Wise 
math⸗ und Zinkſalze, verfhiedene in den Kattundrnkereien angewandte Präs 
parate, dann chemiſch reine Reagentien), deigleihen bie von HH. 2. M. 
Roofe undEomp. in der Prager Vorſtadt Harolinenthal, (weiber vorsiiglic 
eifenblanfanres Kalt mit Vennzung der thierifhen Mbfäle der Hauptflabt 
Bereitet) scniehen eines anten Rufes. Salyfäure erjeigen überdieß bes 
zeltd mehrere Glashiitten bei Darftellung des @lauberfalzes; aber wenn and, 
mie leicht begreiflih, billiger als in den hemifchen Fabriken, doch im: 
mer von gehöriger Meinbeitz ein Fehler, der leider auch bei anderen 9 
ten mehrerer unferer hemifhen Fabrifen zu rügen iſt. 

(Bortfezung folgt.) 








7. Misgeltem 





Simyaus Erfindung in der Kunft erhaben zu graviken. 





Orinnung des Gilbers aus der Erjen auf eeftrechemifgem Wegt. 
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die Babrication von kunſitichem Pelzwerte, 
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Stiefelſchmiere, die kein Waſſer durdhläßt. _ 








1 ber. Bampfnegen. + 
letlel Arten von Dampfmagen im 


{ um (Omerere, welche zum 








fe find. Die 4 übrigen mit Acdenn verfchenen 
boch, wie die Mäder der gewöhnlichen Wagen. Bei 
macht daher der Kolben einen Hub, und bei eis 
40 Poſtſtunden im einer Stunde 














bie j 2 

0 Pfo. für den Quadratzoll oder 3 bis 4 Amos 
. —— wiegt 9 Tonnen oder 
wovon 108 Entr. auf den Treibräbern ruhen, 
han en größerer Kaften mit 4 Treibraͤdern 
wovon 170 Eutr. auf den Treibraͤdern ruhen. 
nn die Treibräder auf den Schienen erfahren, iſt 
er Belaftung anzufchlagen bei berlzontaler Bahn, bei _ 
m nimmt dieſe Feietion und damit die Zugkraft ab, 

] — — der Effect bed Dampfwagens ſeht 


— Dampfes immer ziemlich gleich bleiben 
nicht ber das angenommene Marimum gefleigert 
bei einer anfteigenden Bahn eine Verminderung 
‚ober der Laſt oder beider Momente unvermeidlich, 
belle gibt hierüber eine Weberficht, wie fie 

in —J Berte on Railronde , sec. 
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82 Ueber bie Seiflungen und ——— 

Dieſer Meberfiche iſt zugleich eine Vercchnung 

die Frachttloſten, welche bei uns die Da 

ſchiedenen Gefhwindigkeiten und Anfteigungen erfordern Pie 

nach den Angaben bes preuß. Waferbaumeifters Denz in Hattin⸗ 

gen in den Verhandlungen des Gemwerbevereins in. + Suliuse 

« und Auguſtheft 1835, fir unfere Verbäftniffe er fit, Ein 

Dampfivagen der leichteren Urt koſtet 1060 Pfo. eig I 12,720 fl. 

Ein Dampfwagen der ſchwereren Are loſtet 1205 Pfd. Sterl, eder 
14,460 fl., ein Munitionswagen 1440 fl. 

In der Stunde werden 21%, Aubikfuß Waffer verdampft mit 
einem Aufwand von 130 Pfd. Kohle, und es ift des Tags eim Auf⸗ 
wand von 44 Enten. erforderlich, wenn der Dampfwagen 9%, Stuns 
den im Gang ift, und dabei auf den Aufwand zur erfien Erwärmung 
des Keſſels und eine Stunde Stillftand außer der Zeit des DBerriehs 
RÜMficht genommen wird. Der Centner Kobks Fofter gegenwärtig 
anf ben Koblenwerken bei Saarbriden 28 fr, während die rohen 
Steinfoblen befter Quslirät 14 Pr. foflen. Bei den gegenwärtigen 
Zransportmitteln wirb daher 1 Entr. Kohks höchilend auf fl. 30 ir. 
in Cannftadt zu flehen kommen, nach Herflellung einer Eiſenbahn- 
verbindung zwifhen Saarbtuͤcken und Gannftadt aber auf 48 fr. 

Der tägliche Aufwand berrägt hlenach an Brennmaterial 21 1. —fr. 
5 Proc. Zinfen vom Unlagecapital der Mafchine und 





bes Munitiondwagend . » . 2,— 
Der Mafchinift und der Heizer — auf ber ‘ei. 

Erienner- Bahn . . 2... Te 77 
Die Waſſereinnahme Poflet - » » 2. 0 u 1,20. | 
Das Dehl zum Schmieren . ı ı 2. 0. — 56. 


Aline Reparaturen außer der Werkflätte & . 124 
Fährliche größere Reparaturen am Kefel, dem Feuers 
raum, den Drufpumpen, Rädern, Kolben, Adfen 3, 20, 
Sie die Unterhaltung der Werkftätte, der Geraͤthſchaften, 
Kohn des Auffeberd zu diefen Reparaturen „ + » An 2 
Dazu kommt noch der Erfaz der Mafchinen durch neue 
nach einen Gjährigen Gebrauche; das StÄf mach Abs 
zug des Werthes der alten Materialien mit 13,650fl. zu 7,35 
Summa 41.57 
Bei Anwendung von Eiſenbahnwagen, welche 50 Eutr. 
"Lat tragen, 25 Ener. ſchwer find und 350 fl. Anſchaffung Foflen, 
iſt der tägliche Aufwand mir Rutſicht auf die völlige Abndzung 
innerhalb 6 Jahren und die Schmiere auf 32 Er. anzufchlagen. 
uUuter diefen Vorausſezungen berechnen fich die von dem Dampfs 
en zu jiehenden Kaften Im Bruttogewicht, fo wie bie Koſten 











F wi te Ban ine 


gudon Ai Ms AR m te mie äuferft gering die 
1 mit, berechnen, wenn man-auf bie, 
Unterhaltungötoften der Eifenbabn, 3 die rg eg 
die Jutereſſen des Aulagecapitals nicht Ruͤkſicht nimmt. * 

Zugleich iſt su erfeben, wie die Reiftungen des — 
mit Zunahme der Geſchwindigleiten und der Anſteigungen abnehmen 
umd die Frachttoſten dagegen fleigen. Die neueren Dampfwagen 
follen zwar noch bedeutend mehr leiſten koͤnnen, hingegen dürfen mes 
gen der unbermeiblichen Störungen in der Beſchaffenheit der Schies 
nen die günftigfien Verhaͤltniſſe im Durchſchnitt nicht vorausgeſezt 
werden. 

Ueber die gelungen der Pferde auf Eifenbahnen dient Solgens 
des zur Vergleidhung. 

Die Schienen und Wagen find gegenwärtig fo verbollkommnet, 
daß man bie zu Aberwindende Friction zu Yu der fait annehmen 
darf, wonach bei einer Meigung bon Y,. die Wagen fich vom felbit 
bewegen. Ein Pferd von mittlerer Stärke kann 8 Poftfiunden im 

10 Arbeitsftunden zurüffegen und, wenn es in 5 Tagen 4 Tage ar— 
beitet, Folgendes leiſten. | 


Bruttogewicht der fortzufhaffenden Lafl. 





Wei horigontater Bahn . x . | 230 Gntr. | 560 Gntr, | 560 Entr, 


— !ooo yon% en 210 — 400 — | 300 — 
— Hgg 20 — a — | 230 
— Yon — 0 — soo — | 20 — 
— — 20 — so — | 210 — 
la — 19 — 5” — | 19 — 
ln — 0 — so — | 10 — 
Ey — uo — so — | 10 — 


Bei einer Eifenbahn, welche auf⸗ und abwärts beladen befah: | 
zen wird, und auf weldyer bie zu ziehende Laft zu 200 Entr, Brutto 
oder 140 Cutr. Nero für ein Pferd angenommen werben kann, bes 
tragen hienach die Koften für das Pferd mir Raͤkſicht auf Untere 


haltung, Abndyung & 2 2 2 =. + 1 fl. 30 Er. räglich, 
für 3 Wagen...» EB 1—-90— 
zuſammen 3 fl, 


was ſomit für die Grunde und den Eentner Y fr, beträgt, während 
bei Dampfwagen, welche 4 Peſtſtunden in 1 Stunde mit dem größe 


Be | 


86 Ueber bie Seiftungen unb die Koflen beim Vertehr 


würterubergijche Morgen, den Morgen zu 730 fl, im Durds, 

ee 
ne Erdarbeiten im Durchſchuitt 107,000 Kubik:- 
mieter oder 45,500 Schachtruthen zu 100 wilrtemb. 
Aubitfuß, woron ungefähr % filr Aufführung von 
Dammen durch Material aus den Einſchnitten und 
2% fir ‚von Material und für Zufuhren 
ra von Grundſtuͤken außerhalb der Bahnlinie 

zu verivenden find, die Schachtrathe zu 42 Er. macht 31,860 — 
3) Bär Briten, Dohlen, Durchfahrten und Ueberfahr 

on ten uber Chauſſeen und Feldwege, Stollen . . 23,20 — 
A) Kür Herftelung des Schienenweges, wobei wegen 
der fr die einfache Bahn erforderlichen Ausweis 

chungen eine Verlängerung der Strefe im Verhaͤlt⸗ f 

— wiſſe von g zu 4 Statt findet 2 20002 26630 

5) Ehe Magazine, Wohnungen, Erhebungölocale. 4420 — 
6) Für die Verwaltung und Aufſicht während der 


Ausfuhrunz...... ev an 
u= die, Koſten der Kerr und die 
e BE Be | 


s: Summa IEOTE. | 
189) I Bayihung auf obige Anfäge ift zu bemerken, daß bie | 
preife der Guͤter mir Einfluß von vorfommenden Hänfererwerbuns 
gen in Milrtemberg nicht geringer ausfallen därften, daß aber eine 
Breite vom 90" im Durchſchnitt filr die Wahnlinte ſich 

+ weldye nur dann mötbig wird, wenn viele Erbarbeiten | 
find, ändern fonft eine Breite von 30° bei der Anlage einer 

Bahn genigen wide, 

"ad 2) Die in Unfchlag genommenen Erdarbeiten: — 
reichen, auf bie Hälfte des Weges einen Damm von 20* Breite 
Yam oberen Theile und 15° Höhe mit Bbſchungen von 45° aufgufähe 
ren und die Einſchnitte twürden ungefähr biefelben Dimenfionen ers 
Halten mihffen auf die andere Hälfte des Meged. Der Preis file 
die Erbarbeit hängt von der Beſchaffenheit des Bodens und von ber 
‚Eutfernung ab, auf welche das Material zu verführen if; da aber 
bel gersöhnlichen Erdarbeiten bei und 24 bis 36 fr. für die Schacht⸗ 
rutbe von 100. Kubitfuß bezahle werben, fo wird bei den ſich un 
penseBlig ergebenden grhferes Cutfenmgen br Male von en 
wohl angenommen werben milffen, 


PranT — — 
88 Ueber die Lelflungen und Me Roflen Kein MWerkehe 
Ueber die Koften deriinterhaftung. U > 

Die jäprlichen Unterbaltungsfofen hängen vom der "Eonftruction, 
des Schienenweged und feines Unterhaue, von der Freien der 
Wogenzilge umd vom der Gefchmindigkeit der Dampfmwagen ab, laffen 
ſich daher im Allgemeinen nicht beſtĩmmen, hingegen mögen ‚einige 
Beifpiele als Anhalt dienen. 

Für die belgiſche Bahn find die Unrerhaltungsfofteu bei der Ms 
nahme eines durchſchnittlichen Verkehrs von 4,800,000 Entr, folgen: 
der Maßen angefchlagen, und zwar auf die Poſtſtunde: 


Für Unterhaltung der Erdarbeiten - 2 2 0 
Die Unterhaltung der Brüfen, Dohlen, Gebäude ꝛc. . 260 — 
‚Die Unterhaltung des Schienenmeges = . . . . . 920 — 
Der Aufwand file dad Aufſichtsperſonal über die Bahu⸗ 
Linie, die Bröfen und Schranfen . 2 ...% 770 — 
Die allgemeinen Koften für die Verwaltung und die 
Erhebung der Bahngebägren . » » 22 20. 596 — 
— Summma 2946 fl. 


Diefe Koften find in der Wirklichkeit befonders bri Bahnen, 
Avelche mit großer Geſchwindiglelt befahren werben, nach verichlede: 
nen Erfahrungen bedeutend größer. 
Bei der Eifenbahn zwiſchen Bruͤſſel und Mecheln war vom 
7. Mai bis 31. Zul, 1835 (Eifenbahnjournal von Lift Nr, 12) 
aufzumenden beim Transport von 163,532 Neifenden und einer Ein: 
nahme von: 106,956 Br. 5 Gent. 
Gür Unterhaltung u. Reparaturen der Eifenbahn 20,774 Zr. 80 Ceut. 
Für Unterhaltung der Wagen und Zugkraft ıc, 23,213 — 73 — 
Adminiſtratiens⸗ und Erhebungskofen . „ 5919— 7 — 
49,907 Ft. 60 Cent, 
wonach ein Ueberſchuß von 57,048 Br. 45 Cent. fih in 
Dierteljahre berechnet, und fomit für das Unlagecapital bon 
4,224,400 Fr. 41 Cent. eine jährliche Dividende von 18%, Proc, 
Dies Unterhaltungstoften der Bahn berechnen ſich ve für bie | 
Poſtſtunde auf -» »- ne 6 
Die Apminiftratiomskoften auf Su ars len Bi — — 
zuſammen 8304 fl. 36 fr, | 
_ bie Zrandportioften aber auf die Perfon und. die Poſtſtunde auf, % Er., 
wonach die fänımtlichen Koften fich im Durchfchnitte auf 1)% Fr, fr 
die Poſtſtunde und die Perfon berechnen, Die niedrigfte 
beträgt 4, Fr. auf 6 Stunden oder ungefähr 2 fr. auf die Volk: 
Kunde, die höchfte 12 Er, und der Durchſchultt 3 Tr. file die. p 
ſtunde. 























ze: — den — 6000 fe begablt, 

ch die Schienen und die Unterlagen von Holy uud 
0 Geſellſchaft geliefert werden, und ihnen daher nur 

— Keile oder Bolzen und die Nägel zu lie⸗ 

Man sechmet dabei, daß täglich auf 1 engl. Meile 
ben) ‚ein Stubl erneuert werben muß, und daß jdbrlich 
und Nägel 3000 fl. ausgegeben werben mifen. < Diele 
den bei deu fehr hohen Zaren, welche auf die Poſtſtunde 
“für die Perfon und 1 Pr. fir den. Eentner betragen, 
großen Verlehr zwar ausgeglichen, bei diefen AUnfägen 
b Larduer's Schrift Ihe Steam-Engine 1835 wurian 
‚an MWaaren 40 Proc. gewonnen werben Diefe 
"jedoch bauptjächli durch bie bei dieſen Eifens 
N ührte ‚große Geſchwindigkeit der Dampfmagen verau— 
—* Geſchwindigkeit vom nur 4 Poſtſtunden in 1 St; 
bedeutend geringer, und der Anſaz von 2400. fl. für die 
2 auch auf engliichen Bahnen unter diefer Vorausſezuug 

ſchritten. Dabei muß noch bemerkt werden, daß die Une 


ich ‚bie gehdrige —— erreicht. bat, Unterlagen bon 
m angewendet werden, wie dieſes bei’ der Liverpool⸗ 
Fifenbahn noch gegenwärtig an vielen Stellen der Fall iR 


leder ben Reinertrag einer Eifenbahn. — 


wir nun an, die Untethaltungskoſten einer Poſtſtunde 
auf 2400 fl., die Verwalsungstoften auf 600 fl.,. die 
38 4 Proc, von einem Anlagrcapital von 150,000 ſl. auf 


Ai zus. Hälfte durd) Gihter gewonnen. werden, 
ide Unfäze einzuhalten: — für eine Perfon 


r 


z — — 
90 Ueber die Leiſtungen u die Koſten helm Verkehr auf Eiſenbahnen ie. 
Babımierhe von Y oder einer Tare von Y%, fr. per Gentner wären 
; Waaren zu transporrirem, um ebenfalls 12 fl. 30 Ir. 

abzuwerfen, was jährlich 820,000 Catr. betragen wurde. Würden 
ſich Perfonen upd Güter auf den Pins und Herweg gleich verthei- 
tem, ‘fo wären 250 Perfonen und 1125 Eur. Waaren für 
Verkehr erforderlich, welche durch eine Dampfwagenfahtt mit 
gieren und eine zweite Fahrt mir Waaren fpedirt werden Adnnten, 
wenn die Transporte ſich immer glei) vertheilten, was natdrlich 
nicht der Fall ſeyn kann, und nur durch Zuladung wohlfeiler Lans 
deoproducte zum Theil bewerkſtelligt werden lonute. 

ga Nr. 1 des MWochenblartes für Lands und Hauswirthſhet 
iſt file die Bahn von Stuttgart über das Remsthal nach Ulm 
und Friedeichöhafen eine Schäzung ber den zu erwartenden Verkehr 
‚gegeben worden, welche hinfichrlich der Waaren ungefähr oblge Summe. 
vachweiſt, hiuſichtlich der Reifenden aber nur 40 Perfonen auf jede 
Stunde der Bahnlinie im Hin⸗ und Herwea berechnet. Nach ben 
ſo eben angefährten Anfäzen müßte aber der Verkehr auf das Geches 
fache Feigen, mas wohl nur angenommen werden Fann, wenn der 
innere Verkehr der; durch die Bahn durchfchmirtenen Gegenden eine 
ſolche Frequenz herbeifuͤhrt. Daß ein folcher innerer Verkehr im den 
beoblterten Gegenden Wirtembergs nicht ganz unwahrſcheinlich iſt, 
gebe aus den Erfahrungen anderer Gegenden hervor, und namentlich 
zeige die Erfahrung bei der Eifenbahn zwiſchen Bruͤſſel und Mecheln, 
welche einen täglichen Verkehr von beinahe 1000 Perfonen bin: und 
her hat, daß der Meifenden von der arbeitenden Claſſe find, was 


ſich auch bereits auf der NimbergBärthersEifenbahn zum Theil ges 


jeige haben fol. Es ift Erfahrungsfaz, daß der Ertrag einer Eifene 
bahn großen Theils von den Reifenden abhängig iſt, und daß dieſe 
baupsfächlich die bedeutenden Unlagefoften bezahlen miffen; wie fehr 
aber die Wahrſcheinlichkeit des Ertroges von den Anlagekoften * 
hängt, wird durch folgendes Beiſpiel anſchaulich. 

Wirden ſich die Anlageloften auf 400,000 fl. für die ‚Stunde 
vermindern laffen, was bei günftigem Terrain und bei der Wohle 
fellbeit der Bauſtelne dieffeitd der Alb wohl möglich iſt, ſo würden 
dadurch 6 fl. täglich an Zinfen erfpart, und cd wären bei den obigen 
Anfäzen und beiden "gleichen: Maarenverkehre ungefähr die Hälfte 
der Neifenden oder 250 Perfonew ſchon hinreichend, bie Jatereſſen 
von 4 Proc. zu defen; wuͤrden dagegen bie Anlagefoften ſich auf 
300,000 fl. auf die Stunde erhbhen, fo wären täglich 48 fl. mehr 
zur Dekung der Jutereſſen erforderlich, und die Reifenden müßten ſich 
am 750 Perfonen, d. h. auf 1250 Perfonen täglich vermehren ober, 
wenn dlefelben Perfonen auch zurlfreifen, auf 625 Perfonem 


— 





5* wahrfgeinlichen Ertrags nach dem, —* 
Meere Aufgabe — 4 
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er fan bemertpar ind, (0-daß dafeibe In jeder ins 
i — — 


9 In hut ir AM 


1 Melche Defer Erfindung gemäß: geban A: * 

fe, welches mit einer hohlen Spindel am der 

weile der Mafchive b aufgehängt if. Won diefer Welle 
1 ein gebbrigee Raͤderwert auch die — 





— — — 


oe Baxrat ls verbeſſerte Maſchine zutr Papler fabricaticn 
fowenich if.» uf dielem Gewebe ſind in gleichen Entfreuungen von 
einander die Namens zuge des Fabelkanten oder andere bellebige Zete 
hen augebracht, und dieſe Entfernungen eutfprechen der @xrbße, welche 
man dem Papierbogen zi geben gefonnen iſt. Das Drahrgewebe 
ruht · auf einer Meige von Walzen hi, h,h, die nur von Meinem Durche 
meffer find, damit dem ’Zeuge rafch das Waſſer entzogen wird, Um 
diefen Zwet noch mehr zu erreichen, find’ zwiſchen den Walzen Heine 
merallene Gabeln oder Gonductoren befeſtigt. Die Berenwalze I 
wird durch die Zahnräder m,n amd 0, bie durch punttirte Linien 
angebeuter find, von der Hauprtreibwelle b: ber fo in Bewegung ges 
fegt, daß das endlofe Drahtgemwebe die: gehbrige Bewegung erhält, 
pP iſt der Zeugtrog, und q ein vom demfelben aus laufender 
der den Zeug auf das endlofe Drahtgewebe leiter. nr 
Spannungswalzen, "die ſich mittelſt det Urme s,s fo ftellen laſſen, 
daß das uber die Walzen laufende Gewebe gehörig geſpannt Äfk. 
Der Riemen t läuft über Walzen und über eine Heine Rolle, 
die ſich ‚an einer Spindel befindet, welche von einem Arme des Ges 
ſielles getragen wird. Diefer Riemen wird wittelſt eines — 
“von ber Hauprtreibwelle der Mafchine ber in Bewegung gefezt; umb 
durch ihm wird jener Theil des Drahtgewebes, über ben er zu liegen 
kommt, frei von Zeug Verhalten, ſo daß hiedurch die Grdhe jedes ein: 
jenen Blottes Papietbefhränft werden Fan. Dadurch alfo, daß 
man in verfhiedenen Entfernungen von einander foldhe Riemen ber 
Wealjen und Rollen laufen läßt, kann man Paplerbogen a 
beliebigen Breite erzeugen, 

Wenn der aus dem Zeugtroge p: Über den ledernen Schu q 
fließende, und durch Waſſer gehörig verdinnte Zeug auf das enblofe 
Drabtgewebe gelangt, ſo fezt ex auf biefemi’ feine Fafern ab, und ers 
zeugt dadurch ein Blatt Papier von gleichfbrmiger und dichter Ter⸗ 
tur, welches, indem es unter der Drufwalze w durchläuft, fein Mafz 
fer verliert, an Beftigkeit gewinnt, und bamm wie in den — — 
Papierfabrifen an die Trokenwalzen laufen Bann, a 
Das Mafchinenpapier wird gewöhnlich auf einen Halhel — 
den, von welchem man es dadurch abzunchmen pflegt, daß man es 
in der Richtung der Achſe des Haſpels quer durchſchneidet. Da je— 

dech bei diefem Verfahren die auf einander folgenden Lagen Immer 








Seoſpels zunimmt, fo kann diefe Methode bier in diefem Falle, wo 
des Papier in Bogen. zerſchnitten werden muß, die ‚gendtt :eine und 
Diefelbe Größe: haben, und-an denen ſich die Marke geuau ah einer 
‚Stelle befindet, nicht in Anwendung kommen. Der Paz 
erfand demnach einen fogenannten Eompenfationshafpel, 


Hänger twerden, indem durch das Aufwinden der Durchnieffer des | 












ie ar een 

I Papier berg 0000 
"lat: Big. 86 vom — geſehen und 
Langendurchſchnitt; 


Verbindung ſteht, fo erhäle Hiedurd das Ganze 
reifen Vervegung. An jeder diefer Wellen iſt ndms 
—8 "weiches in ähnliche an den Rabdien 

! Winfelräder eingreift.‘ Die Äußeren Zeile 
i * — denen die Haſpelrippen i befeſtigt find, 
Schtaubenbuͤchſen mit den Inneren Theilen dieſer Radlen 

4, und da durch die Umdrehungen der Mäder auch bie 
gedreht werben, ſo werden ſich nothwendig die Arme 
b —* alſo auch —— des Defpeie vers 


— 3 aufgehaſpelt wird, mifen- ‚die. Arme des 
‚gefelle werden, daß die Entfernung elner Haſpeltippe 
‚genan den. Dimenfionen entfpricht, welche man bem 
will. Auch muͤſſen die Durchmeffer der Räder b 
bey daß durch die Umdrehungen der Winkels 


ö Ai 
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Barber's verbefferte Regen: und Gonmenfgirtie 
ar ann onen aus Draht zwiſchen dieſen Walzen; 
4) auf die Erzeugung von Papier. von verſchiedenet Breite in einer 
und derfelben Maſchine durch Regulitüng der Riemen nach diefer 
Breite; 5) wur Anbringung. der Marken in dem enblofen Draht · 
gewebe, um auf diefe Weile Papier zu fabriciren, welches dem mit 

der Hand ausgehobenen vollfommen ähnlich iſt; 6) en 
Erfindung des — —————— * 





Befi ‚ben Regens und 
auf ſich rn Gentleman von = 
Street, Samberwell, — Sureey, 25; 
1835 ein Patent ertheilen 


Xus dem London Journal — Ianuar 1836, ©, 974, 
DR Atbildungen auf Tab, II. 





Der erfle Zwek gegemwärtiger Verbefferungen au ben Megen 
und Sonnenfchlrmen befteht darin, daß ich innen bie zum Ausſpau— 
men dienenden Meinen Stangen befeitige, damit diefe Vorrichtungen 
mehr Schuz gegen Megen und Sonne gewähren, als es gewdhnlich 
der Fall it. Die ziweite Aufgabe, die ic) mir fezte, war: das Deffr 
men und Schließen der Schirme fo zu beierkftelligen, daB e# leichter 
und ſchneller geſchehen kann, als gewöhnlich. Dur Befeitigung der 
Spannftangen ift man im Stande die Schieme dichter an den Kopf 
zu bringen, ohne daß man befärdren niuf, mie dein Hute ober der 
fonfigen Fopfbedekung beftändig gegen diefe Stangen zu floßen. 
Das Deffnen oder Schließen meiner Regen: und Sommenfchirme ges | 
ſchleht entweder mittelſt einer Schraube, oder durch eine Verbindung 
einer Schraube mit einem Schieber, oder durd eine. Zahnſtauge und | 
ein’ Getrieb, welches) in oder zundchft an dem Griffe des Schirmes | 
angebracht üft, indem dieſe Apparate auf eine Stange oder eine 
Mhre wirken, die ſich von diefen Worrichrungen aus innerhalb des 
Rohres oder der Möhre, die den Stiel des Schirmes bilder, bis an | 
das obere Ende empor erftreft, und dafelbft mit einer Art don Put, | 
am welchem die Yusfpanner befeſtigt find, in Verbindung fteht. Die 
Schirme Laffen fid auf diefe Meife mit größter Leichtigkeit und Ger 
ſchwindigkeit difnen und fliegen; und menn fie gefchloffen find, fo | 
werben die Staͤbchen gehindert wieder aus einander zu treten, indem 
der Hut, an welchem die Musfpänner befeſtigt find, uber die Schul⸗ 
tern, die an den metallenen Enden angebracht find, fließt. Sollte 

es file udthig halten, fo kdunten die Os EEE 


























ee 
inmes, woraus mam die meiften zur Erldurerung meiner 
— akigen Zi me, Die Stäbchen find ausges 
t, oder in jener Stellung, die fie haben, wenn der Schirm ger 
Ben €. Big. 25 zeigt einen anderen ähnlichen. Schirm, 
man die Stäbchen zufammengelegt, und zur Verhütung 
fallend durch "den Hut und einen Ring zürlfgehal« 
BER TRe — —— 
anwendbar iſt. 
find Die Bifchbeinfkkschen; b,b die Ausſpanner; ‚if der 
Griffes, und d,d der hohle Stiel. Die Fiſchbeinſtaͤbchen 


oberen Ende befindet, mittelft eines Drahtes befeftigt, der 
cher gezogen iſt, welche an den Enden der Stäbden in ben , 
Spizen oder Stiefeln f,f angebracht find, gleichwie dieß 
dunlichen Schirmen der Fall if. Der Kranz e iſt auf 
i ſchief an den Stiel d genietet, daß die Nieren, wenn 
folcher zur bedient, dem Durchgange des Sta⸗ 
n hohlen Stiel durchaus nicht hinderlich find. j 
panner b fiehen au dem einen Ende mir den Fiſch-⸗ 
hen a in Derbindung, während fie an dem anderen Ende, 
jelfbrmig ober anders gebildet feyn kann, an dem Hute g.g 
find, und zwar mitteiſt Draͤhten, welche durch Lochet in 
migen oder oberen Enden der Ausſpanner gezogen wer⸗ 
tg iſt am die Möbre hgeldiher, umd diefe ſchiebt ſich 
oberen Theile des Stieles; fie filhre auch den Ming i, 
brieben werden foll, und der fich eine lurze Streke ente 
Röhre h fchieben läßt. 
ling 3 ftehe durch einen ſtarken Stift ober, eine Niete j 
Stiele k in Verbindung, In dem oberen Theile 
d ziwei lange Spalten I, in der Röhre h hingegen 
tem ober Benfter angebracht, in denen ſich ber Zapien j 
der bewegen kaun, je nachdem der Megenfchirm gebffnet 
wird, Das untere Ende des Stieles k it feſt mit 
‚andere Weife an ber Röhre m befeftigt, Im ber fos 
] tube n,n, als auch bie beiden Bührer 0,0, die 
6 mb 27 einzeln für ſich abgebildet fieht, feſtgemacht 
ee 0,0 beiegen ſich in Falzen oder Minen, welde 
fe dit dem unteren oder Griffſtüte des Schirmſtieles 


" 


zwingt zugleich mie dem inneren Stiele-k emporzufteigen, indem die 


ber die Niete in der Turzen Spalte der Röhre h fo weit empor ber 


96 Barker's verbefferte Regen» und Sonnenfsirme > 

angebradt find. q iſt ein Haldring oder ein Aufpälter, dem man 
in Fig. 28 abgebildet fieht, und der mit Nieten oder auf andere 
Weife an dem Ende des Schirmftieles feftgemacht iſt. xift bie 
Spindel und s das Gewinde ber männlichen Schraube, und diefe 
Spindel it auf eine fichere Weiſe mit Nieren ober fonft anders an 
dem Haken c befefligt. An der Spindel r befindet ſich auch der ) 
zweite Aufhaͤlter 1, der in Fig. 29 eingelm abgebildet ift, mic-Nieten 


feſtgemacht. 

Der —* dieſer Aufhaͤlter iſt, zu verbäten, daß die Schraube 
beim Deffuen des Schinmes nicht eher zurukwirken kann, ald bis der 
Schirm volllommen ausgefpannt iſt. Em lezterem Falle wirb der 
Schiem dadurd offen erhalten, daß die Schulter einer in dem Ge: 
winde der Mutterfchranbe befindlichen Austerbung u im eine entipres 
ende, in dem Gewinde der männlichen Schraube s befindliche Aus— 
terbung v einfällt, wie in Fig. 24 angedeutet iſt. Das Stäf q 
bält, indent es am dem Stiele befeftigt ift, den Druf, den der Schirm, 
wenn er ausgeſpaunt iſt, nach Abwärts ausübt, auf; und die Schule 
ser w der Schranbenfpindel r verhindert, indem fie ſich gegen ben 
Bodentheil bewegt, daß die männliche Schraube nicht weiter in ben 
Stiel gezogen wird, als ndrbig iſt, damit die beiden Stife q umd t 
beim Umpdrehen der männlichen —— an einander vorübergehen 
Tonnen. 

Nah Vorausſchikung der Befäreitung der einzelnen Theile will 
ich nuumeht verſuchen zu zeigen, wie diefelben beim Deffnen nd 
Schließen der Schirme arbeiten. Wenn der Schirm geſchloſſen ifk, 
fo Haben ſich die inneren fchief abgedachten Seiten des Hutes g über 
den fchiefen Enden der Stiefel oder Spizen 1, wie Fig. 25 zeigt, 
geſchloſſen, und dadurch find die Sifehbeinftäbchen gebimdert aus eine 
ander zw fallen. Zu noch größerer Sicherheit iſt auch noch der 
Ming i angebracht, der ılber den Hut g und üben die Enden der 
Ausfpannee b herabgezogen iſt und das Ganze im diefer Stellung 
erhält. Will man den Schirm ausſpannen, fo dreht man dem Griff 
© mach Rechts herum, wo ſich dann die Spindel r, die männliche 
Schraube 5 und der Aufhälter.t gleichfalls umdrehen werden, fo dal 
die männliche Schraube auf die Murterfchraube n wirkt, umd biefelbe 












Mutterſchraube n durch die Führer o und die Falzen oder Furchen p 
verhindert iſt ſich umzudrehen. Der Stiel k führt hiebel, Indem er 
emporfteigt, zuerſt den Ring i mit fi; und fobald diefer über die 
Enden der Ausfpanner bis in jene Stellung emporgelangt iſt, melde 
man in Fig. 25 durch Punkte angedeutet fieht, wird fich ber Zapfen 












































re 7 
) werben konnen 
ſchi "indem man den Stiel k noch weiter enpor⸗ 
it auch den Ring i, die Roͤhre h und den Hut g 
daß Irzterer die Andfpanner anfzieht, und dadurch 
1 in die aus Fig. 24 erfichtliche Stellung bringe. 
un gu der Cchraube m mit der Audkerbung v 
in Beruͤhrung kommt, wird der Schirm hinreichend 
‚wo dann die Austerbung die Rüftehr der Mutters 
, fo daß der Schirm folglich ausgefpannt bleibt. 
' den Schirm fchließen, fo dreht man ben 
emgefezter Richtung, wo dann die beiden Ausker⸗ 
v ——— treten werden, und die Mutterſchraube 
Ein g der männlichen Schraube folgen wird, indem fie 
des Schirmes und feines Ueberzuges niebergebrüft 
sie an den beiden Aufhältern q und t befindlichen Unsfer | 
en an einander vwordbergehen, während die männliche 
ht wird. Durch weitere Bewegung der männlichen 
‚endlich der Hut g und der Ring i in die aus 89.25 
g herab gebracht. 


0 und 34 find Durchfchnitte des oberen Thelled eines ' 
woran der Hut g und der Ring i etwas mobifichrt ſind. 
tigt die Theile in der Stellung, die fie baben, wenn der 
en Äft, während man fie in Fig. 31 in ausgeſpann⸗ 
erfieht. Hier ender fi der Stiel des Schirmes an 
des oberen Kranzes e, und fowohl der Hut 5. ald 
Er fe. aufgezogen, daß fie ſich an dem inneren Etiele 
n Schirmftofe ſchieben, wie bieß bei der erflen Art 
men der Fall war. Der Hut i it an einem Stüfe 
n einer Röhre befefligt, welche dem Stofe glei) if, und 
einer Miete eine kurze Strefe ober dem Hüte & an 
Bin Eiie k befegt 5 
— —— dieſer Art geſchloſſen, fo befinden ſich die 
Im der aus Fig. 30 erſichtlichen Stelung; dreht man 
inliche Schraube um, fo daß der innere Stiel ken 
werſt der Ming i mit dem oberen Theile des Stie⸗ 
era: este u ihg on Arie 
Ausfı frei geworden iſt, wird der Grund ber 
Stiele k befindlichen Spalte mit der-Niete j in Ber 
Seen Ber Sul EN U 


os Bort ere verbefferte Regen: ind Sonnenſchiemie. 

—— — auf welche — 
er 

Be woran eine. Ai: 
dere Mobdification der Patentvotrichtung angebracht If, von Außen, 
‚Hier find naͤmlich die Ausfpanner nicht an dem Hute g, wie bieß 
bei den früheren Vorrichtungen der Fall war, fondern an einem ber- 
ſwiebbaren Ringe x befeflige, der ſich außer dem Minge 4 befindet, | 
Der Ring i üft, wenn der Schirm gefchloffen üt, über die Enden der 
Fiſchbeinſtaͤbchen berabgesogen; fo wie hingegen der Stiel k empor 
Las wird, feige auch der Ring i empor, fo daß die Gräbchen 
frei werden, und ‚bei weiterem Emporfteigen des R Sem 
















am dem hohlen Theile des Ringes befindliche Ranpdleifte 
aufnimmt, ausgefpaumt werden Eonnen, wie man fie in 
ſieht. Zieht man den Stiel hingegen herab, fo tritt die Pe 
feste Bewegung ein. 
Big: 33 zeige eine Vorrichtung, an der die zum. Heben und 
Senken des Stieles k dienende Bewegung durch de 
Schieber: mit ber Schraubenbewegung hervorgebracht wird, a 
diefem Falle führe der innere Stiel k. die eine ber 
während die andere s mit dem oberen Ende der Spindel r, ® de 
dem Griffe fefigemache ift, In Verbindung ſteht. Fig. 33 zeige bie 
zu in der Stellung, die fie haben, wenn der Schirm gebffuer 
d iſt der Stiel des Schirmes, an deffen unterem Ende eine 

befeftigt iſt. y ift eine Nöhre, die einen Theil des Griffes 
und die je nad) dem Geſchmake des Fabrifanten auf irgend — 
liebige Art und Weiſe aͤberzogen werden fan. q iſt der 

die Schrauben, welche hier in diefem Zalle teiner Auskerbungen 

irfen. = ift eine Art von Bajonnerbefeftigung, die dadurch aebil. 
det wird, daß ſich ein Zapfen, welchet an dem Ende des Stleles d 
aus der Möhre hervorragt, im einer in der Möhre y angebrachten 
Spalte bewege. Mill man biefen Schitm ausfpannen, fo hält man 
deffen Stiel mit der einen Hand, und dreht bie Nöhre y etwas mes 
niges nach Links, fo daß der Zapfen aud der am dem oberen Ende 
der Spalte befindlichen Auskerbung frei gemacht wird; darin erſt ber 
wege man die Möhre ever den Griff y nach Aufwärtö, wodurch der 
Wing i entferne und der Schiem zum Theil gedffmer wird, Zt der 
Zapfen am Grunde der Spalte z angelangt, fo wird der Haken bed 
Griffe nach Rechts umgedreht, wo dann die Schrauben im — 
lelt lommen werden, und wo dann der Schirm volllemmen aus ge⸗ 
fpanne ift, fobald die Auskerbungen u und v mit einander in Bes 
Ahruug Fommen, wie dieß in ber Zeichnung angedeutet iſt. Um 
dieſe Zeit befindet fih der Zapfen in der Auderbung am amkeren 
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den Stäbchen, noch irgend eine andere bereits ſchon ſrüher bekaumt 
geweſene Vorrichtung als meine Erfindung Im Anſpruch nehme. 
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Verbefferungen an den Thees und Kaffeeurnen und Keffeln, 
worauf ſich rn) ——— ie | 
\ } of Weftmii 27. h 
1855 ein Patent ertheilen ließ. ge \ | 
Aus dem Kepertory of Patent-Inventions. Febtuar 1836, ©, 77. 
U Abbitdungen auf Tab, U. | 
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Big: 16 zeigt die erſte meiner Verbefferungen, welche fich auf 
den Heizapparat der Urnen oder Keffel bezieht, und welche darin bes 
ſteht, daß ich an dem oberen Theile elnen fchlechten Wärmeleiter ans 
bringe, damit die Hize nicht nach Aufwärts fleigen Fann, — 

N wird, feitwärtd zu dringen, um auf dieſe Meife das 
dem Keſſel befindliche Waſſer leichter nad ſchueller zu erhigen, a il 
der gewöhnliche Hetzappatat. b hingegen iſt ber ſchlechte Märmer 
+ Teiter, als welchen ich gewöhnlich Bakſtein oder einen Stein nehme, 
dem in eittenm Model oder durch Schneiden die gehbrige Form geges 

Gem worden ift. c ift ein Draßtftab, der im ben ‚Heijer a gefchraubt, 

"ft, dur den ſchlechten Wärmeleiter geht, und zur Aufnahme bes 

Ringes d mit einem Dehre oder Auge verfehen iſt. Um das Eimpors 
fieigen der Hize noch mehr zu verhuͤten, ift der Heiger fo eingeriche 
tet, daß er an jener Stelle, an der fid) der ſchlechte Wärieleiter 
angebracht befinstt, gehandhabt werben Kann. Ich bewmerfe übrigens, 
mas biefe meine erfte Erfindung betrifft, daß ich mid) hier wicht auf 
die Anwendung von Bakſtein⸗ oder einer anderen derlei Stenmalfe 
beſchraͤnke, indem auch andere ſchlechte Wärmeleiter, in fo ferne fie 
durch die Hize nicht Schaden leide, zu demfelben Zweke benuzt | 
werben Fonnen. — | 

Meine zweite Derbefferung beruht auf der Auwendung eimed | 
inneren firirten Defels, wodurch ich das Maffer in der Urne ober in 
den Keffel um einige Grade über den Siedpunkt zu erbijen vermag, | 
fo daß das Waffer weit länger auf einer zur Theebereitung erforders 
lichen Temperatur erhalten werden Tamm, ald dieß an’ben gemöhns 
lichen Theckeſſein mbglid iſt, indem in dem Defeln diefer legteren 

Löcher angebracht find, durch welche der Dampf des jiebenden Waſ— 
fers emporfteigen Fan. Zur Verhiätung aller Uugluͤtsfaͤlle bringe ich 
lbrigens an dieſem frirten Dekel ein Sicperheitöventil An. ig. 17 

Jeigt einen Durchſchnitt einen Urne, woran dee weine eche Erin: 






























| 333 Gefäß oder die Urne, die won 
\ und Form feon Kann. 'b ift der firine / 
zum Behufe des Durdhtrittee des Hohers Die 
© befefige it. A IR das Sicherbeitäuentil oder der befanwerte 
» 8 are en I 
gegoſſen wird, Zur Erreichung deſſelben Zwekes, ndmz 
dize zurüfzuhalten, wende ich auch einen Innere bewege» 
‚von bedentendem Gewichte an, welcher als Ventil dient, 
der Spannung des Dampfes angemefjen ſeyn An dech 
es vor ein Ventil anzuwenden, durch welches das Waſſer 
ne gegoſſen werden, und der Dampf dafür entweichen Fan, 
Be ſtark werben follte: 
dritte Erfindung beziehe fich gleichfalls auf die The 
dbeſteht Darin, daß ich das Aufiere Gefäß aus Porzellan 
fertige, um ihm gleiches Ausſehen mit den Taflen zu . 
ieſes dupere Gefäß iſt jedoch miche zur Aufnahme bes 
fmmmt, fondern es iſt zu dieſem Behufe mit einen ünnes 
hen, welches aus Kupfer, Blech, Elfen oder einem 


: En Fig. 18 ift a das äußere aus Porzellon oder Thon 
, welches jedem beliebigen Ziele angepaßt erden 
—— metallene Gefäß, weiches zur Aufnahme des 
iſt. e ik ein Hahn, der, nachdem er durch das 
gegangen, im dem inneren feſtgemacht üft, wie dieß 

— —— 


und daran angebrachten Hetzer verfertigt werben. - 

} Bere u: Der Wäninenbung End GR 
N n Theekeffel, wie man ihm in Fig. 19 im Durch 
a AR eine in das andre deffelben fäprende-StbhEh, 
iger, dem ich hauptſaͤchlich nad) der bei Big. 16 bes 
rung anrige, ofen mi nie ira ale 


ifte Erfindung liege in * Anwendung eiues Helzers 
eben, welche in Meinem Maapftabe aus wor: 
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Meialle Beftehen kann und mit einem Heizer aude _ 
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| 5b Aſt eine weiallen nn 

— — —— 
‚ Heigergehäufe eingeentt wird. in ein Lo, durch welches 
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in Haguenau errichtete. 
Aus dem Bulletin de la Socidt& en September hie um 
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Die Gewinnung von. Beuchtgas aud dem Harze war jedergee 
mit großen Schwierigfeiten verbunden; die (lagenbflen Veiveife bite 
für Bin in den vielen unfruchtbaren Verſuchen, welde zu deren 


enblicher Befeit angeftellt wurden. * 
Die Hinderniffe, welche hauptſächlich in Wege ſtanden, und 
e werden mußten, lagen 1) darlu, daß das | 


durch, eine vorläufige Operation und vor deffen Cinfihrung fe 
Apparate verfluͤſſigt werden follte, und daß man dachte, biefe Wers 
filffigung möfle durch Vermengung des Harzes mit Zläffigkeiten, bie | 
daffelbe aufzulbfen im Stande find, wie z. B. mir Terpenthingeift 
ober Alkohol, ”) oder auch dadurch gefchehen, daß man das Harz 
dur) Deftillation in ein Oehl verwandelt. 2) darin, daß das Harz, 
wenn man «8 in feſtem Zuftande anwendete, d. h. wenn es nur 
durd) die Wirkung der Wärme allein in fläffigen Zuftand verwandelt 
worden ift, nut mit großer Schwierigkeit. auf eine ununterhtochene 
und vegelmäßige Weiſe iu die zur Zerfezung dienenden Gefäße, einges 
Bon werden kounte. 3) in der großen Fenergefäbrlichkeit, welche 
Manipularionen darboten, wenn fie nicht mit gebbriger Bor⸗ 
oder von ungedbten Individuen unternommen wurden. A) ende 


lich in bem bedeutenden Preife der verfdiedenen, ſehr ———— | 


—— —— 
9 verweifen in biefer Hinfiht anf den Apparat bes Hans — 
gi indht in fid zapakli 
— mit I inößt nis — —D m 
— — Eu and 
— — Yası Ihe fiberne Medaille — 


Be | 
















Ber‘ oe Ehanfiener erftreten. ſich bis 
825 zuräf. Im Sabre 1826 ließ er einen Apparar 
aus Harz; welches in feſtem Zuſtande angen 
wurde, Das naͤchſte Jahr darauf er 
mehrere Verſuche an, die die allgemeine Aufmerke 
1 —5* und deuen mehrere ausgezeichnete ‚Gelehrte 
t beiwohnten. Am 20, März 1825 wurden die Froute 
des Stadthauſes von Dijon mir Hatzgas 
reines und ſehr lebhaftes Licht gab, Am 7. Mai 
in Dijon einen fehr gilnfigen Bericht über diefe 
'e an, indem fich derem Vortheile fowohl in Hits 
em Verbrauch an Brenumaterial, als in Hinficht auf die 
8, die eine beſtimmte Quantität Harz lieferte, als endlich 
f die Jotenſität des Lichtes bewährten. Der im Dijon 
war miche mehr volllommen derſelbe, deſſen 
den in Paris angeſtellten Verſuchen bedient hatte; der 
vielmehr in der Abſicht deſſen Anwendung zu erlelch⸗ 
ma zu befferen Nefultaten dabei zu gelangen, mannigfache, 
\ ‚wichtige Modifieationen daran angebracht. Ohne 
Zwet verfolgend, unternahm Des Chauffenot ende 
vom dem fräberen gänzlich verſchiedenen Appas 
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Operationen verrichten laſſen, vollkommen - 


. man aus einem Kilogramm Schiffspech (brai sec) bis an 14% 
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a —— 
dienenden Brenuſtoffes feine Feuersgefahr entſtehen könne, 3) daf 
das Harz in —— in trokenem Zuſtande und ohne eine vorldus 
fige Deftillation oder irgend eine andere vorläufige Behandlung erlit⸗ 
ten zu haben, in Anwendung gebracht, und direct in Retorten einges 
tragen wird, umd zwar mittelſt eines etwas Fegelartig geformten 
Stabed, der je nachdem er mehr oder minder hoch emporgehoben 
wird, den Eintritt des gefchmoljenen Harzes im die Metorte reguliert. 
4) daß ſich der Apparat von ſelbſt reaulirt, und zwar mittelft eines 
Negulators, der die Bewegung des Stabes in einer Scheidemand, 
in welcher ein Loch von gehbriger Größe angebracht ift, beflimmt, 
5) daß der Apparat einfach umd mit Leichtigkeit arbeiten 6). ba 





Kubiffuß Gas gewann, wobei der Druf des Gafomerers 16 Linien 
Waſſer betrug. 7) daß die Gasleitungerdhren niemals verlegt wur⸗ 
den, und daß fich an dem Austrittsmindungen der Gasichuäbel nie 
fremdartige Subftanzen zeigten. 8) dad die unter der Erde gelegten, 
blechernen Gasleitungeröhren felbft nach vierjährigem Dienfle keine 
Veränderungen erlitten. 9) endlich, daß das Harzgas, wenn es ul 
verbranme entweicht, zwar einen ſchwachen Terpenthingeruch verbreitet, 
während des Verbrennens aber ſich als vollfommen geruchles bes 
währt, und weder auf die Meralle, nocy auf irgend andere — 
zeu eine nachtheilige Wirkung Außer, 

Fig. 1 zeige einem Frenteaufriß des zur Beleuchtung mit — | 
gas dienenden Apparate, ımd einen Durchfchwitt nach der Linie A,B 
des Grundriffes, Fig. 3, des Pavillons, in welchem er angebrache Ift. 

Big. 2 if ein Hauptauftiß des Gafomerers und der dazu go | 
bhörigen Theite, und eln Durchfchnitt des "Behälters nach der * 
CD des Grundriffes Fig. 4. | 

‚Fig. 3 gibe einen Hanprgrundriß des Apparates vach — 
veau der Linie E,F, Fig. 1 und 2. 

Big. 4 ift ein Grundriß des Gafometers nady derſelben Linie E, Fr 

Big. 5 zeigt einen ſenkrechten Kängendurdfchnitt des — 9— 
und des Ofens nach der Linie G,H, Fig. 3. 

Big. 6 ift ein Aufriß des Apparares vom Riten her —— 

Big. 7 zeige das Schmelzungegefäß im Grundriffe und dm 
Durchſchnitte. 

Big. 8 ift ein ſenlrechter — des Cylinders und des 
chlindriſchen Stabes, 

Big. 9 gibt einen Aufriß und Durchſchuitt dieſes Stabes. 

Fig. 10 ift ein Grundriß und ein Durchſchnitt | 
des Eplinderd angebrachten Scheibe. 4 


A 





Aufriſſt · 
begichen ſic ‚gleiche, Buchſtaben auf 
ne Aa 7 u 
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In m Ban Do Eee ©, md ae ae 
Nöbre g, welde durch ein Randftük mit einem fenfredhtem, {m 
zur Schmelzung dienende Weiß ansmilndenden Eylinder Hin Ver⸗ 
Bindung eb. Ziifcen die beiden Manbftüfe if eine Freiörumde 


Platte b, deren Durchmeffer jenem diefer Gräfe gleichlommt, gelegt; 
dieſe Platte IR gegen die Mitse bin verdikt und mir einer Meinen 


emporfleigt, einen größeren Raum um fi) herum, ſo dah das Harz 
Im direeten Verhaͤltniſſe mir diefem Emporfteigen mehr oder minder 
ſchnell abfliefr. Es iſt dabei zu bemerfen, daß das in der Platte h 
angebrachte Loch gleichfalls, jedod in umgelehrter Richtung , 
förmig gebildet iſt, wodurch nicht nur der Durchgang bes 
erleichtert, fondern zugleich auch verhutet wird, daß ſich Feine 
Subftanzen um die Deffnung herum anfammeln kdunen. Wenn 
der Begelfdrmige Stab i gegen die Ränder der Deffnung flemme, fo 
iſt dicſe volllommen geſchloſſen, und es fann daher Kin Harz mehr 
— dieſet Fall tritt ein, wenn die Operatlon unterbrochen 


ee iſt ferner auch ein aus Fig. 8 und 9 erfichtlicher, — 
—* in Anwendung gebracht, und dieſer führt eine Stange, bie durch 
dad zur&chmelsung beftimmre Gefäß und durch das Meine Näpfhn | 
weldhes ihe al8 Füßrer dient, Iäufr. Um der einen Seite des. cyline | 
diiſchen Stabes if eim der Länge wach laufender Falz oder eine | 
Rinne k angebracht, die ſich nach Oben in Form eines hohlen Kegels 
desengert, wie man dieß aus Fig. 8 und 9 erficht, Der obere Theil 
dieſes enlindrifcyen Stabes endigt ſich im einen halbkugelformigen 
Scheitel und diefer iſt mit einem Fegelfbrmigen Halöfhife ausgeflattet, 
welches, indem es ſich gegen die Ränder der Oeſſuuug in der Platte 
femme, dieſe Oeffnung genau verſchließt, fobald der Su 
lich weit herabgefenft worden iſt. 

‚Der hintere Theil der Retorte endige ſich in einem Vorftoß 
zwei Tubuliruugen 1,1%, von denen die eine ſenkrecht und die 
horizontal angebracht Ik, und welche beide auf ähnliche Weiſe wie 
dieZubulirunga mit einen Pfropfe verſchloſſen find. Dusch dieſe bei⸗ 
den Tubulirungen erhält man zum Behufe der Reinigung Zutritt zu 
dem Boden ber Metorte, Unter der fenkeechten Zubulirung 1 und 
befinden ſich eine mach Abwaͤrts fleigende Rohre I, 
efe ſteht durch hervorragende Raudſtüte mit der Röhre H, die 

oylinderfbrmigen Mecipienten L. untertaucht, im 
Die mit dem Inneren diefes Eylinders communicitende 
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beſtimmt find, erficht man aus dem Grundriſſe Fig: 13, welcher 
mach der Kinie IM des Aufriffes Big. 5 genommentäfen 00 
V ſt der unter das Schmelzgefäß X führende Caual für warme 
Luft. Die Luft wird gleihmäfig unter dem ———— 
vertheilt, indem eine Scheidewand aus Balſteinen, 

Kante gelegt find, fo. angebracht. iſt, ‚daß Die Dede Le Ban 
in die Mitte geleitet und dann gezwungen wird, —— 
au perbreiten, ‚bevor. fie in den Rauchfanug übergeht. Der Zug und 
die Gireularlon find um. fo. lebhafter, je nachdem die —— 
— oder weniger verſchloſſen find, Der in den Canale Vange⸗ 

brachte Vertheilungscyllader H wird: von allen Seiten 

en von der Mauer des Ofens getrennt ſſt. Der € 
Eomimumicarion mit der zweiten Retorte, die durch ein Gemäuer, aus 
Balfteinen davon getreynt iſt. In Big. 1 iſt die 
Anordnung diefer-Gandle durch punftirte Linien angedeutet... r 
find Thüͤrchen mir Falzen, durch welche man, in 
u. den verlangten Grad überftiege, Kalte Luft *—— 
fen kann. Fe hachdem man dieſe Thuͤrchen mehr oder ig > 
dffner, laſſen ſich die Wirkungen der Wärme nad) Belieben abändern 
‚Das Schmeljungegefäß X it mit einem Biegelgemäuer ange 
ben, durch welches daſſelbe wicht nur. firirt wird, ſondern welchen 
‚die an den Boden Deo Gefaͤßes gelangende Bine fan 
it. Der obere und freisrunde Rand diefes Gefäßes: ifl mir eine 
er umgeben, in welcher Waſſer enthalten ift, und die zur Kufı 
nahme der Mänder des Delels s, deffen hohler Boden mit Waffe 


 angefällt iſt, dient. Dieſe hydraulifche Schließung ift in Fig. | 
fichrlich. Im ıder Nähe des einen der Ränder des Delels 























freisrande Deffnung« angebracht, auf der ſich ein Kreis 
Durchmeffer befinder; leſterer ift feinerfeirs mir einen Detet 
ſehen, der mit einen Griffe oder Heulel ausgeftarter ift. Die Rdur 
der dieles Detels, welche bis zum Boden Herabfteigen, tauchen 
Waſſer des großen Defels unter, und verhindern allen Uustritt © 
Dampf. Die Dämpfe verdichten ſich, fo wie fie an dieſe Art, » 
Klhlapparat anfcplagen; und auf diefe Weiſe wird die ( 
bes Harzed verhiter, indem diefes, wenn € ein Mal durch bie ers 
mwähnte Oeffnung in das Gefäß eingetragen worden ift, vollkommen 
‚gegen die Berährung mit der äußeren rufe Eee 
ſchůzt if. * 
AA find Metallſtaͤbe, an deuen eine über die Kelle Bi ans 
fende Kette befeflige if. An der Achſe diefer Rolle iſt eine zweite 
ößere Rolle C’ aufgezogen, und uhr diefe ift ein Riemen ober eine 
— nachdem fie über die Rollen D’ uud E* gelaufen, 
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3 die Ueberlaufröbre 1° mit Waffer gefüllt if, sancht 

te Die Würe 1 eier Die Aetäfige Bläfote 
fie durch die Möhre N zuſtrdmt, — 
lieben entfernt werden kaum. 
jenen Mauer des Paoilond Fig. 2, die der Mauer 
liegt, ift eine et 
















die eine derfelben X, die-im Big. 12. dan pune 
iR, iſt mir ihrem unteren Rande folder Maßen 
m die Wände des Gehäufes geldihet, daß zmis 
Rein anderer Raum bleibt als. jener, der ſich zwi⸗ 


gan. Der Raum, welcher ſich zwifchen dem = 
dieſer Scheldewand und der feitlichen Wand des 
et, dient zum Durchgange fir die gasfdrmige Fl 
m M* dient zur Aufnahme der in der Röhre O 
verdichteten Produete; und diefe fließen in dem 
ENG: durch die Möhre O‘ ab, welche in das 
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einem Trichter, durch welchen das Maffer eingetragen told, aindges 
flattet ift. Sig. 12 zeigt das zur Reinigung dienende Gefäß, wel 
des —— Erläuterung ern — 
vn an auf der Tubulirung V⸗ hu 
— die in’ dad Innere des Pabillons —— h 
Bas > fenfrecht in dem enlindrifchen Behälter W* Y 
feigt, der vom einem Tragfleine X‘ detragen wird, welcher in die 
Mauer — iſt, amd auf einer Meinen gußelfernen Säule Y* 
niht. Zi ein Megulator oder ein Meiner Gaſometer, der na 
Unten offen iſt, und ohne deſſen Mänber zu berühren, in den 
ter W* untertaucht. Lezteter iſt Bid zur Linie 5’ empor mit 9 
—*. Der Gaſometer iſt an einem vom Pavlllon, Big. 1, ber 
.. fillirenden und aber die Molle b’ laufenden Riemen oder am einer 
Kette aufgehängt: Im Iuneren des Behälters find wit Punkten 
zwei Möhren angedeutet, von denen die eine eine Werlänge der 
Röhre Ur ift, während die andere mit der Röhre c* in 
ſteht. Zwiſchen den beiden Gefägen diefer lezteren iſt ein Hahn 
angebracht, deſſen Schlüfel an feinem oberen Theile mit einen Zei 
ger verfehen iſt, der auf einem Zifferblatte die Grade der Drffnung 
des Hahnes anzeigt. 
Die Röhre ©‘, die das Gas in den Gafomerer Teitet, ‚feigt bis- 
zur Linie £ in ein Senkloch hinab, und biegt ſich dann ab, 
dem großen Behälter g“ Bis über das Waſſet, womit legterer 
iſt, ermporzufteigen. Der Stand des Waſſers in lezterem B 
i durch die Ueberlauftdhre h’ fo regulist, daß er ich immer 
bleibe. Durch einen unter dem Knie der Nöhre c‘ angebrar 
Hahn können die flüſſigen Theilchen, bie ſich allenfalls — an⸗ 
nnd, und den Weg für das Gas verfperren könnten, abfliefen, 


| iſt die Ansreiersrößre für das Gas, womit die Lampenfchnär 
bel gefpeiß werden; fie ift gleich der vorhergehenden eingerichtet und 
am ihrem unteren heile mie einem Hahue verſehen. I“ it aim 
» der. an einem über die Nollen 1’,I" Iaufenden Riemen 
aufgebänge ift. m“ iſt das Gegengewicht des Gafometerd; nm“ der 
Manometer, ber den Druf des Gafes im dem Gafomerer audeutet. 
0’ im Fig. 1 zeigt. den Hahn, der das Gas im die Lampenfmäbel 
dertheilt. p‘, Big. 1, iſt ein an der Mauer des Pavillons befeflige 
ter Maafiftab; deſſen Zeiger befinder ſich an einer feidenen Schmur, 
über eine Rolle q’ laͤuft und ſich um die große Rolle C* rollt, 
b, Mal, fo oft der Gafomerer Z emporfleigt oder) herabfinft, 
der Zeiger feiner Bewegung und deutet am ven Masgtate 
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X gelangen, und biefe fo erbijen Tan, daß 
ſchnell in Fluß geraͤth. 


1, durch welchen der Mertbeilungd+ ober 
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Ben, wenn fie bis Über das Nivea der Nöhre N gefliegen Find, 
durch diefe Röhre in das Gefäß H’ und dann in — 
welches man wegulmmt, wenn es ſich gefüllt hat. ie 
Das auf diefe Weiſe gereinigre Gas, welches den 

Woſſer befioplichen Raum, einnimmt, gelangt In die Are — 
in den mit falten Waſſer gefüllten Trog Kuntergetaucht — 
tritt, uachdem ed an deren Ende augtlangt iſt, in das zur Reini | 
gung beflimmie Gefäß Ir“. Der fläffige Theil, der ſich auf. — 
Wege aus dem Gaſe abſchied, fällt in. den Raum M’, 
durch die. Rohre O’ in den Behälter PA, und aus — in, das 
Faß R’. Zu gleicher Zeit ftrbmt bad Gas über die Scheibewand x 
weg mb unter der Scheldewand y durch, wo es ſich vom dem lezten 
Dampftheilden, bie allenfalls der Verdichtung im kalten Waſſer 
entgangen find, eutledigt. Ueber dem Nivean der Linie x In 
tritt es endlich durch, die Mbhre U’ und durch ben Recipienten WV* 
ſtrdmend in das Innere des zur Regulirung dienenden Gafometerd 2 
Wenn der Hahn d’ gefchloffen iſt, fo bringe der Druk des Gafts 
den Gafometer Z’ zum Eimporfieigen; und iſt diefer am dritten 
Theile feiner Hbhe angelangt, fo befefligt man die Stange des Sta— 
bes oder -Speijers i an der Stange A‘, was mittelft einer Dille 
gefcbiebt, die mit einer Drukſchraube 5° und mir einer Kugel 1” vers 
ſehen iſt. Die Länge der Stangen und der Ketten muß fo 
ſeyn, daß ber Spelfer im diefer Stellung fo weit emporgeboben üft, 
daß eine geringe Quantität Harz in die Metorte fließen Bann. Deffe | 
net man bierauf den Megulirhahn d’, fo fMröme das Gas aus dem 
Gafometer Z’ unmittelbar in den Gaſometer k“, und zwar mit einer 
der Deffnung diefes Hahnes entfpredhenden Geſchwindigleit. Diele 
Deffnung richter ſich je nach der Quantitaͤt Gas, die man innerhalb 
einer beftinmten Zeit erzeugen will! Der Uebergang des Cafes ans | 
dem Gafomerer Z’ im den Gaſometer k“ wird durch die Werfehlebens | 
beit des Druket, der Im erſterem größer iſt, bewerkſtelligt. Mähren 
der Regularor Z’ herabfinft, zieht er den um die Rolle C‘ gewun⸗ 
denen Riemen oder die Kette mit fi, und durch diefe Bewegung 
feigt die Stange A’ fo wie der Epeifer i empor, fo daß das Darj 
abfliepen Kann. Diefer Abflug ſteht mit der Erhebung der Gtauge 
dm Verhoaͤltniſſe, und diefe ift durch die Gefchwindigkeit, mit der das 
Gas aus dem Gafometer Z’ in den Gafomerer k’ übergeht, bedingt, 
Iſt Hingegen ein Ueberſchuß von Gas vorhanden, fo tritt das Ents 
gegengefezte ein; d. h. der Gafometer Z“ fteigt noch höher empor, 
und bie mit Gegengemwichten verfehenen Speifer -i finfem fo weit 
herab, daß der Abflug des Harzes dadurch beeinträchtigt wird, umd 
daß demnach eine geringere Menge Horz In die Merorte ieht. Bei 










FAR zur Velendiung mir Windel. AB © 
— Gaterzeugung im 
t Qui it Gas im Verhaltniſfe. 
i Benin, fo (ha fan die am ber 
befindliche Drulichraube 5“ Tod, wo 
ne: 
d die zum atzes 
Tann auf dieſeibe Weiſe auch nur einen der Speifer 
fe, wenn man nur die eine der — BE ſpel⸗ 


— — J — 


re man braucht naͤm⸗ 
Behufe mur die Zahl der Metorten zu vermehren. Er 
ſowohl in Hinſicht auf Anſchaffungskoſten, als in 
if Reichrigkeit des Dienſtes, in HPinficht auf den Meinen 
—— die Befeltigung von aller Beuerägefahr 
sgleiche mit allen anderen Apparaten große Vortheite dar. Iſt 
in Thätigfeit: geſezt, fo fpeift er fich ſelbſt mie jener 

3, welche zus Erzeugung eines einer gersifen Anzahl - 
entſprechenden Bolumens Gas erforderlich iſt. 
des Hin. Chauffenor dient uͤbtigens nicht blopß— 
IH ‚Gas aus Harz. ‚welches in feſtem Zuftande ans 

| * man kanu mit demſelben auch aus allen 
m toffgaleigen und im fühffigen Zuftaud verwandelbaren 

m, wie z. B. aus den vegerabififchen-Ferten und Oehlen, 

6 gewinnen. Alle die hier) befcpriebenen Vorrichtungen fine 
mmill Beet die Gasgewinnung aus raten une 


m Durhfänitt und Big: 15 en Geber 














Maaße feines Verbrauches ab. Die \ 

wuͤrde in bemfelben Maaße abuehmen, und das 

ſchwaͤcher werden, wenn die Deffnung des Speiſungs⸗ 
a Zeit zu Zeit vergrößert wurde. Dieſes nothwendig 

dülfomitiel zieht dem Verluſt des einen der Haupt- 
beleuchtung SEE DR DEE 


dee Per Ehauffeuoe bilfe alten efen 
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den Zapfen in — Zapfenbande. Mit diefem Be fieht 

Kurbelftange in Verbindung, und an dieſer befindet ſich ein 
Napfchen h’, weiches als Gegengewicht dient , —— 
fem Behufe mit Saud oder irgend einem anderen derlei Stoffe bs 


ängen , in wegen fi) in tgefbeuigee ta befindet, welches | 
2 Linien ins Durchmeſſer hat. Diefer Hahu I“ geht durch bie im | 
Knie gebogene Röhre 1, die mit dem einen Ende in ben Boden 
des Eylinderd a’ eintritt, und bis uber das Niveau des Waſſers 
emporfteigt; während das andere Ende mit dem Behälter m’, in | 
welchem das comprimirte Gas enthalten Ift, in Verbindung Abt, 
und mit einem Hahne mn’ ausgeftarter iſt. Die Speifu 

tritt gleichfalls In den Behälter a’; auch iſt fie mit einem | 


In} 

Wenn der Apparat nicht in Thätigkeit ift, fo ift die Glote bh" 
bis auf den Boden des Vehälterd a herabgefunfen,. im meldher, 
Stellung, der Hahn 1’’ gebffnet und ber Hahn p’* gefchloffen if, 
Das aus dem Compreffionsbehälter audtretende Gas kann banm frei) 
durch bie Möhre 1’ unter bie Glole eintreten, wenn man fo vorſich⸗ 
tlg war, den Hahn n’‘ zu bifuen. Hierauf ſteigt die Gloke alfes) 
gleich empor, wobel bad Gegengewicht h’” mithilftz und wenn fie | 
auf dem hoͤchſten Punkte angelangt it, macht fie den Balansier 4", 
das Kurbelftäf und dem Hebel i herabfinfen, wodurch der Hahn K“ 
gefcbloffen wird, wie man in Fig. 14 erficht. Definet man man 
mehr den Hahn p’’, fo ſinkt die Gloke herab, und dffuet den Hahm k 
im Verbältniffe der Spannung ded Cafes in dem Behälter m’ und 
im Verhaͤltniſſe der Quantität, die durch die Röhre o“ entweicht. 
Auf diefe Weife bewirkt daher der Apparat, fo lange noch Gas in| 
dem Behälter m’’ enthalten üft, ein gleichmäßiges Ausfirdmen deſ⸗ 
ſelben, fo daß den Lampenfchnäbeln immer eine und dieſelbe Zuan⸗ 
alt Gas zufließt, ‚und während der ganzen Dauer der Werbrene 

immer eine gleiche Sutenfirät des Lichtes erhalten wird. 
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ME. entele, ber Witriotz und Mäunbereltumg 


terialerfparniß erplelen laſſen wird, was befonders für diejenigen wich⸗ 

tig IR, deren Erze natürlichen ataun erzeugen, Die aber 

viel —— anwenden müffen; denn durch Venuzung 
wichtigen Verfahrens wilrden dieſe Gewerfe 

—* ‚gleichen Vortheil zu ſtehen kommen, wie’ Diejenigen, welche 

zwar billiges Brennmaterial befisen, deren Urfloffe aber kelnen na— 

tuͤrlichen Ulaun geben. 

Um leichter verſtanden zu werben, will ich zuvor einige Ver— 
fahrungsarten kurz beſchreiben, mach welchen in mir belannen Wis 
triof= und Maungemerfen aus verfehiebenartigen: Urpoffen dieſe heir 
den Salje im Großen erzeugt werden. er.) 

Diefe Verfahrungsarten richten ſich natirtid nad — 
der Urftoffe ſelbſt, und es muß für dieſeiben immer zuerſt bin 


ſuche anegemättelt werden, auf welche Weiſe fie fich mit der gering⸗ 


fin Mühe am ſchnellſten fo auffctieen (d. b. ihre 


Beftandeheile (in 
die genannten Salze überführen) laſſen, daß das sn SZ 


Virrisl md Alaun aus ihnen erzeugt wird. 


Die erfte Hauprarbeit, die mir denfelben — — | 


iſt entweser das Nöften oder das Werwirtern, welche 
nen allein im Großen angemwender werden, um die Erze durch & 
darion anfzufchliegen. Ob die Roͤſtung oder bie — 
zuwenden iſt, Hänge theils son der Natur der Erze, theils ! 
davon ab, weldes der beiden zu erjielenden Producte beachteuswer⸗ 
eher iſtz gewobhnlich iſt es der Alaun, weil er in. höherem Prelfe 
ſieht, als der Vitrlol. ©) = 
5 Höftung Loplenftoffreiher Erze. 
Der Umſtand, ob die zu benngenden Urftoffe genug oder zu wi 
nig, Koblenftoff enthalten, bedingt ſchon im Woraus Wernitterung 
Mu, Nöftung. Kohlenftoffreiche Erze werden nämlich am ſich 
durch Anzinden und laugſames Verbrennen zerfezt, wobei man, ii 
die entwifelnden Schwe feldͤmpfe nicht zu verlieren, gen 
die glümmenden Erzhaufen mit ausgelaugten, immer nody I 
Eifenoryd enthaltenden Erzen bedekt. Bisweilen werden fie 
Röftung aber auch der Werwitterung an der Luft, unter Feucht 
tung der Haufen mit Waſſer, preiögegeben und dann abgelaugt; 
dep gefchieht nämlich dann, wenn bielleftofe Schwefeleife 
it Doppelt:Schwefeleifen im großen Uebermaaß gegen 
onerde enthalten, weil in dieſem Zalle bei der Rang fie 








Schwefel rein verloren gehen wurde. Urſtoſſe von fofcher 





19) Unter dfefer Renennung verfisbe ih immer Sie oder —5 
Eifmerpmn, 


— 










18 Gentein, über Mtrlefs und Maunbereitung: n | 


Durch die Verwitterung der ——— 

man, je nachdem die Thouerde im dem ‚Schiefer mehr 

leicht loslich vorhanden iſt, and mehr ſchwefelſaure Thonerde oder 

mehr Vitrlol, jedoch meiſtens mehr von die ſem als von jener. 

elaugung ber vermittertem oder geräfteten ae m 
Auf die Roſtung ober Verwitterung der Erze ober 






' ) werben aber nicht auf Ihren Iplä 
—— mit bekannten Werken in Kaͤſt en abgelaugt, meld 
meben einander ſtehen, mit Senfböden verſehen und nit Dielen, bie 
Geriegel feben, wafjerdicht gemacht find. Dieft Ka 
haben ‚im Mllgerneinen die Einrichtung, daß bie r 
mit Hunden beanem {u Biefeiben Sehräche ‚und, Wil | 
der berausgefhaufelt und an ihre ver: 
ben 


Veftimmungsorte gefahren 
idnnen. ” Von der Sauge, die mittelſt hölgerner Hahne dem 
Senkboben heil abgezogen wird, unterfcheidet man m 


& 


unserfiedbares. erflere wird mit Riten in Me 

e aber in Laugefäften, aus denen dann bie 
abzulaugende Erze ſtatt Waſſer aufgepumpe wirds 

fe lange me Bafer oe Mac ans AU 
Gräbigkeit, die die aufgeputtipte —— Pr 


iſt. 

ſteten Etze werben hach dem Ablanpen verſchieden ben 
manchen. Orten, z. B. in Bourweller, Formen fie zur 
kung auf Haufen, welche Jahre lang ſich uberlaffen bleks 
bie der Roſtung etitgangenen Theile verwittern (fie eihle 
und eutzdnden ſich blsweilen wieder freiwillig); und dann werden. 
fie nochmals abgelaugt, wobel man oft nach eine ſeht ſalzhaltige 
Lauge gewinnt, Man wirft fie dann entweder auf den’ Schurke 
sam”), oder wermender fie zur Bedefung der Roͤſthaufen, 
ee der ee au verhindern hd 
ab qurößsleibemdes — lerſezt, u rn 


y — e 


MI Sie Tiefen ſich vieleicht vortgeithaft au Dünger Wernau 


THHHEIT 
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120 » Gentele, über Vitriols nnd Waunbereitung. | 
wethoden Kurz. befehrieben babe, damit »dann Die 1 

anß. meinem, Verfahten ber Yublaugung eutfpriogen, deſte 
sender werben. — 4 

Berfiedung der — rt ao 
» Um: die in den fogenannten Rohlaugen Be 
Eiſenvitriol und Alaun⸗ zu gewinnen und von einander abgeſchieden 
zu erhalten, erfolgt die Verfiedung derſelben, welche Operation ſich 
mach. der Beſchaffenheit der Laugen richtet, umd wobei ein guter“ 
Sledeapparat eine Hanprfache- if.  Derfelbe muß: nicht nur. dem 
Siedeverfahren entiprechen, fondern auch dEonomlfch" und dauerhaft: 
ſeyn, auch möglich wenig Brenmmaterial erfordern. Ich werde in 
einer anderem Abhandlung mehrere im foldhen Gewerken zu Diefem | 
Bine angewandte Apparate beichreiben. ! | 
Erſtes Siredverfahren. Laugen vom gerbfteten Ergen, welche 
viel natürlichen Alam und fchwefelfaure Thonerde enthalten (wie | 
3 B. die im Dedendorf), werden, nachdem ſchon in den Reſervoirs 
aus den schwachen Laugen fich eine bisweilen bedeutende Menge na: 
tüelicyen Alauns abgeſezt hat, in die Abdampfapparate abgelaffen, 
md bis zu einer gewiſſen Graͤdigkeit abgedampft, unter Erfaz der 
verbampftem Lauge durch frifche, bis der ganze Ahdampfapparatı voll 
von eoucentrirter Kauge iſt. Diefe wird daun aus den Ubdampf 
apparatem in hölzerne Kaͤſten (Schürtelkäften) ausgelaffen, umd ihr | 
eine vom Giedmeifter nach früheren Operationen berechnete 
ſogenannten Fluſſes (ſchwefelſautes, falyfaures, kohlenſaures, ha 
Hefelfaures Kali oder Glasgalle, fo wie ſchwefelſaures und lohlen⸗ 
faures Ammoniat) in aufgelöftem Zuftande oder als feines Pulver 
zugeſezt, um die ſchwefelſaure Alaunetde in Alaun zu verwandeln; 
Iegterer faͤllt beim Erkalten ver Fluͤſſigkeit, wenn man die Vorſicht 
gebraucht, ſie mit hͤlzernen Halen in den Kaͤſten zu bewegen, als 
weißes Pulver aus lauter kleinen Kryſtallen beſtehend — daraus 
nieder. Nachdemn man die Lauge fo ange mit Fluß verſezt hat, ale 
eine herandgenommene Probe auf eine neuen Zufaz defjelben noch Alaum 
erzeugte, erhält andn eine Fluͤſſigkeit/ die durch Abdampfen und Schiletelm 
(ohne Flußzufaz) den größten Theil des in ihr entfalsenen 
mit Eifenoirrislserniengt, abſezt. "Die nun mit ſchwefelſa 
aberfezte und belnahe nur aus ſolchem bejtehende Mutterlauge wird. auf | 
Vitriol benut/ welcher nach dem; Abdampfen det ſelben auf eine ger 
aeiifin Gräbigkeie(32 — 35% Bectume) bei ihrem Ertalten in Hpölgene | 
nen Käften, in die Schnüre und Latten zum ofen Deffelben ger 
bracht find), mnrein mir anfliegendem Alaun verhalten wird, 1 m 
Der durch Schätteln echaltene Alaun, das Alaunmehl, wel⸗ 
De eifenhaltigifk, / wird durch Walchen in Late Wnllign iin, | 








und föwefefaure Salze 
al; G uberfalz, und werden in mandyen Gewerke 
ee „nase ‚15 ihr 
; — vLauge wird‘ 


bleiben. Wie weit eine Lauge ‚aber‘ eingebampfe? 
— ERiLERE abſcheidet, dieß 
fe ab, in welchem ſie Alaun, 
ent. In Bounweiler —— 
— ———— 
ee Mal: die Aräometers 
Eifenbitriol in: waffenfpeiem 








122. Gentele, bet Vütriol- und Alaunbeteitunge 
und wird darin mit der zum Fällen bes Lilauns erforderlichen Menge: 
k 


1, 222 1 u En af u} 2 ER BE nr Zu a 
Der in·dem Siebapparate zurulgebliebene Vitriel 
wird ſogleich darin mit der ubthigen Menge Waſſet aufgelbft, und: 
liefert beit Ablaſſen in Keyſtalliſirſümpfe und. Stebenlafjen ſo zieme 


lich alaunfreien Eifenvitriel;; oder man kanu ihn auch zur Zerſezuug 
bes Sochfalges, um dadurch Glauberfalz zu Kuba. 
freien BVitriol aufbewahren nn > us 2 Ar 
+ Die Mütterlatigen des Eifenvitriold, melde: ea —— 
fetsefelfaure Thonerde enthalten, bemujt man mehrmals ſtatt Waſſer 
sur Auflöfung des wafjerfreien Vitriols ; wenn fie endlich nach bftes 
tem Gebtauche zu untein geworben find, verfiedet man fie wieder 
mit den Rohlaugen in den Pfannen, | 
- Drittes Siedverfahren. Bisrweilen. werden Roblaugen, | 
welche Alaun amd fchwefelfaure Thonerde im Uebermaaße enthalten, 
auf eine wie bei den Salzſalinen eingerichtete Gradiranflalt gebracht. 
Hlebel eoucentrirt ſich die Bläffigleit,, das fchwefelfaure Eifenernbull 
zerſezt ſich zum Theil und fälle zum Theil auch umperfegt auf der 
Grabiranftalt nieder; der Reſt ſcheidet fich beim Einkochen aus 
welches wie bein erfen Siedverfahren vorgenommen wid. = Die | 
Mutterlangen benuzt man aber nicht auf Eifenvitriel, fenderm auf 
Glauberfalz «und Englifchrotpz in lezteres verwaudelt man auch den 
bei. allen Behandlungen der vitriolhaltigen Lauge ſich abſezendes 
Schlamm vom gelbem Eifenorpdhydrar. Diefes — iſt im 
Reſchwitz bei Saalfeld in Gebrauch, ie 
Biertes Siedverfaprem Wenn die Robfaugen, — 
bei verwitterten Erzen der Fall iſt, wenig. ſchwefelſaute Thonerde und 
nur Spuren son natuͤrlichem Alaun, hingegen viel ſchwefelſaurcs 
Eifenorpbul enthalten, fo» werden fie hauptſaͤchlich auf Vitriol benuzt⸗ 
und ber reinſte im Handel vorkommende wird) immer aus ſolchen 
Laugen durch Eindampfen derfelben über altem Eiſen gewomenz die 
Murterlauge liefert dann noch eine geringere Sorte (Garnedorf bei 
Saalfeld; Gaildorf in Würremberg). v Namen re 
Vei allen Laugen, welche auf Witriol benuzt werden; iſt es vom. | 
theilgaft, Eiſen zuzufegen, um: die Aueſcheirung⸗ einer — 
Menge Eiſenoxyds zu verhindern. al re 
Diejenigen Gewerke, deren Lauge fo beſchaffen ft, — 
leicht Aopftallifirt (alfo wenig Alaun und mehr ſchwefelſaute Thonerde 
mben: Eifenvirriol enthält); haben freilich dadimrehbeinen großem Were | 
teil; fie tunen nämlich alle ſchwachen Kaugen zur Ablaugang Fri 
1 Ce nem am anf defe Are nur Hechgrdbige zur ers 
fiebung bereiten (30° 8, in Bousweiler) ; wihhwigra Tr au talk 





Bi} 


Waller fi nur zu einer ſchwachen Lauge lift, 

———— ſich die mit der Produetion- concentrirter $ 

pften Vortheile bei alaunhaltigen Roſthaufen au Serfhaffen,, 
nun aber fehen, auf Biden ie 19 mn De beiz, 


errelchen laffen 1 nie 
Ä uch & heiße Alaugung bee geröfteten Erin ul 





— er keiten er zulezt in Waſſer 
ven tdaun⸗ — Salze aus ihnen ausgezogen find, 


Ein Apparat diefer Art, wie ich ihm hiemit’ vorfehlage, mug 
natuilich für ein Geier, wo die gerbfteten Erze viel Alann kn 
halten, bedeutenden Vortheil gewähren, 

Auf dem Möfiplaze- der Urftoffe* errichte man — 

die den Roͤſthaufen der Erze und! dem‘ Schuttlager) "fo wie 
dem Siephaufe, wohin die Lauge "geleitet werden ſoll, ih 
vier flufenweife-Aberieinander ftehende gleich große Pfannen‘ 
fo daß vie-Bldffigfeit aus der Pfanme)B in C,D,E: abgelaffen ers! 
den kaun. Die Vordermände und die Pfannen befchreiben an ee 
men dor denſelben ſtehenden Rrahn einem halben Zirkel, fo daß jede 
Pfanne von dem Ständer des Rrahnes gleich wein entferne fe 
Diefe Pfannen find" fo eingemanert, daß der —— 
—— aiſth weil hier geſchurt wird, deren Boden jedoch 

beruhrt wirdz auch darf ſie die Selten⸗ 
— — weil dieſelbe manchmal leer wird, nur 10 hoch 
erwärmen, Aus" dem Feuerraume uhter E gelaugt die Flamme in⸗ 
den Feuerraum der anliegenden‘ zweiten Pfanne D, und : 
‚den derfelbenz da⸗ ſie jezt nicht mehr, fo heftig iſt frei’ 
won: darftreicht‘ fie eben: fo nach · C>und, B, den Boden 

undozulezeiin ein Kamin, wenn alle 











* ie ; verengt, 
ae von — ein: banıit auf diefe Urt dad Eifen 
Bi gi erſcheint, welches überall Ne die Lange 


fen muß. 
in Die Seitenwände ſowohl als ber Boden diefer Käflen 

nad Art der Senkbbben durchbohrt ſeyn, damit, wenn fie in 

gefegt find, daffelbe durch diefe Locher in den Kaſten auf bie barim 
N en Erze dringen und wieder berauslaufen kann. 

Diefe Käften werden nun mit Erzen von den öfihanfen ange · 
foͤut, mittelſt des Ktahns in das kochende Waſſer der Pfanne ges 
bracht und nach gehbriger Zeit herausgezogen. Das Auffahren ber 
Erze fo aber auch nicht in Karren, ſondern ſogleich in — 
erfolgen; man ſtellt fie nämlich auf einen vlertäderigen Hund, führt 
en fuͤllt fie, fährt zurdt und nimmt fie banın vom 
Hund in die Pfannen, Eben fo follen dann die ausgelaugten Erje 
vermittelt diefer Käften an die Schutthaufen gefahren und dort ent 
geleert werden; denn dadurch wird bad Fahren mit den Heinen Hat 
ven erfpart, und win ganzer Kaften voll auf ein Mal aufgearbeitet; 

‚ um dad Auffahren der fchweren Käften mit wenig Mannfchaft zu 
vollziehen, ann man nach Art der Bergwerksbahnen angelegte, bök 
gerne und mit Eiſenblech befchlagene, bewegliche Bahnen auwenden. 
Wennn mit der Auslaugung angefangen werden foll, Täße man 
zueiſt in alle vier Pfannen die geeignete Menge Waffer, und fchärt 
denn unter E das Fener an, wodurd bad Waſſer im allen Pfannen 
warn, in E aber zum Kochen gebracht wird. Wenn daffelbe In E| 
zu kochen anfängt, hebt man die ſchon auf den Karren bereit 
‚den zwei Kaͤſten, die mit Erz gefilllt find, in die Pfanne, | 
Die Kette des Krahns im ihre Ringe einhäugt, und ſchafft 

tieder znoee Käfken Erz zur Seite, Min tadıt un vie RUhlialet 
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ein Mal aus jeder der drei Pfannen E,D,C 5 rauf 

heben und den durchgedrungenen Schlamm auswafchen. Uebrigend 

könnte die Auslaugung der Erze auch in Käften oder Eifternen a 

bie, Art Horgenommen werden, daß man he 

einftrbmenden Dampf erhizt. > 
Es wird auf diefen Wege Teiche auch FR Lauge von 35° ger 

wonnen werben Können; höher foll fie jedoch in Feinem Kalle 

werden, weil ‚font in der Pfanne BE wallerfreier Eifenpitriol: 

geſchlagen wiirde: Die abgelaffene Lauge von 30 bis 35" 1 

in Hüften ſich ſezen und zapft fie bierauf noch warm in bie 

‚relfäften ab, worin man ihr das Miederfchlagämirtel zuſezt z 

türliche Alaun fowohl, als der durch das Niederfchlagsmirtel y 

‚bene tepftallifiren. dann heraus. Auf diefe Art laͤht ſich das ganze 

Geſchaͤft auf die Ablaugung und einige Beine ı —— 

Verdampfung der Mutterlaugen reduciren. 

Beſher derartiger Werke die Möglichkeit großer — 

ſehen und dazu veranlaßt werben, verweiſe aber übrigens | 

beſondere Abhandlung ber Verbeſſerung der segemirtig, 

— Smapparate, Yuan 8 
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Das Verfahren, ‚welches ich im Sabre 1824”) zur 
mung, des Ehlorgehalts ber verſchiedenen  bleichenden 


Bir enfgeint im nächte ef dee Iwein res 
Yolntechnifces Jouxnal Bd; XIV. ©, an. | 
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12 Gayıdufface Anfeltung zur s 
Bir Haben diefe Tabelle nicht unter 40° 
Gehalt im Handel nicht vorkommt. Menu man 

Heinere 






Eblortalt zu unterfuchen bat, fo iſt es beffer, ein 10,: dr e 
& Maag von Arfenikaufldfung zu mehmen, übrigens 
re Benni ae 


balts eines Ehlorirs den Vorzug geben; wir werden aber doch m 
zeigen, wie ſich auch das umgefehrre Verfahren, wobei man den 
halt des Ehlorärs unmittelbar ohne Verechnung erfährt, e 
ansführen und anwenden läßt. 


Bereitung einer Normalfläffigteit, welde ibr ei 
Bolum Chlor (bei 0° Temp. und 0,760 Meter Dru 
meſſem) enthält. ; 


‚Wir milfen und zuerft mit der Bereitung diefer 
f&äftigen, weil fie zum Juſtiren der Normalaufibfung von 
Säure, Craneifenfalium oder falpeterfaurem Quekfilberorpdul 
bebrlich iſt. Am einfachten dilrfte die Merhode feyn, ein 
Bolum Chlotgas durch ein gleiches Bolum Waſſer, worin 
Natron oder Kali aufgeldft ift, abforbiren zu laſſen. Wir wollen 
zuerſt befchreiben und dann noch ein anderes Verfahren mitthell 
welches nicht weniger genau iſt. JJ 

Man fuͤllt eine luftdicht verſchließbare Flaſche A (Rab, 
ungefähr ein Viertelsliter faßt, mit trofenem Ehlorgas und 
genau die Temperatur und den Barometerſtand, um das Volum 
Thlors durch Berechnung auf 6° und 0,760 Met. Drut 
zu Monnen, Man verfehließt die Flaſche mir ihrem Pfrepf, 
am Halfe umd taucht fie umgefehre in ein tiefes Gefäß B, 
eine. dunne Kallmilch oder eine ſchwache Auflbſung son Ajfali 
Aepnatron enrhält, Dann zieht man den Pfropf ganz wenig i 
damir die allaliſche Aufldfung in die Flaſche dringen Fann und t 
fließt fie fogleidh wieder. Nach einigen Größen, die man 
Blafche ertheilt,, ohne fie aus dem Bade zu nehmen, entflebt bi 
im Folge der Abforption des Chlors ein verdilmmter Raum; man pit 
meuerbing® den Pfropf rin wenig Deraus, um altalifche Aufib 
eintreten zu Taffen, verfehließr bierauf die Flaſche wieder, ſchattelt 

d mieberbelr biefe Relhe von Operationen fo fange, bis — 
vollſtãndig ab ſorbiet iſt. 

Es iſt zu bemerken, daß eine Vermlſchung des Chlors I 
ſphaͤriſcher Luft den Gehalt feiner Aufldſung nicht vermindert, weil in 
Ztafche Immer nur ein Volum Fluͤſſigkelt treten Bann, welches dem 

Ehlor& genau gleich) ift. 














Ss diefer — von I, 2 Gehalt 
a von 100° bereiten wollte, 
jer Starte feun, daß davon nur ein dun 
Volum ndrhig wäre, um ein durch 100 außger 
der Ehlorauflbfung zu zerftbren. 
: auszutrofnen, fann man es auch mit 
gt anmenden. u diefem Falle wird, werm man 


t entfprechende Elafticirät des 
D Orhalt & der Chlorauflbfung a 
er 267 


anzuwent ber die 
chaͤtt; denn einem gegebenen Volum u 
N euthaͤlt, entfprächt genau ein * 








u man F in det Gleke 
nur noch BR N 


— di x 

n machen; wenn abet 

hy —5 zu viel —— wäre, kdunte 
Tempe Temperatur in ‚diefen N ng 
5 nöthig wird, die — 








08 Anfeitung zur Ehforemetrie, we | 
ar amd 0,760 M. Drut genneffen) und 
von der normalen Arfenifauflöfung 
Aufifung von fAwefelfaurem Mangan zu 
eentimeter repräfentiren ein gleiches Bolum 
diefed Volums, alfo 3,2 Aubifeentimerer Sautrs 
unſere 3 Gramm Manganfuperorpd im Ganzen 
plus 3,2 Kubifeentimerer = 344,7 Sauerfoff 
——— viel von dieſem Brauuſtein erforbers 
J ter ober kin halbes Liter Sauerſtoffgas, 
zu geben, fest man bie Proportion anz 
3 Om = 500 :x = 4,352 Gr., * 
52 Gr. vom dieſem Braunſtein mit Salzſaͤure 
man genau ein Liter Chlor erhalten, Wäre das | 


entfpriche * Gehott deſſeiben an frnnbareigen - 


', Elfen 
er "Rormetäuftb fung von arteniger 
macht diefe Auflbſung mir Salzſaure, die 
Waſſer verdnnt wurde. Die arſentge Sm 
feinen Pulver und die Salzſaͤure frei von 
denn da ſich leztere mir der Zeit in Schwe⸗ 
wiltde ſich die Starte der Arfenifaufiöfing 
die Salzſaure kochend mir arfeniger Sure 
tem braucht man dat die Auflbſung nur noch 
proßiren und fo weit zu verbiinnen, daß fie, ihe 
fer Ehloraufldfung ji ft. Der weiße Arfenit 
einer Säure ee umd ſelbſt nach feiner , 
der zu prifenden Chlordranfidfung noch einen Ueber⸗ 
ten; denn ſonſt wilrde die Reaction 
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7 Bande ſich nun bloß mod. Barum, 


‘nl der Chlorfaltauflöfung beffimmte Becherglas. 


gebracht iſt, da die Fluͤſſigleitsoberflaͤche allemal gelrammt erſch 


ſchnell den Zeigefinger der einen Hand darauf, während n 


iſt, kann man in die Saugröhre blaſen, um bie Testen Ancheile 























136 — — 
verſchwindet die Blaue Farbe dur den geriugſten 
Bee SEA: an: Dh: FaRe EB t 


(eigentlich en neuen Chloromerer) befchreiben. 
G (auf Tab, 11.) iſt das zur Vermiſchung der 


flachen Boden und beildufig 7 Eeutimerer Durchmeifer an 3 

H if die Saugröhre, welche bis zum Strich a ein 
Waſſer, gleich 10 Aubikcentimerer oder 10 Gramm faßr, Deu 
muß man, nachdem das Auge in gleiches Niveau mir der | 


genau horizontal ala Tangente des Bogens führen. Man | 

Be durch Aufſaugen oder Eintauchen. Beim Auffaı 
man die Fluͤſſigkeit etwas uber den Strich a fleigen und legt in 

Augenblif, wo ber Mund die obere Deffnung der Nöhre verläf, 


der anderen die Flaſche I hält, aus welcher die Fluͤſſigkeit 
fogen wurde; die untere Deffnung der Saugrdhre aber füge mi 
gegen den Hals der Flair. Dann läße man mittelft eines geei 
neten Druld des Zeigefingers auf die obere Deffnung ber Ga: 
und einer leichten ſchwingenden Bewegung diefer Röhre zwiſchen ben 
Fingern, die Flaͤſſigkeit langſam bis zum Striche a berabfinken, war 
feicht zu bewerfilelligen ifl, wenn der aufgefezte Zeigefinger weder zu 
feucht noch zu trofen war. Iſt diefer Punkt erreicht, fo drutt 
den Zeigefiuger fo feit auf, daß kein weiteres Siufen Stare fir 
kann und bebt nun die Gaugröhre bis über dad Vecherglad | 
welches man die Bläffigfelt entleert. Nachdem fie ganz ausg, 


Blikffigkeit aus ihrem Schnabel anszurreiben. Die Meffung ift 2 
dann beendigt; — 

Dieſes Verfahren iſt das bequemſte and einfachfte fir diejenls 
gen, welde in chemiſchen Manipulationen geübt find; denjenigen, 
melde cd nicht find und die daher beim Aufſaugen leicht etwas von 
dee Arfeniffolution in den Mund bekommen Fhnnren, mas nicht Iiiz 
mer ganz gefabrlos ſeyn duͤcfte, tathen wir bie Saugröhre durch 
Eintauchen zw füllen. Zu, dieſem Ende bringe man die 5 in 


eine Flaſche K mie weiter Oeffnung, die fo tief iſt, dah 
re fi darin von felbit ganz anfült. er anni g 
& ! 


„den Zeigefinger anf bie obere Dafinung voh Krendige d 


— 


. find mun die zur Chlorometrie erforoelichen Im T 
w Fr das Verfahren beſchteiben, wie man 
aufldſun — Stärke. dag fie, et. 
— 
mi at ‚en T 
a mit je Saugrbhre N — 
— Bes H, gieht fie in das Becherglas 
wach mit Tropfen Ind igauf ldſung · An 
M bis zur Abtheifung 0° mi 


ormaler ( 
— indem man dad Berherglas mit der ein 
eine — Bewegung ertheift, mit der an 
re © Ehlorauflöfung hinein. 
aufbbrt, fehr. merttich zu feyn, fest man 
* zu und fährt fort Chlorauflöfi 
Rn plbjlidh verſchwindet. Die Probe 





Wenn man von der Ehlorauftdfung 92 Abtheilun 
‚gebraucht hat, wird ihre Stärke durch 10/092 
man aber nur 4/5 des Volums der arfeı 
fo muß die wahre Stärke 5 Mat fo J 
r > fepn. _ 


A Die mit ihrem, 4,435fachen Bolum Waſſer 
um fie auf den Gehalt ober bie Stärke von 100° zu bring 
Form man hätte etwas weniger Waſſer efezt 
eilungen Kaltchlenr erforderlich, um das 
— fo wird ihre une 100 





Fr — | 
| Bar-tuffach tn nette | 


——— 
welcher zut Beendigung der Operation hinreicht. 

Wir wollen annehmen, man habe wieder 108 * 
Eblorkalk gebraucht, um das Maaß Arfenifauflöfung zu 
Der zuleze zugefejte Tropfen war abthig, aber nur zum Theil. denn | 
ein anderer Tropfen hätte Peine Wirkung hervorgebracht; man darf 

- bw olfo im zwei gleiche Theile abtheilen, woren man annehmen 
kaun, daß der eine angewandt wurde, der andere aber nicht. Da 
num ein Tropfen bes Meßkaͤnuchens Y; einer Abrbellung deffelben 
enefpricht, fo muß man die Hälfte davon,’ oder Y von 108 abjies 
ben, wodurch ‚diefe Zahl auf 107%, und der Sepale von * = 
92°,8 rebueirt wird. 

Undtrerfeits onnen 2 Tropfen Indigo wohl ungefähr — 
Ehlordr erfordern (etwas mehr oder weniger), der alfo in Ueberſchuß zur 
gefegt worden if. Da man mun einerfeits einen halben Tropfen 
Chlorde, welcher nicht beuuzt wurde, abziehen und andererfeits von | 
der zweiten Hälfte annehmen muß, daß fie zur Entfärbung des Yu | 
digo's diente, fo darf man den lezten Tropfen Chlorue, welcher bie 
Entfärbung hervorbrachte, nicht rechnen. Das angewandte | 
waͤrt in diefen Falle gleich 107" Abtheilungen und feine Stärke 93%1, 

Der Fehler, welder dadurd begangen. wird, daß man einen | 
Tropfen Edlorur zu viel yufezt, Kieße ſich Durch Anwendung größerer 
Maape ‚vermindern; für den gewöhnlichen Zwet iſt dieß aber any 
überfläffig, weil der Werth des Cblorkalls nicht fo groß iſt, daß 
man die Genauigkeit fo weit treiben muß, Wenn man endlich wie | 
Normalaufibfung der arfenigen Säure danach richtet, kann man bem 
legten Tropfen der normalen Chloranfldfung vechnen oder nicht, vor⸗ 
ausgeſezt, daf man bei den Proben der Ehloräre genau auf diefelbe 
Are zählt. So erhält man auf) einfachere Welſe ein eben ſo ge 
naues Refultar, umd wir nehmen im Folgenden immer au, daf der 
legte Tropfen Chlordr, welcher die Entfärbung bewirkte, zum Wolam 
bes angewandten Chloruͤrs gehört. 


Einige Anwendungen. "u 

Man erinnere fi, daß man zur Ausmirtelung der Suart⸗ des 
Ehlorkalfs von demfelben 10 Gramm nimmt, alſo den hunderiſten 
Theil eines Kilogramms. Wenn man alfo die Stärke ober den 
eines Chlorfalks 3. ®. zu 95° art set; fe wird ein 
beffelben 9500° enthalten. nn 


ei 


1.8, defelben —— ET. 

ae x 108 = 322 Or. 

Beſtimmung der Stärke des Chlorfalts, indem u 
Arfenikaufldfung im das Ehldrdr gießt, 




























ſalpeter ſaure Quekfilberorybul ift Teiche zu bereiten; man 
{ Bu Quelſilber in der Kälte in ungefähr 200 Kur 
fe von 22° Baums auf und verbilunt tan 
‚bis auf das Volum eines Lirers mit Waffe. Da 
bt ficher iſt, daß alles Quekfilber auf der erſten Oxps 
e blieb, fo muß man die Fluͤſſigkeit auf ihre Stärfe pro⸗ 
‚man fie anwendet. Deßwegen wäre es auch unndz, zu 
i tömaßregeln bei der Bereitung der Duetfüberaufibe 
—5** Ändern es gleichgätsig. IR, ob fie Orpbfalg.ents 
E ober nicht; lezteres Salz bat nämlid) auf das Refulrat bei der 
lorprobe obgleich Hr. Marozeau dad Gegentheil 


ngen über die drei befhriebenen dlorometris 
(hen Methoden. D 


ach alle drei Methoden bei forgfältiger Manipulation in 
gkeit fich gleichitehen, fo geben wir doch dem Verfahren 
ser Ärfenigen Säure den Vorzug, und zwar wegen ber fehr in 
agen fallenden Angabe des Särtigungspnnfted. 
ser drei Normalauflöfungen iſt hinreichend beftändig. Als 
fung von arfeniger Säure mebr ald ſechs Monate mir 
erfloffgas in Veruͤhrung ließ, abjorbirte fie nur fehr we⸗ 
Mit der atmofphärifchen Luft iſt die Ubforption noch 
Um Übrigens auch dem geringflen Verdacht einer Werdns 
meiden, kann man bie Arfenifaufldfung, nachdem man 


fel. verfchließen, der zuvor mit Zalg beftrihen wurde, 
b ‚einem halben Liter reicht filr fünfzig Proben aus. 
waneiſenkalium ſcheint nicht der geringfien Veränderung 
ei ‚ befonderd in feſtem Zuftande; man bewahrt ed daher 
» machdem ch auf RnB unterfucht wurde, 

5 % 





regeln angab, welche zum Gelingen diefer Methode . 





Be 








146 GayıCuffare Mnfetang zur Chteromeri, 
in gepufsertem Zuflande in gut vertan tat cut. Mm 
en Ne fir einen Liter Muftbfüng vertheilem 
Das fülpeterfare feheint ih mit der Zeit gu 
verändern, aber fehr langſam, umd ohne daß —— 
der Chlorproben beeinträchtigt werden kbume, wenn man nd 
die Vorficht gebraucht, es in genau werfchfoffenen Blafhen, Die 
» halben Liter ſaſſen, aufzubewahren. En 

Bel Anwendung einer ſchwach Blau gefärbten Auftfung- vom) 
arfeniger Säure wird die Fläffigkeit in dem Moment, wo bie R 
tion beendigt iſt, wollftändig entfärbt und waſſerhell. Bet 
eifenfalium wird das Ende der Reaction, jedoch mir nicht fo 
Schärfe, durd) den Uebergang der grünen Färbung in die 
üngezeigt; bei einiger Uebung kann man jedoch in dieſet 
Beinen merklichen Jrrthum begeben. Bei dem falpeterfauren 
füber erfennt man das Ende der Operation am dem Verſchwinden 
des gefällten Quekſilberchloruͤrs, ohme daß man nbrhig hätte, Die 
Bliffigkeit mit Indigaufldfung zu färben; obgleich hiebei die Mingabe 
des Sättigungspunfees nicht fo in die Mugen fallend iſt, mie bei der 
Arfenikaufldfung, fo ift fie es doch im ſolchem Grade, dap man ger 
gen das Verfahren nichts einwenden kann. Es liegt wenig daran, 
ob bas Chlorär frei von ſchwefelſauren Salzen iſt, oder nicht, 
das fhwefelfaure Duehfilser wird eben jo Leicht wie —————— 
ſezt und in Chlorid umgeaͤndert. 

Die Verduͤnnung der zu pruͤfenden Bleichfluͤſſigkeit hat 'auf bad 
Refultat gar feinen Einfluß. Ich erhielt mit einem 100° flarken 
Chlorlr genau daffelbe Reſultat, wie nach der Dervännung beffelben 
mit feinem vierfachen Volum Waffer, wodurch alfo felm Gehalt auf 
20° reducirt worden war. Much zeigte ſich Fein merflicher Unters 
ſchied, ald die Probe mir Blutlaugenſalz und mit falpeterfaucem 
Queffilber wiederholt wurde. 


Pruͤfung des Päuflihen Braunfieind 


Der kaͤufliche Braunftein iſt mie reined Manganfuperorpb, mb 
man muß daher den wahren Gehalte beffelben am — 
beſtimmen kdunnen. —J 

Das Verfahren, welches am beſten geliugt und Überdie n 
‚mittelbar zum Zwetk führt, beſteht darin, das Chlorgas, welches win 
‚comftanted Gewicht Braunſtein liefern kann, von allaliſchem Waller) 
abforbiren zu Iaffen und dann chlorometriſch zu prifeis Da aber 

die Apparate einen großen Einfluß’ auf die Genauigkeit der Reſul⸗ 
baben und in den Fabriken nur dann ein Verfahren im Gebrauch 
, wenn es leicht ausfährbar Ür, ð bendhha  i ne) 
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er man braucht daher nur, 3,980 Or. reinen Mans 
mit Salzfäure zu erhijen, das entwifelte Ehlorgas 
ee zu Taffen, und das Wolum der 
n N anfı2 Hier’ zu bringen, um eine More 


mar ——— deffen @hforgehalt genau dem Sauerſioſthe- 
ite des Mangatorpds entpricht. Beträge der Gehalt des Ehlos 
33: 2. 50°, fo jeigt dieß an, daß der angewandte Braunftein 


als: DManganfupererpb 
won dieſem lezteren ein Gewicht Pnbthig wäre, ‚von jenem 
P 100/50 angewandt werden müßte, um daffelbe Quatıs 


erhalten. 
Mobianer hat im Dict. technol. meine rate zu Dies 
befcbrieben ; ich habe fie aber feitdem ver Anſtatt 


bedlene ich mich jezt eines Kolbens S, der - einen 
ter faßt und einen langen und fehr weisen Hals 3b 
en ganzen Apparat befchreiben. 
in Meiner Kolben von ungefähr 5 Gentimeter Durchmeſ⸗ 
der mit Salzfäure zu bebandelnde Brannftein Kommt, 
[id auf einem Heinen Dfen mir Kohlen oder über einer 
i erhiztz in leztetem Galle darf man aber de 
er iemiereiBar: der, hnikitig Der Blanimie"anbfhnchh fehe 
muß ihn mit einem Gehaͤuſe von Eifenblech umgeben, 
- empfänge und vertheilt. 
Fa ÜR-eine Röhre von Hefe Durineffer, bie fo viel als möge 
8 n ift, ohme daß ihre Kruͤmmumg fie verhindert in di 
Su geben. Sie iſt am Meinen Kolben t mittelit eines 
angebracht, deifen Poren mic einem aus Mehlkleiſt 
jelg bereiteten Kitt verflepft wurden. Ju feinem 
er Korkpfropf fegelförmig ausgeböhlt; man bringt barin 
b6 zum Schmelzen, worauf zwiſchen der Röhre und dem 
fein Gas mehr entweichen Kann 
tolben S, welcher ungefähr einen halben Kiter faßt, wird 
Infang des Halfes mit einer Halle oder 
Een Ga RR 9RE PO Eee 
Ar * 
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=; eines neutralen Chlorärs nbtbig find; denn ein &b 
entfpricht nut 88 alfalimetrifhen Graben) )d 

o iſt eine Möhre, welche bis i 25 Kubikcentimeter fapt und 

weni Say zum fen ed Mengneob gemein wi 


N 7* J f 
Verfahren, ar 


— Ma wiegt wiegt von dem zu prilfenden Braunfteine eine ‚au8. pr 
Theilen der Maffe deſſelben ausgewählte und fein. pulverifirte, Probe 
von 3,980 Gr. auf einem laͤnglich⸗ vierefigen Stal Papier 
das Papier zufammen und ſchuͤttet den Braunftein, indem man | 
Papier Ha in. den Hals des. Heinen Glaskolbens left, in Diefen 
hinein, wobei man Sorge träge, daß nichts am Papier hängen 
bleibt. Auch kann man den Braunftein durch einen Trichter mit 
weiter Oeffnung hineinbringen. Dann gießt man 25 Kublfcentimenr 
rauchender Salzfdure im den Kolben und befeſtigt darauf fogleid 
den Korf der Röhre u, die bereits mir dem Kolben 8 verbunden äfl. 
Das Chlor fängt ſogleich an ſich zu entwifeln und. treibt die Luſt 
des Heinen Kolbens vor ſich ber, welche fich im oberen Theile des 
großen, der als Vorlage dient, anſammelt und aus deffen Bauch el 
nen Theil der Lauge verdrängt; damit dieß nicht zum Weberfteigen 
gehe, ſchuttelt man den großen Kolben von Zeit zu Zeit um, bamik 
das beigemengte Chlor abforbirt wird, und [äßt die Luft durch eine 
paffende Bewegung aus dem Bauche deffelben entweichen ; wenn aber 
der Heine Kolben im Verhäfeniffe zum großen fehr Mein if, fol 
dieß nicht einmal ndrhig. Nun befchleunige man vie Chlorenrbins 
dung durch allmähliche Erbizung des Kolbens und bringt endlich die 
Släffigfelt In vblliges Kochen; der dadurch erzeugte Dampf treibt 
vollends alles Chlor ber. Sobald ſich die Gasentbindungdrdhre 
bis an bie Stelle, wo fie im die auge taucht, erhizt har, iſt Die 
Dperarion beendigt; man nimmt den großen Kolben ſchnell ab, das 
mit die Fluͤſſigkeit nicht zuräffteige, gieße die Klüffigkeit aus dem⸗ 
felben in das ‚einen Liter fallende Gefäß Q, ſchwenkt den Kolben 
dfrerd mic Waſſer aus, fezt dieſes der Fluͤſſigkeit zu, macht durch 
Waſſer das Maaß des Liters voll und rilhre um. Man brauche 
dann nur mod), die Stärke der Ehloraufldfung nach einer: ber befchrles 
benen Verfahrungsarten zu beftimmen. 

Wennm jedoch der Werth eines Braunfteins genau beſtimmt wer⸗ 
den foll, fo reicht es nicht bin, das Quantum Chlor zu Fennen, wels 
des er liefert, fondern man muß auch die — der conſumirten 








29) Bap:»Luff, eng im 
4 —— — aleitung zur Altalimeteie findet man = —— 





















gerfest und als Chlor ; wäre 
3 D. auf der Stufe des Gesquiory , {0 wide 
m augewandter Säure mur einer in Chlor verwandelt; 
der Braunflein Eifen, Varyt 1. enthält, fo neutralts 
en — Körper ebenfalls eine entfprechende Menge 


rantitaͤt Salzſaͤure 
chen — täge ſich übrigens leicht beftinmen, 
Gr. chemiſch reines Manganfuperoryd aufsulbfen, bebarf 
Menge Salzfäure, welche 175,72 altallmetrifchen Graden 
davon if die Hälfte nörhig, um das Manganorpdul auf⸗ 
die andere Hälfte aber wird zerfege und liefert 1 Liter Chlor⸗ 
von 100°, Ju der Thar gefchieht aber die Zerfezung nicht 
4, fondern es bleiben felbfe- bei einem Ueberfhuß vom 
Bien erwa 5 Procent Salzfäure unzerfegt, 
behandelte wämlih 8 Gramm Braunftein mit 25 Kubiks 
ster Salyfäure, welche 285°,7 des Alfalimerers enefprachen umd 
r Ghlorauflöfung von 152%,1, was 267%,27 des Mlalis 
(da 1 Liter Ehloraufibfung von 100° des Chloros 
‚75,72 altallmetriſchen Graden IA); die in ber Retorte 


= — (ungefähr 1 oc), die Menge der ungere 
‚aber 40° Giemlich 5 Proc.) betrug. 
im ntın die bei einer Braunfteinpräfung confumirte Dienge von 
beurtheilen, wähle man zur Yuflbfung von 3,98 Or, 
d8 immer 25 Kubikeentimeter Salzfäure, welche 
"Graben entfprechen; aus dem Grade der ers 
berechnet man die entfprechenden alfalimes 
de der Säure (wobei 100° der Ehforauftöfung —175°,72 
ſattigt dem Rutſtand im der Retorte forgfältig mit Fobe 
9 ) und bemerkt die Menge des legteren ebenfalls 
en, Addirt man mum die beiden 
1 ARE We Orane von 250 ab, fo gibt der Neft die 
der Salsfäure an, welche verloren gegangen find, Fol 
i Reſultate der Prüfung mehrerer Biaunſleinſorten ẽ 
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2 vn 
Er me N ey 5 
anal us 


Da ele Yräfing, wetihe ho) aun Werkireiifging bed Ara 
5* ein ſicheres Nefultar: gibt, die Menge En Beamten | 
und Salyfäure berechnen läßt, welche zur Erzeugung eines befkiimm 

ten Bolams Chlor nörbig find, fo Hefert fie die vouRdndi 


welche fich > j 5.42] 
ich aber fpäter fand, daf das Eifenoryd gerade eo E 
oryde bie Auflbfung ‚des Kupfers in Schwefelſaͤute beg 
mußte ich biefer Methode entfagen, ab 


tb über die irrt 


are 2, Satin ſtens muß fie, dur e 
ger Säure ſeyn indem diefe das Chlor in = 
Durch das Refultat fehlerhaft ausfallen mirde,,,.Die, 


MER ARül (ek (mm, flo, Obere oz, 
a 
1, Den 6 cn Beni Dolanah 


—— FE i 
beim later Ueberſchuß .“ 
voten Zropfen — 








A MÜHE | 


Dem Samuel Benton in Fiſhouord, ii 
—ö ws Eatifee um Kiinten fir re rer 
9 N * „gegen 

— — auf «ine nme — 5 | 
A 1, Ber, . 

Dem Smith, in Princes Strett, Dforei Et. 
——— me See 
ser re, 1 Da. 13. ! 














1836. 
Di rt Echafbäurt, Gent u 
auf ar sehen —— er ft, Orr 
ne in Jh es 
fäncben. „Di. 19. Betr. 1836 — | 


ſichaei Hodge Simpfon, Kaufmann am eudaote Hl HI, in der | 
von Bonbon: auf gewiffe Verbefferungen an den Mafdinerien omas. 2 
Kömmen and Vorbereiten des Danfes, Fiachſes, Werge und ber @eidenabfäle, 

einem —— miigetheitt. Da. 17. Rebr. 1936. 

Dem —— videl, Profeſſor der Mufit in Atundel Street, orten Equn, 
in ber Gra| ka Midptefer: auf gewiffe Verdeſſetungen on Pianofortes, Ben 
a — etheilt. Dad. 17. Febr. i833. 

udnalt, in Grutched Friars in der Eity von Bonden : 
am der Mafcyinerie zum Korttreiben ber Fahrzeuge — 
ae 47. Febr. 1856. 

Dem Brederid Shaptin, Gerber in Biſhep Storforb, in dee Gr 
—— auf eine Berbefferung im Gerben gewiſſer Däute und Belle, Ha. 
1356. E 
Den Henry Martinfon Robinfo . zei: und Barbenfabricant 
Mincries, in der Gity von London: auf Werbefferungen an gewilfen Arim ten 
Bamipen. Dd. 48. Febr. 1856. * 

Dem John Barfham, Kierfäurefabritant in Stepney Cauſewoy 

Graffdaft Mibblefer: auf Verbefferungen in der Bereitung von K 
im Fran Henze june irre im Bit Sert Sn, im Boruugh 
pre jun e nn, 

mark: auf eine verbefferte Methode Brennmateriat bei ben K 

esiparen und er Woffer aus Meerwafler zu erhalten, 
Berbe| ‚auch auf die Dampfergeugung anwendbar ah, Von einem 
— mitgerpeilt, Da. 25: Febr, 1850. 
Sroy Bilrey, Ingenieur in Argyle Street, Nem 
der Mibbiefer: auf Verdeſſerungen im Neben glatter und | 
254 Bebr. 18506. 
— dem Hepertory of Patent-Inventions, März 1856, S. — 
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Preitaufgabe der Societd Linndenne in Lyon. 


r Er Soeiet& Linnöenne in yon hat am Schluſſe 
— den) un ee beſte Mittel Bu Bergung Ir Bauten 
en (Grylius Gryllotalpa), in vielen © MWerren genannt, | 
H von 600 Branken ausgefegt. Die ee zur 
4 a dab das empfohlene Werfahren wirffamer fey, als alle biäher 
fe ten und angemenbetens 2) daß es meber ai Pe Hei 
die, ine —— irtung, ausübr; und 5) baf «6 
den läßt, untofken veruefacht, und and) im Grafen, je 
nit —* — 5 Aterbauee ausgeführt werden kann. Die 
Br mit verfisgeiter Nomensunterfchrift dor dem 

483 ge ‚ocietö Linnsenne in Egon, 

fenßen,. MD — nie Preicſchrift wird Gigenthum 
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Gaunt's geruchlofe Abtritte. 
' Hr. Thomas Gaunt Lich ſich befannttid; am 12. Auguſt 4938 ein i 
— getuiole Abtei dt aber dem ı 


it Feine Gerüche Rank entwrichen 


— fo N 
EN 
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eugt wird, iſt wie es ſcheint, d 
unterhalb angebrachten 
br — Wie der Rauch und die Luft aus Konz 
Dfen entweichen foll, erhellt um fo weniger, als auch 
„einen Rauchfange angebeutet. ift. 
Die zur Lenkung des Wagens dienende Borrichtung ı 
einem fünften Nade, welches ſich mitten unter dem Wagen 
hinter den vorderen Rädern befindet, _ Diefes 
m —— Urt vom Nubgelent, und wird mittel 
Hebel, welde mit einer Stange, die 
Aufwärts an den Siz des Kutſchers läuft, in Beier 
tens bewegt. Auf welche Art übrigens di 
Rad zur Lenkung des Wagens dienen ſoll, iſt nicht 
auf Feine folche MWeife mie dem vorderen Raͤdern in Werb 
— — dap es ſich damit umdrehen ober ben P 
damit erpalten muß. 
Die Haupttreibwelle und die hinteren Mäder des Magens, 
welche die Triebkraft einwirkt, find mittelft einiger — 
oder Stege, die vom dem Maben der Mäder auslaufen, am 
befeflige; diefelbe Vorrichtung fol auch zur Aufhängung de 
in Es dienen. 
Der Zufluß des Waſſers zum Keffel wird mittelſt eine, 
mer regullit, ber im dem mittleren kegelſdtmigen Gefäße 
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m man 3. ®, die Enden der 6 
an = — an denen ſie mit — 
formen, während die dem Funeren 
—— eine dem Ringe entſprechende Pan Ö 
Durch diefe Einrichtung kann die Neigung zur endwe 
Tee werden, während bie Vewegu ach 


zus 
if. Che 
find, hießen, und durch diefe dann die Sch 
fie feſt auf die Holzer niedergezogen werden. 
die Verbefferung an den Dampffeffeln betrifft, 
‚Tediglich in Folgenden. Mach ber ‚gegenmvärtlg üblichen 
old Feuerzäge dienenden Röhren in den Keffelm der 
" mafpinen anzubringen, werden diefelben durch die fogenannten 
bäupter geführt, worauf man dann in jedes Möhrenende 
oder Ringe eintreibt. Die Folge hievon ift, daß die 9 
werengert werden, und daß ſich folglich nicht mur feichter 8 
Ustath anfammelt, fondern daß zugleid auch deren Ri 
deutend erfchiwert wird, Um diefem Uebelſtande zur begeg 
Id die erwähnten Zwingen an die Außenfeite der Möhreneı 
denen ich fie mitrelft einer Lothung befeftige; hledurch iſt 
ber eben erwähnte Nachtbeil umgangen, fondern die Möhren g gewi— 
nen zugleich auch an Stärke und Feſtigkelt. 
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AXX. 
Verbefferte Methode eiferne Räder für Eifenbahnwagen 
— worauf ſich Phineas Davis, Civilinge— 
ltimore in den Vereinigten Staaten, ein 9 
theilen ließ. 


Aut bem Mechanics” Hassniae, No. 6il. 





Sabnen laufenden Transportwagen, gerode jene Theil Rat 















Luedersbsrffs Damflanı. 


vLeuchtſpirlaus « ſeyn ſolte. N 

” Die Dochte zu den Lampen kdunen, wie ich bereits 
habe, gerobhnliche Baumwollendochte ſeyn, mur müſſen fie 
rohr ganz ausfüllen, ohne gerade darin gepreße zu ſeyn. S 
den, da fie bet ſelbſt brennen, fondern nur den & ] 
dem Dite,'wo biefer verdampft werden foll, hintreiben, dm 
rend Benuge werden Ebnuen, wein fie nicht u n 














I RER SU? Bea ARTE 
De > 
—— Ri te nähe; die Spannung der Daͤm 

auf, ————— ne dem 


fehlenden Spiritus zu een; oder, was beffer iſt, die 
dem Angänden ganz voll zu füllen, wenn man zu un 
bapI DIE mördrberhenbene Bkaız icht ausreicht. 
Das vorgedachte Verſtopfen des Dochtes ſtellt fi nach 
unter allen Umpftänden ein Das 7 














sei hat das Ganze mit feinem Flanimenfreife ein er 
infeben, fo daß mohl nichts zu einer eleganten Beleuchtung 
als diefe Dh nme die En: mi m 


—— A —— 
Il — Die Glofe muß mar umten weit gebffaet 
etwas hohen Hals haben; ein Springen’ derfelben 
‚befilrchten. Auch Tann bie Lampe mit Armen Wer: 
aus denen die lammenfreife brennen: die Confiruction 
p. al daß ich fie zu beſchtelben udthig hätte, doch erins 
die Arme, ald-Zufeiter des Spiritus, an ihrer Mins 
1 ] nur eine fehr Meine Deffnung baben dir 
beim Tragen der Rampe die Blammen De einem Ars 


0 m tn oe und dieſer it Die 













umfält, die Blamme fogleic erldfcht, was jedes Mat are 
oft Ih die Lampe abſichtlich umwarf. So wenig man ' 
etwas zu fürchten bat, fo mache ich doch darauf 
man beim Nachfulllen —— 


Hi 


n au dem Mohre q, 
si "lien it, fo daß Se 
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Zur ealinng der Bewegungen —— Biene 
fbernige ſtaͤhlerne Feder, welche man bie Spiralfeder zu nen 
und deren Kraft mit dem Gewichte der Unruhe, in ſolchem 
niſſe ftehen muß, daß die Bewegungen, welche leztere 
Einfluſſe der Feder macht, genau fo lange andauern, als 
der Zähne der Treidräder entipricht. Iſt die Kraft zug 








von einander entfernt und fo homogen find, daß fie 
ren Bewegungen nie berühren, und daß fie ſich noch wei 
Gabel des Avance und des Retard verwikeln onen, obfe 
Smpulfe, die die Umupe Durch die der Uhr mirgerheilten 
‚rungen befommt, denfelben eine fehr wandelhare Ausdehnm 
Auch muß bei allen dieſen ungleichen Bewegungen die Dau 
‚jeden. doch immer eine und dieſelbe bleiben. Diefer Si 
wurde biöher für unerreichbar gehalten, und die Veſtreb— 
‚gewandreften Kuͤnſiler fheiterten daran. Der Zwek bes Hi 
tes des Hrn. Vallet iſt übrigend nicht hierauf, gerichter; 
ſoll vielmehr Tediglih genau die Kraft einer Spiralfever am; 
welche man nach anderen DVerfuchen für . eine ———— ih 
wahtſcheinlich geeignet befunben. 
- Die Zartbeit der Spiralfeder, ihr Mangel, au Gleich 
der Elaſticitaͤt, die Wichtigkeit der Rolle, welche fie zu ſp 
Rimme iſt, und endlich ber Grad Ihrer Kraft find Bedit 
welche ſich fo ſchwer im Einklang bringen laſſen, daß es d 
machern mie nach vielfachen, ſchwierigen und geitsaubenden 





* Gericht ein, um dadurch bie Feder zu ſ 
flelle man den graduirten Rand ſenkrecht, und br 
indem ee 
umbrebt, in die horizontale Stellung, welche auf dem taude b 
—— angedeutet iſt. Iu dieſem Zuſtande m 
er eiterfeitd von dem eingehängten G 
IB don der Araft ber Probefeder in Mnfpruch gend 
reed een en 
men 135%, andeuten. Da num dieß das Maaß der Kraft 
"tichen Feder iſt, fo handelt es fi nur mehr darum, ſich 
regelmäßigere Feder von gleicher Kraft, nämlich 
ſchaffen. Hat man nun eine Feder gefunden, 
derung zu entfprechen fcheint, fo unterwirft man dieſe 
Probe, Es braucht wohl nicht bemerkt zu werden, daß 
Spiralfeder lieber etwas zu lang. als zu karz ſeyn muß, 
deren Kraft nur zu vermindern hat; auch verfteh| 
daß das Jaſtrument fo eingerichtet ift, us man S 















Wenn num die neue Feder am der Stelle der P 
Jaſteument gebracht worden iſt, fo beobachtet man | 

















Diefer Welle & durch einen‘ Wolzen oder auf andere Weife ein 
vad u befeſtigt, und unter dieſem Rade iſt an die Welle 
ein lofer Halsring vw gebracht, der mittelſt eines Stift 

- halten wird, Ben der Seite diefes Halsringes laͤuft ein 

. aus, an welchem ſich ein auftechter Zapfen befinder, 

am dem hinteren Ende der horizontalen Stange s angel 
oder Auge geht, umd der auf diefe Weiſe filr dieſe 

Stange eine gegliederte Stuͤze bilder. Eine Heine & 

5 — entfernt iſt in der — Siange % 

» welcher einen Cperrtegel, deffeu Ende in die 2 
einfälr, führt, Diefer. Sperrkegel dient u ni 








































































































Derosme, über Lacrolrs RunkelräbenzukersFabrit. 219" 
XLIII. * 
Aluuszug aus einem Berichte, den Hr. Ch. Derosne über 
ben Concurs erftattete, den bie Societe d’encouragement 
in Paris auf das Jahr 1835 für Errichtung von Run 
kelruͤbenzuker⸗Fabriken auf Landgätern ausgefchrieben hatte. 


(Aus dem Bulletin de la Societs d’oncouragement. Deebt. 1856, ©. 585.) 


Der Preis von 1500 Fr., der die Societö d’encouragement ıc. 
in Paris für das Jahr 1835 fr Errichtung von Runkelruͤbenzuker⸗ 





5 Tab 4. 
Bewirthſchaftung eines Bandgutes von 150 Hectaren nach der 
5 Dreifelder⸗Wirthſchafi. 
50 Hect. Getreibe. .. zu 36 Zr. 50 Gent. Arbeitsiohn . . . 1825 
‚Hafer 


oe... Bo _, 500 





Kae... 0. 35» = 250 
8 — Bintefütr. . 20 — — 120 — 
10 — Dehlſamen.. 80 — = 300 — 
6 — Terctoffein ... 80 — — 480 — 
10 — Bruadn . . . 80 — = _ 


450 Hectaren. ' 3 
Für Wagners, Schmicds, Gattler. 20. Lohn beilaung . » » - GN0 -- 


Summa des Arbeitslohnee 4775 Br. 
Bär Kohle, Holz, Giſen etc. beiläufig - 0 00 0 a 2. 500 
a Summa ber Koften 5275 5r. 

Ta b. 2. 


Bewirthſchaftung eines Landgutes von 150 Hectaren in Verbin— 
dung mit einer Zuker-Fabrik. 


40 Beet, Getreite . . .. zu 56 Br. 50 Gent, Arbeitslopn . . 4480 Zr. 





oo — Pr 2222.25 = 250 -- 
3 — Me... 235— — 375 — 

ss — interfutter . . . 25 — * 200 ⸗ 

3 — Bohnen... 20 — x 6 — 
30 — Runkelrüben , » . BU — _ 1300 — 
150 Dectaren, 


Bär Baguer:, Schmicd-, Sattler und anderen Lohn. . . ABO — 


Summa der Kukturkoften an Arbeitälohn 11,135 81. 
* ‚ Koften ber Fabrication. 
150 Zage Arbeit, Tag und Nacht, 70 Arbeiter, welche täglich" 

13,000 Kilogr. verarbeiten - 2 2 0 een nee. Il — 
Summa des Arbeitölohnes 25,145 Br. 

Kohle 6000 Hect. zu 2 Ir. 50 Gent. 2 2 2 000. 150008 
Säte, Beflehte 1. oo 2 00 3500 — 
Thiexiſche Kohle, Kalt, Sure. 2 8600 — 
Abnüzung der Gebäude und Apparate © oe 0 0 0 0 0. . 600 — 
ZIotalfumma ber Ausgaben 52,645 Br. 

„Hieraus geht hervor, daß ein und daſſelbe Landgut nach gewöhnlicher Bes 
wirthfchaftung eine Cumme von 4775 Br. Arbeitslohn zahlt, während berfelbe 
Boden mit einer Zuker⸗ Fabrik in Verbindung gebracht am Arbeltslohn allein 
23,145 Br. zahlt und dabei noch für 29,500 Br. Gegenfände verfciehener Art, 
weldje anbere Babricationen befchäftigen, verbraudg, Man heiente, wer an 






























































I: f, wenn ſich ein Mal der Dampf zu eutwitein 
—B denn Feuer befindliche Theil der Rohre, 
Verdampfung dienende Theil i 
——— iſt, feine höhere Temperatur meht erlangt: 
empetatur nicht ein Mal meht um einen Grad fteigt, * 

en großen Vortheil der raſchen Circulation beweiſt. 
gift bekauntlich- und namentlich nad) Abwärts einer 
fen Wärmeleiter; zugleich befise das Waſſer aber auch 
* af den Waͤrmeſtoff emporzuleiten in elnem höheren 
als irgend ein anderer Körper. Von dieſer — 

oder Kraft des Waſſers wird nun bier Vorthell gezogen; und 

m die Röhre zu .mit Waſſer füllt, wird der erzeugte 
Scheitel der inneren Röhre austreten, und die Verdan⸗ 
ee befländig mit einem Dampfe erfüllt halten,“ deſſen 
mie‘ der Diibeie des Dampfes im Keffel im Werbälte 
Die ärkfte Die * bloß eine vafchere Dampfentwite⸗ 


BEER Icer oder — 
a die Mitte des zu deren Berfepfießung * 

















über Verhütung der Erpeflonen ber Dampftefel 249 
eingelaffen find, und deren Zahl vom der Kraft 


 Dampfes abhängt. Ebenſolcher Binde- oder 
man fi ud, um —— 


Keine der Schraubenmuttern "Diefer. Baljen iſt dem 
ausgeſezt, fo daß in dieſer Hinficht: Feine Einwendungen ges 
erden Fonnen, Man kann dieſem Keſſel wegen feiner gerin⸗ 

elne vilel größere Stärke geben, als irgend einer anderen 
Keſſelz da jedoch die zweite und dritte Art von Erplofion 
Mania nicht möglich find, fo kann man den flahen Enden 
{ durch einige Rippen binfängliche Stärke geben. Der. 
in der Thar als vollfommen ficher gelten; deun es Tann 
Die erfle Are von Explofion, welche unſchaͤdlich iſt, daran Gratt 
Endlich ift die Leichtigkeit, womit Reparaturen daran vor⸗ 




















werden darf. Wenn man nämlich immer für einige vers 


einen Grunde zum Berften kommt, ſtatt diefer wenn 
eingefegt werden. 

3) Hevermann, der mit der Venuzung der einıpracieobte als 
N jal betanut ift, weiß, daß Diefelbe, wenn ‚man den Bug 
werftärkt , eine Hize von folder Jutenſität gibr, daB felbft 
ſten Ziegel dadurd) ſchuell geſchmolzen werden. Aus diefem 
konnte diefes Brennmaterial daher auch nur won einigen 
fehr sorgfältigen Heigern zur Dampferzengung 'benuzt merz - 
‚dem neuen Keſſel kauun die Hize nicht Teiche zu groß were 
und folglich komme die hier mögliche Heizung mie Unchracit, 
* Wallis in yore ‚beliebigen Quantität haben —— 





XLVH, 
dt über die im Jahre 1355 — a 
meurrenten um die reife, weldhe die Socidid den. 
A ei ber 

der Dampfmaſe 


ſchinen und 
ieb. Erſtattet von Hrn. Baron Sauer - 
uge aus dem — de In Societ& doncouragement. December 
1855, ©, 559, 
2 Zu zu) ver 
Concurrenten — ſich im Laufe vr Ja rung 
"preife von 12,000 Franken, welche‘ die Soeidtd d’en- 


er meprren Zahren auf Siperfekung gran We sr 


. 





"Möhren forge, fo kann, wenn ja eine der Keffelrdhren aus . 


werden kounen, auch noch ein Vorzug, welcher nicht Über ⸗ 


_ 


Edbeorie entwilele; und machdem he nr 
er ſehr verttaut zu ſeyn ſcheint, augedeutet, die 


wäre, uud von denen der eine die Fluͤſſigkeit unter dem 


Druk ließe fich in gewiffen Schranken halten,. wenn man dem 





Der erſte Eoncurrent hat im feier Abhandlung bloß elne"reine 


daß ſich dieſen Unfällen "unfehlbar vorbeugen Tiefe, 
wenn man das Waffer yon dem Dampfe abfehelden‘ 
ſchtagt zu diefem Behufe vor, die Keſſel in zwei Räume 1 
von denen jeder der Einwirkung des Feuers gleichmäßig musgefegt 
























Drude yon zrsel Urmofphären, der andere hingegen den 

einem‘ flärferen Drufe in ſich faſſen fol. Eine 533 
ſoll das Waſſer, welches ſie in dem 

ſaugt, zuerſt in den erſten Raum treiben, um es danu, 

In dieſem gehdrig erhlzt worden iſt, aus dieſein wieder aufzuſaugen 

und zum Vehufe der Verwandlung in Dampf in den zweiten Mau 

zu fchaffen. Der Eoncurrent glaubt, daß das Waffer in 

Keffel leicht dem zu dieſer Formveränderung ubthigen MA 

deu: würde, wenn der Boden diefes Keffels mit einer 

ger Metalllegirung bedekt wäre, und wenu das Maffer 

der Drufpumpe durch diefe Schichte Hindurch getrieben wilde, Be 

Räume mäßten mit einem Lufrmanometer verſehen ſeyn, 

dem zeiten eutſtehhende Druk Fbunre immer nur das Nefultar 

geringen in Dampf verwandelten Quantität Waſſer fern. Dieſer 


jedes Mal, fo oft er eine zu bedeutende Spannkraft erlangt bar, 
einen — Feen geftatiere. Der =: —— b de 


Br — * 
er arat nicht praktii Aus) br t 
eh * Kia ein Mal rn Ks Der 
‚fon vor einigen Fahren ein anf ähnlicher —* begrun 
















fagp, das befte Mittel gegen Erplofionen —— 

Neſſel zu bauen, der en bersDiten Ken = 

en teiften. 

Eoneurrent hält die — für — 
der Temperatur der Keſſel, indem er irriget Weiſe 

mit der Erhöhung der Temperatur immer auch eine vers 

‚werbunden iſt. Er ſchlaͤgt daher als Abhulfe vor, 





F in Bewegung gefeze wird! 0 
vierte Goncurrent fandte eine ſeht gute Abhandlung, im 
Urſachen der Erplofionen trefflich abgehandelt , find, und 
jede derfelben ein geeignetes Mittel vorgeſchlagen wird. 
le ſcheinen eben fo einfach als finnreich; "allein fie 
noch wicht an Maſchinen von gehbriger Kraft und 
ge Zeit: hindurch angewendet, fo daß die Bedingungen 
es nicht erfillle find. Sie ſollen auf Verlangen des 
Bote isn der Preis — wird, noch ge⸗ 


fünfte Genutenelefee giofate ie gm gräe 
Urfachen der Erplofionen und der Unvolltommenheit ber 

gegemwärrig befannten Schuzmirtel. Er erfannte fehr 
W einzige Mittel die Aufgabe zu loſen darin beſtuͤude: 

der zu verdampfenden Fluͤſſigleit fo viel als möglich zu 
Er legte einen nach dieſem Principe eingerichteten Dampfs 
Über den jedoch nicht abgeurtheile werden kounte, da er 
ey! nur in der Zeichnung und Befchreibung eriflirt. + 
— el. EOPRESDNBEE AUSSER 

p an; 














Seigehrachern Beugniffen gemäß gure Dienfleseeii fehle 
—⸗ Erfahrung, um dem — — 


Der fiebente Zancarrents: -fanbte zuge wu einer- @bbanblung 
eine Beine ſehr fhbue Dampfmafchine, welche em 
ſeyn ſcheint, und ılber die ein eigener. Bericht erftatter 

Abgeſehen von diefen fieben Eoncurrenten erbiele die Commifften 
auch noch zwei andere Abhandlungen, von denen die eine mur Mittel 
im Borſchlag bringt,” welche entweder nicht gelingen Zonen "oder bie 
wit bereits beifer beſizenz während die andere von einen gewaudten 
Due hbertuͤhtt und bas Refultat zahlreicher Verſuche n 

den. Augen der Commiffiom ſelbſt angeftelle wurden. 
beleuchtet in feiner Abhandlung die verfchiedenen 
fionen, und fblägt gegen jede derfelben ein Mittel vor Das Men 
lichfte hievon iſt Folgendes: ee 

Die haͤufigſte Urfache der Erploſionen-iſt ein zu —— 
— Su rd Gefahr zu fteuern, empfiehlt der Verf | 


fungspumpe, welche mehr als. hinreichend iſt, um — 
des Keſſels zu defen. Wenn daß‘ 
Bote durch die Wirkung diefer Pumpe allmaͤhlich | 


wird. eine merallene Kugel, die ſich, damit fie ſich nur 
der bewegen kann, im einer weiten durdplöcherten Röhre 
porgeboben. Diefe Urt von Schwimmer ift an einem 
aufgehängt, welches: er, fo lange er ſich außer Waſſer 






fein Gericht verſchloſſen erhält; fo wie aber das Mafler, 
den Schwimmer cn Bank in von biefem 








npe wiede —— i 
ar acc Bene gemäß, wenn man bei'dent Bane 


Saefunten if, ————— konnen. 

ge Urſache der Erplofiouen, gegen die 'e8 noch fein 
gibt , iſt die Auſammlung von Vodenfaz in den Heel, 
beginut fich ‚Hier dann zu aͤußern, wenn die: ‚Ktefielwand, 


© anfdläge — feu) an ——— die ſich 
nen Sakhahn (obinet ü poche) endigt, während fie an 





we. —— TER are 
‚den. 





Übengeugt,, daß fe Biefelbe für unfehlbar hälrc Leider 
Erfinder vom dem Concurfe, ausgefchloflen, indem er ſi 
dung durch ein Patens fichertes: um dm jedoch zu) 








je ber Scheiben 
‘ die Nabe und die Felge 
N Behufe in einem metallenen Blofe der Grbße und 
gepreße. Die Scheiben Fhnnen auch, wenn 
fü \ beftimme find, -feft, im bie 
b ber‘ Felge gebrüßg werden, \ oder man Tann bie Feige 
fie dann nach der gewöhnlichen Methode über den 


L N wird, daß am bie Nabe A: nur ein 
genber Mand gegoffen if, deſſen Aufiere Selte pi 
des getrennten Mandftäfes G, weldes genau 


iR mit Gen Cpanafänsäben Bil 
| # Rand D geben, fo angezogen, 


| Oberfläche 
1 Wafrähınevabgedreiten Beige befindet; Uebrigens kann 
ie Süß it feiner Echeibe auch wach der oben befchriches 
Bolzen befeftigt werden." Uns — — 

befeſtigen, pen - 

Zn Bl Zu I 

I der Bachumng etſehen, daß die innen eb 
e ifenbabnen eingtrüchter find; Pre hung 
Me ſich nicht Hierauf. altett)"fotdern Hält 


bie Räder filr Karten, Wagen und Kutſchen Hach Dante 


















chener Berührung; ‚and hatte ich während diefer Zeit viele Verſuche 
und Experimente über verfchiedene Gegenftände der Mechanik, 


‚bin daher in einem gewiffen Grade mit der Theorie eben 
fo vertraut, wie mir dem, was die Praxis erforder, und melde 
Gränzen fie vorſchreibt; eben fo kenne Ich auch Die Anfichten und 
F rgumente der Praktiter, melde nicht felten in der Mengftlichkeit, 

mir der fie einen Fehler zu vermeiden fuchen, andere‘ gleihgeitig be⸗ 
I ‚Fehler, die durch die angewendeten Mittel erhöht ober er— 
erden, gänzlich überfehen. Ja Teinem Balle zeigte ſich mit 
ch fer auffallend, wie hier; und nie fand ich aber eine 
Hare Sache fo widerfprechende Anſichten. Es iſt 
denn es erwachſen hieraus nicht nur in dem Sinn⸗ 
mer, welche die Capitalien zu liefern haben, viele nach⸗ 
; fonderm das Urtheil der Praktiker ſelbſt muß dadurch 
in Miperedie lommen. Meinungen, die von einer Tatıgeh 











m alle übrigen, wenn fie'mit den Tharfachen und mit 

m Eintlange eben; mehr als uunſtz find fie hingegen, 
ie 06 5. 3. hier der Fall ift, zu ganz entgegengefeztem 
Zap bin weit entferne durch dieſe Bemerfüngen 
ge zu nahe treten zu wollen; Fonderm ich will 
bloß fagen, daß id mic) unmbglid) vom ihnen Teiten 
—** bei der mir geſezten Aufgabe fo viel als 
iente, welche auf reiner Hypotheſe beruhten, und 
diefer Thatſachen, welche aus wirklichen Berfuchen 














auch gab ich nie meine Meinung Fund, als bis ich 


aDe Refültate' analpfirt- und: verglichen Hatte. zer. ah a 


— — zu ragen: hat," find vollfommen 
und ermittelt; dariber aber, ob dieſe Dintenfionen größer 
fepn möfen, und givar im wie Dil, wenn fi) ine Laſt 






i0y fpäter bei der Ausführung im Großen beobachten Tomnte; "3a Li — 
ten. Ich 


on Erfahrungen abgeleitet find, find ſeht fchäybar, an 











voärtig gebräuchliche Gidhe der reinste, 
bibfe 4 und auf die Gefägbibfe 5. Fuß Fommen, während die Trage 


En 5 Buß berräge, genügt; dad bei Dämmen hingegen 


Gmäßige Vergrößerung der Steindloke nörbig ſeyn Dürfte, 
empfehle ich dien durch Verſuche noch weiter anszunitreln. 
3) bin ich der Unficht, daß die Unterhaltungskoſten im erfteren 
Falle nach Turzer Zeit mir der verrimgertem Anzahl der Tragebibke 
Im Verbaͤltniſe ſtehen, gewiß aber wicht geringer feym milrdem 
A ſteht die Schiene mit doppeltem und ; 
ragendem Rande ſowohl in Hinſicht auf Stärke, als in Hinnicht auf 
geicprigteir dar Befefligung der oben beichriebenen nahe 
5 ſcheint mir Sinelair's Vorſchlag die Schiene 
—— eden —*—* zu machen, in ieder Hiuſicht — 


Bean halie ich —* won Stephenſon vorgefchlagene 
form und feine Methode die ‚Schienen in den Pedeſtals zu 
für «ben fo einach, als gur und wirkfam. JH Pe 
A ſcheint mir, da ich den Praftifern überall, wo «8 ſeyn fan 
fehe gern nachgebe, die gegenwärtig gebräuchliche Merhode 
ſtals mit einem hoͤlzeruen Pflofe und eifernen Zapfen au‘ 
biöfen zu befeftigen, fowohl wegen * Einfachteit 16° 
alle Empfehlung zu verdienen, i NEN 
8) endlid bin ich überzeugt, daß Leine Veränderung 
irgend eine weſentliche Verbefferung mie ſich dringen 
man’ nicht eine größere Gleichfdrmigkeit in der Geftalt und 
Dimenfionen der Schienen und Pedeftals erzielt, und fol 
weder auf’ den Paralfelismus der Sreinbiöfe, noch auf 
nung der Öchienenenden von einander zum rn 















Deflection eines Stabes gegen eine ſich Aber ihn ıde Raft 

feifter werden, genau die Hälfte jenes MWiderftandes berräge," 

Laſt beim Hinanſteigen einer Fläche von derfelben halben Länge, Deren. 
‚ber Gentraldefketion deffelben Crabes ‚geitonmatz bit⸗ 
























3. anhen. Maberriben für Dampf 
Bon Hrn Joſhua Field. 
ondon Journal of Arts. December 19554 ‚S.. 210, “h 
— 





— * welches a 
n gen, erlaube auch ich mir eine von mir ausgedachte 
der Schaufelm, wodurch vielen der Nachtheile der ger 

‚Rubderräder abgeholfen werden foll, dem allgemeipen Urs 
unterlegen. Meine Erfindung diirfte um fo mehr Aufmert - 
) als bei derfelben keine Mechanismen und Feine bes 
em Theile in Anwendung gebracht find; fondern als vielmehr 
an den gembhnlichen Ruderraͤdern —— und 


1 Des Yenciy ergibt ſich aus Folgenden; Jede Schaufel if im 
oder ſchmaͤlere Schanfeln getheilt, welche im ſolche 
Curven gebracht find, daß fie fämmelich unmittelbar. nach 
‚einer und derfelben Stelle in das Waſſer eintreren. Es 
dieſe Meife die Erſchutterung verbiter, die beim. Eintrerem 
| ‚Schaufel in das Waſſer erfolgt, and die den Reiz 
—* unangenehm, als dem Fahrzeuge ſchädlich, und der 
ig iſt. Da die wirkende Flaͤche einer jeden Schaufel 
ut iſt, fo treibt fie, während fie auf die gewöhnliche 
m Mittelpunkte durchgeht z und. wenn fie auftaucht, 
cht das Waller von jeder einzelnen ſchmalen Schaufel, ohne 
} em werden fann., Die Zeldmenetni, werden: ‚die 
machen. 


24 gibt eine Zeichnung eines Modelle, welches im Mai 
b ide der Admitalitaͤt vorgeſtellt wurde. 
25 zeigt ein Rad, welches im Fahre 1833 einige Zeit über 
1 Bährboote auf der Themfe arbeitete. 
iſt eine. Abbildung eined Mobelles, wonrit ich, im April, 
35 mit einem zur Ermittelung der Zriebkraft und fons _ 
* ans —— ran er 








pi son bez. Mesulirung, ber. onf Be 
IR Se Bat ein Die um Elben 
—— — 


Mas von der Lampe, Ne 2, 
der Zampe Nr. 3; ur. befinden. fih. a en 
ende Thelle. &8 Läufe nämlich, Dur. ine Stopfbildfe 
welche dadurch, daf fie mit- einer birgfamen Möhre 
fprechender Are in Verbindung flebt, zum Steigen. 
‚bracht werden kann. Diefe Rohre wird durch eine d j 
ten Vorrichtungen mit Luft, von. gehbriger Dichtheit verſe 
Bie-Säule der Zluſigleit zu übermätigen, tale io 
die Bläffigteit. firmen, well dadurch Die Werdampfur 
eine fhärkere Flamme erzeugt, und die Bildung. 
wird. Es muß Worforge getroffen werden, daß 
man einwirken läßt, mit dem Behälter Im Verh 
Röhre muß fo verfertigt ſeyn, daß fie verſchiedenen 
febiedenem Grade der Fluͤchiigleit enıfpricht. Iſt das 
größer und difer, fo läße man die Röhre bis zu dem 
der Fluſſigkeit hinabfteigen, um dadurch die Verdampfu— 
gunſtigen. Iſt die Fluͤſſigleit, welche verbrannt werben. 
Fee Urt, fo braucht man einen weit gering 
auf deren Behälter wirken zu laſſen. So ift 3..®. bel der 
dung von Steinkohlene Naphıha nur eine Teraperatur bon 














‚Big. 14 —* nämlich bie Sampe Ar, 1 im D 

der Behälter, welcher durch die Röhre. f die Fi 

daß fie in der Schale e auf ber durch Punkte 

ſteht. bub ift — 
"Nr Spefungerähte EB 
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fängniffen EEE 


satten Zanyfäten 


it u N 


eatern u, m 
‚mißmahen . . 
— —— 

zebern 
beitehaͤuſern. 


Nie viel man endlich mit wenfgen, 


8 
» 





— 


aber gut dieciplialrien @euten und Pr 


ı Apparaten ausrichten Bann, ergibt ſich daraus, baß bas London - Fire- 
ishment im gwanyen gegenwärtig nur 49 Stationen mit fotgeiiden Maſcht· 


dPerſonal zählt. 
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Summa 51 Vaſchinen 100° Derfonen. 
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3 Perfonen 


2 MB KESTEAREER ENDEN 


- 
REINE — — 





21 

















gegalten zu werden pflegt. 
——— 
anzuhalten, um zi 
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eingerichtet ſeyn 
"ober zum heil für den“ Den der en 
e Mahls, u. Lohr, Gyps⸗ D0er Eigemihie, ein 
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ehe allein da ſich der Zapfen‘ um. eben fo 
feine Achfe —— —— 


— 
Stunden Zeit braucht, 


— ——— 


un a ur 
te a 
En ern m 
re ee er 
er es lager, 
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ei m an A am dan 
? * an dem anderen. auf den Zapfen 


* au Wii die Biefer Einrüßmng: 
enehme Nebenwirkungen. el > 
igtes Piano, zu deffen Stimmung man ber ein Fahr 
et braitähte, da jedes Deal; fo oft ſich in Folge 
leichte Verftimmung: zeigte, 


hergeſtellt werden 
— Vorrichtung gewinnt endlich auch. noch dadurch 
daß fie ohne alle Schwierigkeit und ‚fir die mäßigen 
35 bis 40 Br. an’jeder Art von Piano  amgebracht iDere 
15 wir felbft fahen bei dem Erfinder einen alten Flͤgel, mel« 
den tienen Mechanismus gleichfam werjänge worden iſt, 
‚wieder ſehr gute Dienſte leiſtet. mu mm. 


gl WA. 2 ayanzun ib WE are 
a 
r u r i J ee nee 
rt bein. Vettftätten fir Kranke und‘ andere, 

(19 San ebeeen, Water, Holzſchniger und 
Berge —— 5. Jamıde 1836 ein Pa 


a Dr er 





aeg Bram 
| je 
—— * 
a a F 


ee 
h Links dreht. Die mit Dibezeichnere Wales 
em Grunde des © i ter Me 130: 








ortheile bietende Vorrichtung dargeftellt äfl. 
ein. fenkrechter Durchſchniit durch eine mit melnen 
t auögefiattete Lampe. Fig. 11 zeige diefelbe im Aufe 
‚Zu bemerken ift vorläufig, daß fih an allen dieſen Figuren 
Aftaben auch auf gleiche Gegenftände beziehen. A if bie 
ietörbhre für das Gas. B eine treisrunde Schale mit einem 
r welcher jener der Abtropfichale einer gewöhnlichen Lampe 
ch iſt, und in welchem ein Loch angebräche iſt, damit 
he an dem oberen Ende der Gasrbhre A befindliche 
fan. € ift der an die Röhre A geichraubte Brenz 
zugleich auch die Schale B daran befeſtigt. D ift ein 
coneentrifchen Möpren beftehender Führer; die innere biefer 
aße volllommen genau an den Brenner C; jedoch fo, daß fie 
auf und nieder gefchoben werden kann. In dem Boden dieſes 
D find Lbcher angebracht, damit Luft in den Raucfang 
iſt der in — D ruhende ‚gläferne Rauch fang di 


rigen —— der Verbrennung erforderlich in F ie 
ner, in der Cchale, B flehender Eplinder,, welcher 
6 Gehäufe um den Rauchfaug E herum — es . 
fm lezteren und dem Gehäufe, ein Heiner Raum 

⸗ uf antommt, daß zwiſchen ben Rauchſang E und. das 
3 ehäufe F keine atmoſphäriſche Luft einbringt, fo ift die 
B aus fo ddauem Metalle ‚gebildet, daß dieſelbe t nach 
gebogen werden kann; auch das cplinbrifche Ge⸗ 

dem unteren Ende etwas dunner oder Pegelfdrmig zu 
"es. mit einem mäßigen Drufe in die he Ban 

nlängtich. Kuftbicht fehlies 





oben ermäht wurde, der Äußere Elinder 
erhalten wird, Zulezt wird I ki ——— 
nn, nun ber Brenner eine Zeit über ge⸗ 
wird ſich die in bem Rauchfange enthaltene Luft, 
enfirät der durch die — ira Fan. 

Ib empsefkeigen, um {u die atmofp riſche au em 

dem Be als biefes Eutweichen Starr findet, tritt 
des Ringes b au dem oberen Ende des äͤußeren 

armofphärifhe Luft ein. Diefe Luft fröme 

e md dem Rauchfange herab, und bringt danıı in 

) das Emporfleigen ber heißen Luft im R erzeug ⸗ 
unter dem unteren Ende des Rauchfanges ; durd), um 
fo zu umfließen, wie dies Jan den aM chen Lampen. 


dadurch eine 


Unterhaltung der Verbr * 
a He Safe uno “= Feen 
1 45 erfieht man eine Lampe vom etwas com⸗ 
Kern jebod durch Venuzung ber von ber Kampe 
& viel höherer Grad 3 Sm 
Fig. 30 iſt ein fenkre eh fee 


5 die übrigen einzelnen Figuren ftellen 
‚Lampe vor, —7 — nur zu, Haie ik, ‚af Bi 


a 

’ e Eintri törbhre ie da6 
; —5 — 3 et, 

; Hy tegelförmige, Ei 












—— doppelten Ringes H befinde 
er \ erften äußeren Gchäufe F und 
endlich unfer dem Wauchfa 
e deffelben zu gelangen, Die unter 1, 2, 3, und 6 
Theile dienen dazu, daB man den Appar von Unten 
ann, und daB man daher zum Behufe des Anzündens 
Sben ein Licht einzuführen, noch auch ‚den Rauchfang yud 
Gehsufe abzunehmen braucht. Durch einfaches Ums 
‚Griffe 5 der Platte3 Häßt fih nämlich, wie aus Big. 36 
if, die Mindung der Fegelfürmigen Nöhre 1 fo dffnen, dap 
von Unten oder vom Boden her ein Licht im den Brenner eine 
ann; iſt dieß gefchehen und das Licht wieder auräfgegogen, 
jebt wan den Griff 5 wieder in den Haken 6 zurt, wo dann 
pe ruhig forrbrennen wird. Diefe Anzindmerhode 
Lampen, welche Hoch aufgehängt find, fehr 
5 ich grämde jedod auf fie felbft feine Patentanfpräcde, 
s der Rauchfänge und der dußeren Gehdufe ann an beiden 
biee befchriebenen Apparate mannigfach abgeändert werden; unb 
d oilt andy von deren Form, deren Duͤrchmeſſern und deren 
von einander. ALS allgemeine Regel gilt, daß * 
hrung der Länge auch eine Vermehrung des Zuges, und 
durch eine Erweiterung bes Zwiſchenraumes ziwifdhen dem 
und den En Gehäufen eine Verminderung des Zuges 


























nehme Peinen der bier befchriebenen. einpelnen Theile, welche 

5 an, Gaslampen oder anderen Apparaten diefer Art gebräuch- 

als meine Erfindung in Anfpruch; wohl aber erklaͤre ich 

„jene Verbeſſerung an den Lampen, in Folge berei die 

1 zuftrömende Luft vorher über die erhizte Obe 

#8 ober mehrerer äußerer Gehäufe fießr, um auf einen gewiſſen 
) erbiät zu werden, bevor fie jur Speifung der Flamme bes 








‚Keil, entleert, werben, fo ſchliet man die Ba 
4, und Öffnet dafür ben Dahn n; während man zugleich 
‚des Gfeichgewichtes der Spannung ‚im Keſſel und. im 
‚Hahn Öffnet, der, an einer Möbre angebtacht il, | 
oberfien Theile des Eplinders auslduft, und ſich in 
I endigt, die vom Keſſel an den Verdichter laufen. 
äßt ſich der Abdampfkeſſel entleeren, ohne daß deß⸗ 
zen. Apparat Luft eintritt; und hieraus folge, daß 
bar nach erfolgter Entleerung einen neuen Eintrag aufs 
Es finder demnach Fein Zeitverluft Statt; alle Operas 
ohne Unterbrechung auf einander, und defwegen —— 
Inder Bauch Cylindre de continuite. 
Diefe Eigenſchaft des Apparates wäre, wen fie auch Beine au— 
als bie eben angedeutete Function leiftere, von großen Nuzen; 
aud noch eine andere Wirkung, welche beſouders für 
von großer Wichtigkeit iſt: fie erleichtert nämlich die 
oder Körnung, 
fo eben beſchriebene Apparat eignet ſich gang beſonders 
Nunfelrübenzufers Sabrication. Da bie beiden Möhren 
ı allen Seiten sugängig find, fo kann der Fabrikant die 
Ing des Saftes nach Belieben leiten. Ju den Raffine: 
wo nur Waſſer auf den Werdichter gegoffen wird, iſt 
a durchaus ndthig, und daher wendet Hr. Degrandan 
m old Perdichter auch mur ein Schlangenropr am, welches in 
langen, oben und unten offenen Faffe untergebracht if. Die 
i Waſſer it bei diefer Einrichtung fo bedeutend, daß das 
er die Verdichtung der aus dem gefchloffenen 
‚Dämpfe gewonnen wird, hinreicht; denn obſchon 
, da es ſoglelch emporgepumpt wird,“) lauwarm im 
Verdichter angebrachten Trichter gelangt, um aus dies 
[e auf die meue Art von Verdichter herabzufällen, 
urch doch die Verdichtung der Dämpfe mit größter 
fie bewirkt. j 
























in einer Hülle, die die Möhre, in der die 


J — men, umgibt, um dann | 
* | — wi 








SE: 


it m 6 — jünger, als jened ber 338 
Dbefindet ſich am demfelben en y 
\ des derfottenen Syrupes dient, 
a, ohne daß deßhalb in den ganzen Ap 
Die Folge bievon if, daß mehrere Operationen obne Unter: 
u einander ae fonnen, und daß ſich in dend erien 
fieberermärnnung Teiche leiten (Apr. 3) endlich iſt an demfelben 
mioch filt eine — geforgt, womit man ohne Unterbre: 
Ss — die Luft aus dem Apparate auötreiben Fann, 
Je Auffaugen des Sprupes Dient, der bei großer 
feit des Derfiders allenfals aus dem Keſſel gefchleudert 
Um den anderen Ähnlichen Apparaten geht ber in dem 
für in eine zu große Menge Waflers über, Pr 
r I daraus gewonnen werden Pnnte, 
» 3 Apparar bedingt ferner eine — 5 
i Se und diefe zeige ſich bau 
tgabticatiom, bel der man mit Benuzung As Fe 
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* * ſeynz Quellwaſſer verdient dem Vor zug 
unnen und Flußmaffer. Mar braucht beiläufig In .- 
r, um 100. gilogt. Teig auszumafhen. 
man ſich der Auarfebesbidimte,; mußten bie MBofhe 
i d ein Seidenfieb laufen; feir Hr. Martin 
Drahtfiebe einführte, braucht man das Stärtmehl mir 
Ende ber Operation durchzufieben. m 
ein Faß mit Wafchwagfer gefüllt Ik, fo-läße man es 
24 Stunden lang ruhig flehen, um dann nad) dieſer Zeit 
gewordene‘ Waſſer mit einem Heber abzunehmen, an deffen 
Irme ſich ein Beken mir fladen Grunde befindet; damit 
sbfere Menge Waſſer auffaugen kanm ohne dafi der Bos 
a re geträbe wird. Dieſes Belen wird mittelft zweier 
bie man nach Belieben emporbeben Fann, einen’ halben 
der Deffnung des Hebers erhalten; ſein oberer Theil 
oe beſezt, damit die Oeffnung vollkommen verſchloſſen wer⸗ 
m. Wenn man den Abfluß des Waſſers ſogleich unterbricht, 
truͤb zu werden beginnt, fo finder man inden Fälfern 
1 "don denen die eine ein weiße: Mailer, die "zweite 
‚Be, halbfihffige Sabſtanz, die man in Frantreihh 
u nennen pflegt, und dle dritte feſtes, weißes Staͤrkmehl 
nimmt zuerſt Die dife weiße Stiffigkeit mit einem flas 
fire und‘ dann. pen erſten Dodenfa ab, um bierauf bie 
des ziveiten mit etwas —— Waſſer —* 
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ihr" at deren Oberfläche 
Theil endlich Hleibr mir den Kleten in 




























fie niche eutſcheiden, ob das Werfahren des erſten Concurs 
Hrn. Martin) und das von dem lezteren (Hrn. Theuz) 
1 otzug verdiene. Jedenfalls ſchlagt fie vor den Com: 
file gefchloffen zu erklären, und das Urtheil dann nach weiter 
Unterfuchungen und Vergleichungen zu fällen.” 
reihen bier endlich auch noch einen Yaszug aus jenem Ver 
den’ Hr. Gautier de Elaubry gleichzeitig über jene 
erflartete, die im Fahre 1835 zur Erlangung ——— 
g einer nitzlichen Verwendung der Waſe 
mehlfabriken ausgeſchtieben worden iſt, bei ass 
gement einfief, Der Verfafer (Qlägt im feiner Abhandlung 
1 die fauren Mäffer der Saz⸗ und Grärkmehlfabriten, 
in Zerfezuug begriffen find, über thierifdhe Kohle zu filttiren, 
fie dadurch deeinficiet werden. Diefes Verfahren führt jedoch 
Feiner praktifchen Benuzung diefer Wäffer, und verdient um fo 
er Berutſichtigung, als die Slhffigteiten wegen der in Ihnen 
organifcpen Stoffe bald wieder in Zdulniß übergeben und 
m Geruch annehmen werden. Melr günfligere Refultate 
dagegen ein anderes, von demfelben Concurrenten empfohs 
ihren, wonach man In die Ublaufwäfler der genannten 
mit gewiſſen Vorficptemaßregeln bereitete Sumachab⸗ 
een foll, indem fich hiedurd ein häufiger Bodenſag bilder, 
Kürge aus der Fluͤſigkeit abjcheider, und der ſich zu vers 
denen Zwefen, theils als Nahrungsftoff fAr Thiere, theils als 
 Dermenben lahn während die zurifbleibende alfoholifche Fif- 
gleichfalls verfchiedene Anwendung geftatten durfte. Wller 
tel beraiibt, “in Die Unmbglichkeit feine ing 5 ermeis 
‚ Inden er felbft zu den bioherigen einen Theil feines 
e8 verwenden mufte, bat diefer Concutreut doch Einiges 
daß bie Befellfchaft 300 Br. vorirte, ERS 
füchen zu unterftägen. - 








| 6 und. des Zufers abnahın. Dieß geſchiecht nun. 
m-dem Weizenmehle Martoffelfagmebl zugefegt wird. 
tin lezterer Zeit häufig einen ſolchen Zufaz verſucht; 
‚bat des Weizenmehl mir dem fiebenten Theil Kattoffel- 
N zu verfegen geſucht. Die. damis. erllın Mafakala 
jedoch volltommen das oben. Geſagte. 
im dem Klebergehalte. des Debles wechfelt Bir 
@ um 43 Proc.; der Zuſaz von Kartoffelfagmehl müßte demnach 
siefem Verhaͤltniſſe geichehen, wenn man ein an Aleber 
‚erfter Qualität in ein fleberarmes Mehl von ber. 
tät verwandelm wolle. Da num aber ſchlechtes Mehl 


ı foldhern. fehlechren Mehle nur ein Zepnthril 
| zugefegt wird, damit Reine Brodbereitung mehr wohl m 
x baß das damit erzeugte Brot ſchwer, Mh, und 


Man hat bebauptet, daß mau auf diefe Meile eine gid 
" Brod erzeugen #bnne, indem Das Karteffels und 
Drei * weit mehr Waller aufnehmen. Es 
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— faiden Pfen gebracht, — eine Komperakur, welche 
—— iſt, um die Staͤrkmehltheilchen NR! 
















ein flaches, maffes, ſchlechtes Brod. Es iſt 
durch Verſezung des Mehles mit fremdartigen, 






feine zur Brodbereitung erforderlichen Eigenſchaften 
Det Nleber zerfällt im zwel ungleiche Theile, ı 
eine eigentbämliche Befcbaffenbeit befist: der eine if 
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‚Unfall ereiguet ſich dfter au 


hlenach ein Leichtes die Grundfäge ade 
bilder 


enden Cubftangen dicht nur deffen Ertrag am Bred, fo 


beißen &o 
an welchen die Abkühlung nicht gehörig vom Statten geht. 


- 
FR 


Bann ee Iſt fie Hingegen pe weitıge 
Be 
+ wird noch feiler, fondern es 

a Gefimat. 


——— —*** — werden fönnte. 
RR kann man fi von den’gährungefäbis 


v innmn ni — — 
— die Erfahrung, als dur) die ‚oben sanger 











erachtet nen 


fi le Ip TR mn 









, welches feiner Beet 
mit," Befinber ic ai — Eade des Kegeld, 


deſſen Auflbſung filtrirt durch Zuſaz won educentritter 
inefür eine dunkelblaue Farbe An.“ Unterwitft man dagegen eine 
mg von Meizenftärfmehl derſelben Probe, fo eutſteht kaum 
ſchwache gelbfiche Färbung, welche ſogleich wieder verſchwin ⸗ 

zut · Entfarbung "des  Kartoffelfagmehles mehrere Tage, 
a Kun u ·c· ⸗· 
man daher vorm dem oberen Ende deö Kegelsrmir einen 
icien Gramm Stärfmetit: oder beildufig den zwanjigften Theil 

pi man zu dent Werfuche genommen abhebt, um 





gemenge it, erhält 
wan won demſelben abgeftujten Kegel eine zweite Stärt- 
\ m; und wenn man mit diefer Feine blaue Faͤrbung 
hs Ware Dieß der Fall, ſo wäre offenbar ein Weberfhuß 
toffelſaſmehl vorhanden Found unter diefem Umſtänden müßte 
—— ———— 
1720 11.0 RE SESEEET GERT DES ‚un kre a a e 
Zahl Se Ber, me mn anzuftellen» hat, nm bie 


iteinang mehr wögliM. "Ma bat'daher'nur Zufäje don 106I6 
oe. zu ftudiren and dleſe zu Filnfe 


beiten anzugeben; übrigens 
fü ne — 


1, felbft unter erkennen, 
m abninmt, um fie * Retht Pete 









ii dem * dieſer beiden Concutſe, bei welchen 
't gemeldet hatten, unter denen Hr. Boland der 
je: war. Dir Bam: feat in Hinficht auf fein „= 
hen 
) Boland hat —2* —— über den ehe 
und’ nachgerwiefen, daß diefe Subftanz nicht immer in 
1b. demſelben Zuftande im dem Mehle enthalten ift, ımd daß 
dieſem Zuftande die Eigenfchaft des Aufgehens des Teiges abs 
je: Um ſich von der Befchaffenheit des Klebers, ver ſehr elaſtiſch 
Hebrig feyn muß, zu Überzeugen, bririge ihm ber @oncurrent, 
das Brod aus dem Ofen genommen worden ift, im dieſen; 
r bfäbe ſich unter dieſen Umftänden auf und bilder eine 
r ‚Herb leichte Maffe, aus deren Umfang und Dichtheit man 
een fann, —— dem Mehle Im welchem 
er Concurrent bedient ſich * — Jahren der von ihm 
Mittel zut Prufang der Qualität ſaͤmmtlicher Mehle, 
kauft. Er iſt unter allen Parifer Bäfern der erſte, der 
"Gaug eingeſchlagen hat: einen Gang, den die Commife 
wach den von ihr angeftellten Beobachtungen allgemeiner befolgt 
1 rt, um in einer für bie ganze Bevdlferung fo wichti⸗ 
it, bei welchet fo viele Verrägereien vorfommen, das 
he vom Zufalle abbängende Herumtappen der Baͤler zu 
. Boland mar der Commiffion ſchon früher bei 
Inte: gen mit größtem Eifer bienfibar, fo wie er dem 
allen von den Verwaltungsbehbrden angeftellten Prufungen 
und feine Baͤkerei zur Dispoſition ſtelltez die Commiſſion 
beit ſich hiebei von den Vortheilen des Verfahrens des 
Aand zu überzeugen, bevor ſich derſelbe noch unter die 
gereiht batte. Wenn’ fein Verfahren demnach auch 
eVolllommenhelt befist, daß ihm der ausgefchriebene Preis 
‚werden kaun, ſo glaubt die Commiffion doch vorfchlagen 
» Gem Boland dur Ertheilnig der ‚gofdenen Medaille 
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rg — > vomhr nehale 
me Ne. 6 endlich will gleichfalls; daß man ſich 
eu „Gewichtes der Gemenge ** und daß die 


—2 Weizeumehl bereitere, fo haben ſich 4. Bewer⸗ 

m den darauf: geſezten Preis gemeldet: Der erfteiderfelben hat 

n ‚einer Methode "WBrodans: gelochten und in Brel 
offelm zu bereiten —— und zwar ohne alle 


ung tusanmerile 


ite) angeftellte: Verfuche bewieſen vallerding®‚odaß'diefed Brod 
und afle- phofilchen Kennzeichen eines guten Broded' dars 
1eB jeigte fich zugleich ach; daß es viel meht Waſſer 
das Meijenbrod. EB: waͤre daher zu ermittela, "ob «6 
ft Sefige, wie das Wehjenbrod; die Commiffien kann 
teen, obſchon der Preisbewerber das Gegens 

iptet: Lezterer ſchließt daraus, daß das MWaffer vom dem - 
viehftärfer zurdfgebalten wird, ‚daß diefe Fluſſigkeit in einem 
en  Zuftande darin enthalcen iſt z der «Commirfion Hingegen ers 


eine dieß Teiche erflärlic. Das Sapmepl,"® 


efehe Körner’ ganz 
nu nur dur Einſaugung · und in einem ara mie 
1 forbiren; bringe man die Adrner hingegen durch die 

ung der Wärme zum Berſten, fo — —— 
Jandere Weiſe mit dem Waſſer, uud wird das Sazmehl dann 
em Zuſtaade init dem Mehle vermengt, fo — nothwendlg 





sie — be ee 
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Ba = * 2 
gen: 97 Proc. Cräetmehl ‘en 
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welches bereitö von den HI. Ganual ee 

Agt worden, umd von welchem ſchon oben die Sprache war. Die 

‚Conseil de Salubritö hierdber angeftellten Verſuche bewies 

jedoch, daß man non dem, was ber Eoncurrent erreicht zu haben 
‚mech gar weit entfernt if. 

D Be beſchloß — die Ertheilung beider Prelfe 


J LXXI. —— 
eber das Verhalten der Salpeterfäure geg das Eifenz 
von Dr. C. 8 Schoenbein, Pr Profeffor * Chemie > 





Ich habe weulih die Reſultate einer Unterfuchung über vun 
der Salpererfäure gegen Elfen und Zinn in einer wiſſen⸗ 
im Zeirfchrife veröffentlicht (Poggendorffe Annalen der 
Dfit 1836, Nr. 2), von denen mehrere verdienen, auch von prak— 
ben Chemikern gekannt zu ſeyn. Es find folgendes 

3) Keine Are von Eifen, in welchem Uggregatzuftande daſſelbe 
auch befinden mag, wird von mbglichft concentritter Salpeter⸗ 
angegriffen, mean dieſe aicht nabe bis zu ihrem. Siedpunfte 


na ee: 5 8. Eifendraßt wird, wem vorher 
it einen Yugenblf in moglichſt waferfreie Salpeterfäure oder in die 
meine rauchende Salpererfäure getaucht, won gewöhnlicher Salpeters 
angegriffen. Dat 3.8. die concentritte Säure 48° , bie 

f 1 36, umd taucht man einen Eifendraht zu; erftere 
En, und bringt ihn dann in leztere, fo kann diefe nahe bis zu ih⸗ 

fi Siedpunfce erhizt werden, ehe fie den Draht angreift, während 
jleiche Säure ſchon in der Kälte auf friſches gemdhnliches Eifen 
pi eluwirkt. Wird der im ſtarke Salpeterſaͤure eingetauchte 
vorher abgewiſcht oder in Waſſer getaucht, fo wird er von 

ffen. © ‚mit. ftarler 

8. in einer 
la 


> Erhige man Eiſenfeilſpäne wur einige Minuten lang, d. Ge 
fe Blau angelaufen ud, fo werden dieflben von gewöhnlicher 


‚eben fo wenig angegriffen, ald von rauchender. Ja 
— Mc) in lezterer fieden , — 





ee 


re 











tmworden und berührt man ihn innerhafb: derfelben 
md einem im ihr angegriffenen Metalle, z. D. mie Eifen, 
6, fo geraͤth er augenblitlich in Doängtein Ja es 
einmal abthig, daß die Verdprung innerhalb der Säure 
; denn benihre man das außerhalb der Säure, ſtehende 
Imdifferenten Drahtes mit dem ebenfalls aus ‘der, Saͤure 
u Ende eines inihr tätigen Metalldtahtes, und feyen dieſe 
rbalb Säure ſich befindlichen Theile beider Metalldraͤhte noch 
fo wird der indifferente Drabt dennoch in Thätigfeit vers 
Dieß geſchieht auch, wenn die herausragenden Enden beider 
j ähte vermi relft irgend eines dritten unter elnander verbunden 
d . Merkwärdig iſt ebenfalls, daß eine ftarfe mechauiſche Ers 
r ung dem indifferenten Drabt zum thätigen macht. Daß alle 
heinungen auf elektriſchen Verhaͤlt niſſen beruben, ift augens 
Hierüber aber mäber einzutreten wuͤrde nicht am Orte feyn. 
aus einigen oben angeführten Tharfachen erhellt, daß 
tät der das Elfen gegen die Salpererfäure fchägenden 
zen uuendlich Mein ift, Im Vergleiche mit ber dadurch ges 
Ipten Merallmaffe. Folgende Verfüche ſezen dieß außer allen 
l. Das Ende eines 16 Fuß langen und eines 4 Linien diken 
Eifenjtabes wurde big zum Anlaufen geglübt, der Stab 
umgebogen, dad geglähte Ende zuerft, dann dad. ra 
‚bie Säüre gebtacht, welche ein fpecifiiches Gewicht 
ite, Es zeigte fih an den Enden feine Spur bom 
s Metall behielt vollfornmen, ferien Glan. Erft bei einer 
ratur von 75°C, wirkte bie&dure auf dasCifen ein. Würde 
eine Ende eines gleich großen Stabes mehrere Seeunden lang in 
te Plarinlbfung gebalten, etwa 2’ tief, fo daß nur eine un— 
Inne Schichte von Platin das Nebenende umgab, fo verhielt 
R ganz fo, wie ber vorige; auch eben fo, wenn eih gang 
MWlagenen Geldes an dad Ende des Stabes bes 























— 

eiferne Schale, 
‚bis jun, vollfömmenen, Aulanfen erbizt. War biefelbe 
konnte im ihr Salpeterfdure von vorhin angegel — 
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hartes Specivan, Shemike E —— in vi 

Berbefferung in ber Da, 23. Dre, 1855. 
Spmington in Bromteh in der Groficheft iddiefir: anf 

an der Sumstasiäine 5 — Eee — 


auf gewiſſe Kir on ——— 
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Occarſatebbe·. 0% 
befeſtigt. Diefe Rolle m läuft Frei um 
Br a am ne 


Se Den erleiden follen. 3,5 en 


hen ns auf 
le em der Big, ——— 
ewichte 


—* hinuberziht. Die Folge hievon if Ä 

me Faden opıie-alles Zurhun des Mrbeiters durd) 

rotirende Bewegung: der Epinel abgeriffen wird, Die 
dulder durchaus nicht, daß ein Faden von irgend einer 
— ————— wenn iun 
Faden bricht, fo wird al ſogleich auch det audete Faden, wo⸗ 
— 























\ ben Kupferbefehlag 
die Orpdation zu febilgen, | in der Praxis unanwendbar 
bis auf einen gewiſſen Grad and) bei dem gefehilgten 
elle; es ſezt ſich nämlich, wenn es ſchwach er 
wird, eine kattige Subftanz auf feiner Oberfläche ad; auch 
ic in kutzer Zeit die im Seewaſſer enthaltene — 
das Eiſen an, ‚obgleich im viel geringerem Grade, als 
m eiſernen Schiffsbbven, welche der. beſtändigen — 
ter wegſtreichenden Waſſers ausgefejt ſiud. 
As ieh Eifen in ſtilles Waſſet eintauchte, zeigte ſich nach Bete 
f von ſechs Wochen ebenfalls, die vegetabiliſche Subſtang darauf, 
lich elu ſtarker eleftrifcher Strom während diefer Zeit unterhal⸗ 
. Aus den Reſultaten der bie jejt beendigeen Werfuche 
ſch folgende Schläge: erftens, daß wenn man Eifen und Zint 
nder verbindet, erfteres nicht gegen die Dxydarion im füßen 
zt wird; zweitens, daß wenn man Eifen in Verbindung 
E in Salzwaſſer bringt, das Eifen zwar gefchiljt wird, "aber 
‚einer. Talhaltigen und. einer. vegerabilifchen Subftany über— 
d drittens, daß das Zink in eben —— 
ı es das Elfen gegen Drpbation ſchuͤzt. . 
Sohleich nun dieſe Verſuche dem Beabfitigten Zwete mit | 
fig find, als man es wohl wuͤnſchen möchte, fo bin ich doch 
X it anzunehmen, daß dadurch alle weiteren Nachforfhungen 
o gemadt werden. , \ — 
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‚Annales de Chimie et de Physique. Decht, 1855, pur 


Ich habe. bei Verſuchen über bie Cohmneljberlelt einiger Minen 
‚und Kunfiproducte: bie biöher unbekannte Beobachtung ges 
acht, daß der Fohlenfaure Barpt (Wirherit) Bei der Betglähhie 
} ee ea Der 
j ara et. BO TI bee nee EB 
an Kalt; en weit. chenfals fine 
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ABI, Analyfe färser gefejbarer Mineralien: 


! Be ELBE 
Die befindet, ar Ara E u ee 
3 ‚Den fäde mon dangfem Bis zum Detel des des Tiegels mit. 

er Holzkohle an, indem man einen‘ 

Nachdem der Tiegel rorhglähend geworden it, fille man 









8, welche beiläufig zwei Mal den Hohlraum des Ofens 
——— —— 







be, Wenn bie —— — von Staiten ging, finder —— 

luftdicht auf den Tiegel gefchwelße, und nachdem mai) dal: 

inze Gehäufe durch einen leichten Hammetſchlag zerbrechen hat, 

Amme mar den Platintiegel heraus, welcher eben fo rein und 
(ben Züftande iſt, wie man ihm higeingebracht bat; da 


















fiber zu fepn, doß die Zerfezung volftändig ift. Die a 

‚Quantität, weldhe man von dem zu analpfirenden 
m kann, iſt anderthalb Grammıe, fo daß dad Gewicht des * 
Semenges auf 8 bis 11 Gramme fleigen kanu. 
Zum Zermalmen der Mineralien, nachdem fie im —— 
hner zerſtoen worden find, babe ich mich mit gutem Erfolge eines. 
I Mörfers bedient, mie ihn die Diemantfchneider anwenbem- 

Mb der ebenfalls in dem oben erwähnten Merfe Derthier's bes 
— nit, Mit dieſem Juſtrumente kaun man Ve 
fi ohne Verla zerftoßen. Mittelſt febr verbilnnter Galze 
fänre zieht man die Spuren vom Eifen aus, welche: ſich mit dem 
n iin lezteres kann man fogleich ſchmelzen und braucht 


— sah 
' fodbeit and Schweiger ode un 
N art, wernlt man Durch fie bie —* 















tionen Ve 


‚anpamsenden biauchte — 
Dan —— eine Quantität der 


Feinfilber enthält; kocht fie 10 Minuten laug im 
ee 30 Grammen — von 22° — 








re Salz wegzuſpuͤlen und füge diſe ebenfals | 
hergehendeu Auflbiungen zu. Die Flaſche, welche — 
id mit. ihren Glaspfropf verſchloſſen und. bei Seite — 


Beeren des Kelbens muß num genam unterfuct werde 
eher — 
daran befinden, und wenn dleſes ber Fall iſt, zu 

1 —B und. der in der Flaſche 


"Pan füne bierauf ven gelben mit Defltfitenn Waoſſer voll und 
re ihn im einen Roͤſtſchetben um. um das Gold zu fammeln, 
6 wan mach dem Ausglüben wiegt, So erfährt man da 
at des im der Legitung emtbaltenen: Goldes, welches man dann 
eine- einiache Proporsion. auf Die Einkrit —— | 
man 3: DB: 1114,82 Legirung auwandte und 4 Milligr. Gold er— | 
It, ſo ergibt ſich der —— rn | 
der Proporelon: 
3 111482 :4 1000: x m 358 
Der Inhalt der Flaſche, weiche — ———— 
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